
Universitäts- und Landesbibliothek Tirol

Innsbrucker Nachrichten. 1854-1945
1929

27.5.1929



OCs 1

Mit Sem AbmÄIakt Zeuestr Zeitung'
Hvr nicht verl«ngie Einengungen an IiebKiion undD:r»attung
wird keinerlei Haftung überr cmmen, auch eine Derpflichrung?ur
.Rücksendung wirdn chi«nertannt. —Eigentümer, Äerleger und
Drucker: Dagner'sche ÜiiiveTfltäis-Äuchdnickerei zu Innsbruck,
Erlersiraße s. — Dercntwortlicher Schriftleiters.E. Langhaus.

Für den Znseraten-eil verantwortlich Rudolf Wagner.

unö6er illustr.MnskMctft LergianL
Aernrus: Sch'istleftu»; Är. 7JO FernrufBerwaitun?3ir 751
Bezugspreise für beide Natter: Am Platze monatlich in den AbholstellenS 5.80.
Oie täglich zweimalige Zustellung ins Haus für beide Natter 70 Groschen. Einzel¬
nummer 39 Groschen. Sonntags 40 Groschen. Mit täglich zweimaliger Dasizu'
scndun; monatlich 5 6.50, Deutschland monatlich 5 7.50. in das übrige Aueland

monatlich§ 8.50. - Postsparkaffenkon!»:52.877.

Mlener Büro : Lien, I., .'iibclungengage4 fSchillechos).
Fernruf&22>i”29. D eBez«§S8e>shr ist im vorh nein zu ent«
richten. Durch Streikt oder doch tzchere Gewalt bedingte StK.
runam m der Zusenoung verxN chtrn uns nich! zur Rückzelflung
von Sezugsgebühren.EntgelilickeeÄlnftmdigungenim redaktionelle»
Teile sind mit einem kreuze urd einir Äummer kenntlich ge nacht.

Nummer 120
Auswärtig « Anzeigenannahmestell«: Defterreichifchr Anzeigen-Gcsellschaft A.-G, Wien L,  Brondftätte 8, Fernruf v LL-L-SL.

Montag , den 27. Mai 1929 76. Jahrgang
Wocherchaiender: Montag. 27. Johann P. Dienstag, 28. W.IHelm. Mittwoch. 2V. Maximilian. Donnerstag. M. Front. Ferd. Freitag. 31. Angela. Samstag. 1. Fun' Gratian-i . sonnt««. 2. Emsnus.

Das Glaubensbekenntnis der Heimatwehren.
tzme Rede Dr. Steidles bei dem HeimatwehrtreffenmGmunden.

G« »nbsn, 27. Mar . (Priv .) i
Bon prächtigem Vetter begünstigt, fand gestern hier das !

Heimatwehrtreffen des SalAk-ammergntes unter Teil - j
ttttöme von 4580 Heiumtwchrleuten statt. Was dem Feste !
ein besonderes Gepräge gab., war die begeisterte Anteil- }
nähme der Gmundener Bevölkerung. Rach der Hclden-
ehrung führte Bundes MH rer Dr . Steidle  in einer Rede
n. a.  ans:

„Angesichts der heutigen Tagung wird vom Gegner ge¬
wiß behauptet merken, daß die Heimatwehrerl den F re m-
Senverkehr  schädigen, weil der heutig: Aufmarsch in
einem Fremdenverkchrsorr stattfindet. E n solcher Sior-
warf kann die Heimatwehren nicht messen, denn von
ihnen ist niemals  ein E i se « b a h n ... u g st>l l ge t eg t
oder ein Aut » angeh alten  unö durchsucht worden.
Das ist nur von Anstromarxisten geschehen! Andere, voil
Marxisten sonst bevorzugte Methoden haben sich die
Heimatweyren freilich zu eigen gemacht und das ist es,
was die Roten so furchtbar ärgert , daß sie die Straße gar
nicht mehr freue.

Aber nicht nur die Marxisten, auch andere Leute
sind mit den Heimatweh re  n un  zu f r i ed e n, weil
sie angeblich den unmittelbar bevorstehendenFrieden
zwischen den Klaffen und Parteien verhindern wollen.
Es handelt sich aber nur um einen Frieden mit den
Austromarxistei: auf der Grundlage , daß der vaterlands-
trenen Bevölkerung der Hals ratenweise  statt aus
einmal abgeschritten wird.

Die Sozialbrmokraten stad nicht friedenSsühsg. so
lange ft? das Linzer Programm aufrecht erhalte» und
die best che« de Versa'snng nur als einen Uedergang zur
Diktatur des Proletariats betrachtenn»d am Knasten-
kämpf festhalteu.
Von mancher Sette wirft nian unö auch vor, daß mir

unsere ursprüngliche Ausgabe fallen gelassen haben und
uns auch Angelegenheiten zuwenden, die nicht in unseren
Aufgabenkreis lallen. Das ist teilweise richtig, denn in der
Zeit ihres Entstehens waren die Heimat-vehren in der
Hauptsache„Gewölbe- und Stallwächtcc". Damals haben
sie in der Stadt Einbrüche und auf dem Lande Brand¬
legungen verhindert. Man tmt damals immer gehört das?
die Volksvertretung nicht arbeiten kann, weil sie fortgesetzt
unter dem Terror der Note ?? steht . Die Heimat-
wehren haben dielen Zwang und Terror gebrochen, aber
die Bolksrertreter uiacheu von der ihnen gegebenen Frei¬
heit keiner: Gebrauch, weil sie nicht kämpfen wol¬
len.  Was uns fehlt, ist das Vaterland , denn

der heutige Oesterreicher hat kein Vaterland.
Wir besitzen nureinBercinshcu  s. in dem ich die

einzelnen Klubs und Vereine um die besseren Lokale rau¬
fen. Am begehrtesten sind der Hausnn iftcrposten und der
Kellerschlüssel. Wir wollen ein Vaterland , aber inst dem
Begriff des Vaterlandes verbinden wir das Verwnrzeltsein
mit der Erde, die Möglichkeit, au die Traditionen unseres
Vaterlandes cnzu knüpfen,  an kein angestammten
Glauben sestzuhalwn und endlich die Liebe zu unserem
deutschen Volk«. Deshalb brauchen ivir statt eines Ber-
einshauses eine ivirkliche Heimat. Wir wollen eine w i r k-
lichc D cm ok r r t i e, denn Oesterreich ist heute nur dein
Namen nach eine demokratische Republik, die mit wahrer
Demokratie nicht das geringste zu tun hat. Dr . Steidle
schloß unter stürnüschem Beifall:

„Wir glauben an eine ausgleichente Gercchtigkcß, die
uns eines Tages den Tieg bringen wird, wir glauben
au einen Herrgo : 1, der mis die Heimat zur Betreu-
nng gegeben hat und den wir auch nicht aus dein Herzen
unserer Kinder reißen lassen. Wir glauben an das
deutsche Volk,  das wieder anferstchen wird, wir
glanbc« aber auch an nns fest uud an die Mission, die uns
vom Schicksal ouferlcgt worden ist. Fn diesem Tin »'.'
rufe ich Fünen zn: Weiter arbeite»L"
Nunmebr folgt: der Werbeanfmarsch durch die Stadt,

der sich zir einem Triumph zug  gestaltete. Tausende
von Blumengewinden flogen den Heimâ wehrleutcn zu.
Die Feier wurde durch keinen Zwischenfall  gestört.
Tie Sozialdemokraten hatten einen für gestern anverium
ten Ordnerlag abgesagt.

Air deui Ammarsch nahm auch eine aus 20 Lstaetn be¬
stehende Abordnung der Wiener Heiwatwehren teil, die

in einem Lastauto gefahreil >var. Kmrpp vor Amstetten
geriet das A,rto ins Schleudern imb rannte an einen Mast
cm. Verletzt wurde niemand, es entstand nur ein Mate-
rial 'ckMcn.

Parlamenkarismirs und Heimatwehren.
Eitle Rede des Heercsministertz.

Wien, 26. Mai . Heeresmillistcr Baugoill sprach in eil cr
chvistlichsozialen Versammlung über die Krise der Demo-
irat t*, bzw. des Parlamentes , wobei er n. a. ansführt -::
Wenn cs nicht gelingt, die .Krankheit des Parlamentes
zu keilen, dann stünde es bedenklich um Parlamentaris¬
mus und Demokratie. Tic Krankheit besteht darin , dcß
die Opposition  im Nationalrat der Meinung ist, nicht
die Mehrheit, sondern die Minderheit  habe zu ent¬
scheiden. Hat man schon so etwas je im Wiener Rathaus
gehört? Oder in eillem anderen Landtag oder in irgei-d
einem ankeren Parlament der Welt? Das also ist die
Krankheit unseres Parlamentes.

Hecresminister Baugotn  gedachte sodann unter gro¬
ßen Zustinlmungsklllldgebungelt der Heimatwehrberoe-
gung und ihrer Aufgaben: Liebe zur Heimat, Treue den
Volke und Kampf bis zum letzten Atemzuge für den
Glauben der Väter, das sind die Ideale,  die ich der
Heimatweür geben möchte. Wenn die Heimatwehr ihre
Aufgaben so aufsaßt,. dann wüßte ich nicht, was an der
Heimatweür ansznsetze» wäre.

Aeberfall auf Hermalwehrleute.
Wien, 27. Mai . (Priv .) Bei Gießhübel und Wir.

ner - Neu stadt  würden gestern Heimatschützler und
Frolltkämpfcr, die Ausflüge gemacht hatten, von Mar¬
xisten überfallen. In Gießhübel gingen die Marxistcn
mit Sesseln auf ihre Gegner los, wobei mehrere Heimat-
wehrleute verletzt  wurden . In WieueEeustadt wur¬
den zwei Frontkämpfer von den Marxisten belästigt. Als
zwei andere Frontkämpfer den Kameradert zu Hstne
kommen wollten, stürzten aus dein Hinterhalt zwöls Mar¬
xisten vor und gingen gewaltsam gegen die Frontkämpfer
vor. Es wurden auch zwei Schüsse  abgegeben, die
niemand verletzten. Schließlich flüchtete  n die Sozta!-
dem okralen.

Weniger reden, mehr arbeiten.
Eine Mahunng des Bundeskanzlers.

Wien, 27. Mai . (Priv .) Der christlichsoziale Volksoer-
vand für Niederöstcrreichhielt gestern anläßlich seines
zehnjährigen Bestandes eine Versammlung ab. in der
Bundeskanzler Streeruwitz ». a . sagte: „Gegen mei¬
nen Wun 'ch >liid nur dem Auftrag der Partei urid den?
Pfl chtgefi hl folgend, habe ich mich bereit erklärt, au die
Spitze einer neuen Regierung zu treten, die ans ganz br-
sorwers schmierigen politischen und wirtschastlichen Ver¬
hältnissenA n s :v e g e su che n und womöglich finden soll.
Es ist in den letzten Wochen viel von starken und
schwa  che t H ä n den  die Rede gewesen. Wenige Stunden
nach ihrer Einführung im Parlament ist die neue Regie¬
rung vor sehr v e r a n t w o r t u u g s v o l l e n E n t sche i-
dun gen gestanden. Wenn nun in diesen Tagen der
Regierung von beiden Leiten Schwäche vorgeworfen wor¬
den ist, so dürfte cs wohl so sein daß sic beiden Strömun¬
gen gegenüber stark genug war, um unter Verzicht auf
lauten Beifall und vorübergehenden Erfolg dauerndui
Tihaden zu verhindern.

An dieser Stellungnahme nmtz auch in Hinkunft sestge-
Iml:eit und

es muß in Ruhe ertrage»  werden , wenn auch bas
Wort ..Berftändignng" bei denen, die für nichts oerai t- I
wörtlich sind, einen minder guten Klang hat.
Zn einer Zeit drohender wirtschaftlicher Not. in einer

Umwelt, die mit Schärfe unser Tun und Lassen beobachtet,
sind vor allem 21 rbeit  und O r d n tt n g »otwend g.
Um den Erfolg zu erringen bedarf die christlichsozrcle
Partei nicht nur der einheitlichen Führung , sondern auch
der einmütigen Gefolgschaft zu dieser Führung . Die Drei-
Ctctt vor Bürger , Bauer und Arbeiter in unserer Par ei
muß sichz l einer h ö he r e n B e r c i n t 9 u it g zusammen
schltetzen. Es ist meiue Aüffassung, daß Männer in ver¬
antwortungsvollen Stellungen weniger reden , viel
hören und lernen,  aber vor allem arbeiten sollen."

FleischleNerung und Volksgememjchgst.
Po » eine» WirtschastÄpolitiker.

Innsbruck . 27. Mai.
Durch Wochen Haber, die Wahlen in den Tiroler

L« n d t a g und in den Fmnr-brrcker G e m ei n d : r a t
die Bevölkerung Tirols in Aiem gebaltcu. Wcll-
anschauur.gs- und Ständepolilit starben im Vordergründe
des öfsennlchcn Interesses . Heute verspürt man mtr
me'ir ein leises NachziUerrid eser Bewegungen. Etwas
anderes ii in den Vordergrund der allgemeinen Erörte¬
rung getreten. Tie Frage der F ! : i scht eu c r u n g be¬
schäftigt heute die einzelnen Bern -sgrnppen ebenso wie
die Vertreter der Wetianschani ngeparteien. Tic Frage
der Politik Fitzt sich ans einen blonderen Fall zu n^d
die Geister, die gelcger.tlich der politischen Wahlen cimg
zu sein schienen, trennen sich nunmehr, da es sicki
nicht alleni in Tirol , sondern in ganz Oesterreich
nm die Fleischteuerung Handel.

Ei» starker Trennungsstrich  zeigt sich zwischen
K r>n s u tr enten  und P r o : u z e n l e ». Er ist umso
stärker, da er in .inglückieligflet Augenblick gezogen wird.
Für Tirvi ist die Zeit des Alp u u ftri  e ü e Z und des
beginncnöen Fremdencerkehres wohl die denkbar ungün¬
stigste zur Drosselung -der Biel - bezw. Fleischeinsuhr. Im
Herbste, wenu der Alpabirieb vor iber ist und die Frem¬
den unser Land verlas'en haben, .icße sich über die Eiu-
schränkung der Meheinsuhr viel eher reden. ES wäre
eine Verfügung denkbar, -die ec hin geht, daß, solange die
heimischen Viehbestände für : ie Deckung des Fniands-
konsmns ansreichen, eine Sperr maßna 1) m c verfügt
wird. Diese Sperrmasnähme lät :e aber sofort zu fallen,
wenn sich zeigt, daß mit der i eiviischen Produktion der
Konsum nicht gedeckt werden lauu . Aus diese LLeii'e könnte
den, Gedanken des gewesenen AckcrbanmtnistersT Yale  r
Rechnung getragen werben, dm durch den Schutz der hei¬
mischen Produktion unser Ha loelspassivum um die achi-
hundert Millionen Schilling vermindern will, die wir
heute noch für eingesüürte Lenensmittel au das Ausland
zahlen. Fn einem Nanouglst.iate der sich den Gedanken
der B o l t s ge m e i n scha f t -als oberste Richtschnur ge-
noinmeu bat, wäre dies sclbstierst-indlich.

Wir leben aber nicht in einen: Staate der Volksgemein¬
schaft, von der in den Wahlzellen so viel gesprochen wurde,
sondern wir leben in einem Ltaa :̂. der nacktesten Klas¬
se  n p o l:  t i £. die nicht allein -ur Fleischtenerimg geführt
im7, sondern die auch den Sterz tcr früheren Regierung
zur Folge hotte. Tie Temissivii des Kabinetts Doktor
Seipel  hat der frühere Kahler selbst der Oefscrtlich-
keit gegenüber damit begründet, daß er die Sozialdemo¬
kraten, dir wiederholt erklärten, daß sie mit einem Kanzler
wie Dr. Seiocl nicht zusamuienarbeiten können, lmini
Wort nehmen und sie durch seiic Demission zur Mitarbeit
und damit zur Flottinachung des Parlamentes zwingen
wolle. D e Sozialdemokraien habe t den Rücktritt Doktor
Scipeis als Sieg gefeiert. In Wirklichkeit ist aber Doktor
Seipel nicht wegen des Widerstandes der Sozialdemokra¬
ten zuriickgeteeieii, sondern wegen der Gegnerschaft,
dio er innerhalb seiner eigene i Partei , beim Reschs-
bc it c r u b u n &inner der Föoriurg des niederösterreichi-
schsn Lardeshaiiptmai ustellvertreters Reit her  gesun¬
dei hat. Der ReichSbarernbuvd wurde durch den Vorstoß
des La » dbundes,  der ein Eiiuuhrverbot für polnische
Äomeine verlangte, gcivissermatzci: in die Defensive ge¬
drängt. Dem Grundsätze folgend daß der Hieb die beste
Parade sei, ging der Rcichslmuern.unid zum Ängrisk-eüber
und forderte nicht alle n ein Cinsuhrverbot für polnische
Schweine, sondern aull- eine Droi 'elnng der Schla-.-lstvieh-
eiufuhr. Weil Bundeskanzler Tr Seipel diesem Berlan¬
ge-l nicht in vollem Matze Rechnung trage» wollte, war
sein Schicksal als Chef der österreichischen Regierung be¬
siegelt. Das ist der wahre  G r .in ö iiir die Den isfion
der Regierung Tr . Seipel, der ebenso wie im Jahr : 1924
durch seine eigene Barte  g : stü r z t wurde. Man
sicht, woh n eine e i n s e i t i g e S >ä n d ep ol i t i k führenka.cn.

Für die F l e i scht e i: c r u na , u F nnsbr  u ck sprechen
noch besondere Verhältnisse w 7. Tie seit i . Zäuner 1929
reaktivier e V i eh m a rk t ka i sc spielt bei diesen Ver¬
hältnissen ci. e besondere Rolle Sie wird als Grund für
den Rückgang des Biehauftriebes cm Innsbrucker Markte
angegeben. Die Reaktivierung sollte allerdings das Ge¬
genteil bezwecken. Durch die Wiedererrichtung der Vieh-
iiarktkasse sollten Produzenten mit Kon sinnen:en in eine
»äfiere Verbindung gebracht werden. Nun siebt aber der
Organisation der Konsnmenten in der Gestalt der Vieb-
iwrktkasje keine entsprechende Orga lisation der Prodnzen-
cii gegenüber. Außerdem fällt ins Gewicht, daß wegen
des Mangels einer enksprecheneen Organisation der Pro¬
duzenten die Viema-rktkasse di: Rolle der Zwischen-
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Händler um ein Glied vermehrt und dadurch
urcht unwesentlich zur Fleischteuerung beiträgt. Diese durch
die BieHmarktkasseverursachte Teuerung müßte nicht so
groß sein, wenn der Apparat  der Viehmarktkasseein so
bescheidener wäre rote in der Vorkriegszeit . Damals waren
in der BieHmarktkasse und dem Schlachthause kaum ein
Dutzend Leute beschäftigt. Heute beträat bei einem an¬
nähernd gleichen Umsätze der Personal  st an  d mehr
als das Vierfache von damals . Daß sich die Vergrößerung
des Apparates der BieHmarktkasse auf den Fleischpreis
answirkt , ist selbstverständlich. Die Leidtragenden hiebei
sind die Produzenten , die für ein Kilogramm um höchstens
20 Groschen mehr bekommen und die Konsumenten, die
das Kilogramm Fleisch nm 70 bis 100 Groschen teurer zah¬
len müssen. Mit einer Politik  der B o l ks g e m e i n-
schaft  haben derartige Zustände wenig zu tun,  sie
sind aber das Kennzeichen einer überspitzten Klas¬
sen - und Ständepolittk.

Statt freier Bereinbarungen- rechtsgültige
Vertrage.

Unterscheidung zwischen kleinen, mittleren und großen
Wohnungen.

Wien, 26. Mai . Die Mehrheitklubs haben die Berichte
ihrer Unterhändler entgegengenommen, die in den letzten
Wochen bemüht waren , den neuen sozialdemokratischen
Forderungen auf dem Gebiete der Mietenreform und der
Wohnbanförderung formulierte Gegenvorschläge gegen-
überzustellen, nm die feit langem in Aussicht genomme¬
nen gemeinsamen Verhandlungen entsprechend vorzube¬
reiten. Tie drei Parteien der bürgerlichen Mehrheit haben
sich im Prinzip mit diesen eigentlich nur in die Form
von Richtlinien gekleideten Ausarbeitungen einverstanden
erklärt und ihre Bereitwilligkeit knndgegeben, gemeinsam
mit der Opposition nunmehr an die definitive Ausarbei¬
tung des Gesetzestcxtes schreiten zu wollen.

lieber den Inhalt der Richtlinien haben wir bereits
berichtet und wollen heute als wesentliches Detail nur
nachtragen, daß tnmi dabei übereingekommen ist, den im
Vormonat falsch gewählten Ausdruck „freie Verein¬
barungen"  womöglich gänzlich fallen  zu lassen
und durch die richtigere Bezeichnung : „Rechtsgültige
Verträge"  zu ersetzen. Es handelt sich bei dieser Maß¬
nahme tatsächlich nur um die Rückkehr zum Begriff von
Treu und Glauben und zur Anerkennung des Stand¬
punktes, daß rechtsgültig abgeschlossene Verträge zwischen
Hausherren und Mietern in Hinkunft wieder als ver¬
bindliche Vereinbarungen gewertet werden sollen. Was
die Grundlage dieser „rechtsgültigen Verträge" anlangt,
so wird zwischen Wien und den Ländern  unter¬
schieden. Für die Länder  wird wahrscheinlich die ur¬
sprünglich vereinbarte Abgrenzung für den Beginn der
Zulässigkeit derartiger Vereinbarungen bei Wohnun¬
gen mit mehr als zwei Wohnräumen bei-
behalten  werden . In Wien aber wird die Abgrenzung
sich, wie berichtet, ans der Relation zum Friedenszins in
Goldkronen ergeben.

A rbci tcrw ohn  n rrg en  werden zur Gänze unter
den Mieterschutz  gestellt bleiben

und nur soweit herangezogen werden, als die bekannte
Zinsskala Erhöhungen vorsieht. Von einer gewissen Höhe
des Friedenszinses angefaugen, und zwar beiläufig zwi¬
schen 1200 und 1800 Kronen, werden an die nnterste Zins¬
stufe zwei  sogenannte Zwischenzonen  eingeschaltet
werden, die eine obere Abgrenzung für die im Vertrags¬
wege zustande gekommenen Zinsvereinbarungen schaffen,
und zwar eine Stufe von 20 g und eine solche von 30 g
Zuschlag für jede Frieöenszinskrvne zur allgemeinen
Zinsskala . Für Wohnungen, deren Zins über das Aus¬
maß der für die ermähnten Zwischenzonen festgesetzten
Preise hinausgeht , können dann die neuen „rechtsgültigen
Verträge " in Kraft treten, wobei denr Ausmaß der Er¬
höhung nach oben keine Grenze  mehr gesetzt ist.

Wiedereintritt Dr . Seipels in die Politik?
Wien, 26. Mai . Altbundeskanzler Dr . Seipel  ist , wie

gemeldet, auf einer Mittelmeerreise in .Konstantinopel
eingelangt und- wird über Kleinasien seine Rückreise an-
treten. Man erwartet seine Ankunft in Wien Anfang
Juni . In den letzten Tagen haben eine Reibe führender
Politiker 'Briese von Dr . Seipel erhalten, aus denen Her¬
vorgeht, daß er die Entwicklung der politischen Lage in
Oesterreich mit großem Interesse  verfolgt . Ob
Tr . Seipel nach seiner Rückkehr gleich wieder am politi¬
schen Leben teilnehmen wird, hängt von seinem Gesund¬
heitszustand ab. Es ist nicht ausgeschlossen, daß er sich noch
einer Kur in Karlsbad  unterziehen wird.

In christlich sozialen Kreisen erwartet man von dein
Wiedereintritt Dr . Seipels ins politische Leben eine
Stärkung des Kabinetts Streernwitz,  da,
wie das „Neuigkeitsweltblatt " bemerkt, Dr . Seipel gewiß
seinen Einfluß dahin ausüben wird, daß alle bürgerlichen
Kreise den Versuch des Kabinetts Streernwitz , die parla-
wentarischen Arbeiten wieder in Gang zu bringen, mit
aller Kraft unterstützen.

Tiroler Schutzbündler in München.
Teilnahme am Reichsdanvertag.

KB. München, 20. Mai . Der Reichsbanner Schwarz-
rot-gold veranstaltete Samstag und Sonntag in München
einen südbayerischen republikanischen Tag , an dem u. a.
auch Abordnungen des österreichischen republikanischen \
Schutzbundes teiluahmen. Den Höhepunkt der Feier bil¬
dete der heutige Festzug, an dem etwa 10.000 Personen
teiluahmen . Im Anschluß daran fand eine Kundgebung
statt. U. a. sprach dort aum für die Oesterrcicher der Füh¬
rer Wagner -Innsbruck . Er betonte, daß insbesondere
der österreichischenA r b e i t e r s cha f t ein starkes Zusam¬
mengehörigkeitsgefühl innewohne.

Bundespräsident Hörsing  wandte sich gegen den
Führer der Deutschnationalen, und zwar wegen seines
Ämerikabriefes und wegen seiner Acußernngcn bezüglich
der Währung. Ten Oesterreichcrnries Hörsing zu, daß ,

der Reichsbanner sie im Kampfe gegen die Heimat -- 5
wehren  unterstützen wolle. Mit Hochrufen aus die \
Republik schloß die Kundgebung.

Parteitag der deutschen Sozialdemokraten . \
KB , Magdeburg, 26. Mai . Heute fand die feierliche Er- '

üssnung des sozialdemokratischenParteitages statt. Der j
Partetvorsitzende Wels  rechtfertigte in seiner Rede zu- :
nächst den Eintritt der Partei in eine Koalitions - \
regier» ng  und die Haltung der Partei gegenüber den
Kommunisten. Früher sei die Partei Oppositionspartei
gewesen, heute habe sie der Wille von mehr als einem !
Drittel des deutschen Volkes zur stärksten Regierungs¬
partei gemacht. Durch diesen Erfolg sei die jetzige Lage
geschaffen. Für alle Parteien sei die Verantwortung in z
der Regierung eine Belastung,  besonders in agita- j
torischer Hinsicht.

Redner streifte auch die Verhandlungen in Paris und \
wies darauf hin, daß Deutschland in seinen Entschlüssen
noch nicht frei sei. Wir müssen mit der Tatsache rechnen, ;
erklärte er, die durch keinen Parteibeschluß aus der Welt j
geschafft werden kann, daß ein erheblicher Teil der Arbeit
und der Produktion des deutschen Volkes nicht dem All¬
gemeinwohl des eigenen Landes, sondern Jahrzehnte hin¬
durch den Reparationsgläubigern  zufließt . Tic
Beseitigung dieses Zuandes kann nur durch das Wirken
der sozialdemokratischenInternationale erreicht werden.

Blrrlgerichtm Spanten.
TN. Paris , 26. Mai . In bei, Kriegsgerichtsverhandlun¬

gen gegen che 37 aufständischen spanischen Artillerie,
ofsiziere verhängte der königliche Kommissär sieben
Todesurteile,  für 44 Angeklagte lebenslängliches
Zuchthaus und für die übrigen angeklagten ■Ossiziere
Gesängnisstrasen zwischen 20 und 30 Jahren.

Wetterberichte.
Innsbruck , 27. Mai . Schönes, sommerlich Ivarmes

Wetter.
Bregenz , 26. Mat . Prachtvolles, klares Wetter mit som¬

merlicher Hitze. Am Nachmittag Ivehte der Ostwind bei
vorübergehender Bewölkung.

Salzburg , 26. Mai . Anhaltend schönes Wetter, sehr
warm.

Wien, 27. Mai . (Priv .) Wettervorhersage:  Hei¬
teres Wetter anhaltend, örtliche Geivttterlfildung nicht
ausgeschlossen.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums
in Innsbruck.

Am 28. d. M ., 14 Uhr: Luftdruck 708.0 Millimeter . Tem¬
peratur 28.3, Feuchtigkeit 31, Wind OSO 2, Bewölkung 2, <

Am 26. d. M., 21 Uhr: Luftdruck 707.7 Millimeter , Tem¬
peratur 21.0 Grad, Feuchtigkeit 37, Wind WSW 1, Be¬
wölkung 1, höchste Temperatur 30 Grad.

Am 27. d. M ., 7 Uhr: Luftdruck 709.2 Millimeter , Teur- !
peratur 14.9 Grad, Feuchtigkeit 74, Wind W 1, Bewöl¬
kung 2, niedrigste Temperatur 12 Grad.

Wetterbericht der Innsbrucker Nordkettenbahn.
Hafelckar (2300 Meter Sechöhe). Am 26. Mai , halb

8 Uhr früh: Temperatur 4- 7 Grad, wolkenlos , Sicht rein,
windstill.

Seegrube (1900 Meter Teehöhe). Am 26. Mai , halb
8 Uhr früh: Temperatur 4- 8 Grad, wolkenlos , Sicht rein,
windstill.

Wetterbericht der PattcherkofelbaHn.
B e r g sta t i o n (1980 Meter ). Am 26. Mai , 7 Uhr früh:

Temperatur 4-9.2 Grad, 74 Prozent Feuchtigkeit, Bewöl-
kung 4, Südwind Stärke 1, Fernsicht gut, Zugspitze
sichtbar.

Heiligwasser:  Temperatur 4-13 Grad.
Jgls:  Temperatur 4-20 Grad.

Tornado nud Blitzschläge in Deutschland.
Hamburg, 26. Mai . Ein Tornado,  der über Elsdorf

und den benachbarten Gemeinden wütete, hat in Elsdorf
40 Gebäude schwer beschädigt. Starke Bäume wurden wie
Streichhölzer geknickt und kilometerweit durch die Llrst
hinweggeweht. Z.w e i P e r so n e n wurden getötet und
zahlreiche verletzt.

Aus allen Gegenden Deutschlands laufen Meldungen
über schwere Gewitterverheerungsu ein. Bei Feldarbeiten
wurden vier P e r s o n e n durch Blitzschlag  getötet.
Im Gebiet der Unterelbe wurden zahlreiche Gebäude ab¬
gedeckt.

Schäfflers Wettervorhersage für 3um.
Der Monat Juni dürfte aller Wahrscheinlichkeit nach

sich als ein im allgemeinen angenehmer Sommermonat
gestalten. . Anfänglich trüb, regnerisch und kühl, im Ge¬
birge Schneesall wahrscheinlich. Gegen Ende der ersten
Woche Aufklärung und Schönwetter, gewitterig , Tempe¬
ratur mittel , dann immer mehr ansteigend, mit dein Höhe-
Punkt lim die Mitte des Monates . Schön wettertage mit
geringen Störungen . Um den ist , 20. Juni empfindlicher
Wettersturz, Wind, Regen , Sturm , Temperatursall,
darauf wieder Besserung , wahrscheinlich anhaltend gün¬
stiges Wetter bis Ende des Monates.

Verkehrsunfälle.
Innsbruck , 26. Mai . Bei den Neubauten in der Mau-

öelsbergerstraße geriet am Samstag um 2 Uhr nachmit¬
tags ein älterer Arbeiter unter ein Kraftfahrzeug, das
ihn bedenklich verletzte. Dem Manne wurde au der rech¬
ten Seite die Kopfschwarte vom Scheitel bis z,mr Ohr

herabgerissen: außerdem wurde ihm der linke Arm ge¬
brochen und es trat bei dem Verletzten eine Lähmung ein»
Die Rettungsgesellschaft hat den Schwerverletzten in die
chirurgische Klinik überführt.

Kuudl, 26. Mai . Am 25. ds . M . nachmittags fuhr ein
Auto aus Maxglan gegen Wärgl  und streifte am Orts-
ansgang mit dem rechten Kotschützer den fünfjährigen
Bahnbedienstetensohn Urban  derart , daß der Knabe -bei¬
seite geschlendertund an beiden Händen, am linken Fuß
und am Kopfe Verletzungen erlitten hat. Das Kind lief
von der rechten Straßenseite direkt in das Auto und nur
der Geistesgegenwart des Lenkers ist es zu danken, daß
kein größeres Unglück geschah, da de? Chansseur im letz¬
ten Moment noch den Wagen gegen den Straßengraben
reißen konnte. Der Chauffeur führte das verletzte Kind
sofort ärztlicher Hilfe zu. wo konstatiert wurde, daß das
Kind keinen größeren Schaden erlitten Hat.

Kufstein, 28. Mai . Am Freitag abends fuhr ein löjähri-
ges Mädchen mit dem Fahrrad, auf dem sie auch ihren
vier Jahre alten Bruder sitzen hatte, gegen die Kienberg-
straße. Bei der Straßenkreuzung Maximilianstraße kam
der Radfahrerin ein Auto entgegen. Drrrch die Hupen¬
signale erschrak das Mädchen, verlor die Herrschaft über
das Rad und fubr direkt in das Auto hinein. Der Kalt-
blüttgkeit des Autolenkers , der seinen Wagen sofort zum
Stehen brachte, ist es zu danken, daß kein größeres Un¬
glück geschah. Die Radfahrerin sowie der kleine Bruder
erlitten nur leichtere Verletzungen. Der Kleine mußte ins
Krankenhaus überführt werden. —- Am gleichen Abend
snhr der in Kufstein ansässige Kaufamnn Zach er l mit
einem Fahrrad auf der Straße von Schwoich nach Kusstein.
An einer schmalen, abschüssigen Stelle verfing sich die am
Rade angebrachte Aktentasche in den Speichen des Rades
und verursachte einen plötzlichen Sturz . Zacherl wurde in
den neben der Straße fließenden Bach geschlendert und
zog sich empfindliche Kopswunden zu.

Lermoos, 26. Mai . Am 24. ds. M . fuhr der Motorrad¬
fahrer Alfred Zwickelmaier aus Ueüerlingen
bei Baden mit seinem Motorrade an ein Auto derart an,
daß das Auto ziemlich stark beschädigt wurde und der
Motorradfahrer selbst zu Boden geschleudert wurde. Der
Motorradfahrer trug durch falsches Ausweichen selbst die
Schuld an dem Zusammenstoß.

Dalaas , 24. Mai . Der in Runglin wohnhafte Mbert
Mutter  fuhr am 23. d. Nt. auf einem Motorrade von
Klösterle gegen Dalaas . Außerhalb des Spullerseewerkes
kam das Fahrzeug auf der nassen Straße ins Schlendern,
wodurch der am Soziussitze mitfahreude Heinrich Mutter
vom Motorrad gegen einen Wehrstein geworfen und am
Fuße verletzt wurde. Mit dem Sanitätsauto wurde er
in das Spital nach B l n d e n z überführt.

Stein a. d. Traun . 26. Mai . Auf der Straße Alten-
markt—Stein a. d. Traun fuhr der Verwalter Josef
Wann er  mit dem Auto in eine .Kurve, wobei er die
Herrschaft über das Auto verlor . Der Wagen iiberschlug
sich mehrmals und sauste eine fünf Meter hohe Böschung
hinunter . Wanner erlitt schwere Verletzungen am Kopf
und war sofort tot.

Wien, 27. Mas . (Priv .) Bei einem Autounfall dran¬
gen dem Kürschner Markus Czopp, einen, ZvMrigen
Mann , die Splitter  der Scheiben in die AugM und
zerschnitten  ihm das ganze Gesicht. Die Fachärzte
erklären, daß die beiden Augen als verloren  be-

! trachtet werden müssen.
Berlin , 27. Mai . (Priv .) Gestern ereigneten stich hier

drei schwere Motorradrmfälle, bei denen ein Manu ge¬
tötet und neun schwer verletzt wurden.

! Frankfurt , 27. Mat . (Priv .) Ein Autobus , der 33 Per
j unten beförderte, verunglückie. Drei  Fahrgäste wurden
! getötet,  13 verletzt.

Traunstein , 26. Mai . Auf der geraden Strecke der Ehie-
! minger Landstraße ereignete sich am Samstag abends ein

schweres Berkehrsunglück. Der 80jährige Kassenbeamte an
der OrtskrankenkasseTraunstein Ferdinand Haslinger
geriet, als von der ihm entgegengesetzten Fahrtrichtung
ein -Schlepper an gefahren kam, zwischen den Schlepper und
zwei Radfahrerinnen . Beim Ueberholen der beiden Rad¬
fahrerinnen streifte Haslinger das Rad der Frau Entfell-
ner, wobei er ins Schleudern geriet und Frau Eutfellner
mit sich riß. Beide wurden an einen Baum geschleudert.
Haslinger war sofort tot,  Frau Entfellner verschied
nach dreiviertel Stunden . Der aus dem Soziussitz des
Motorrades Haslingers befindliche Josef S' cheifelc
blieb mit schweren Wunden am Kopf, Armen und Knien
liegen.

Kaiser Wilhelm — der Geldgeber Impellers?
Wie», 27. Mai . (Priv .) Ter Wiener „Montag " be¬

hauptet, daß das Geheimnis von Anrolzmünster gelüftet
sei. Niemand geringerer als Exkaiser Wilhelm  sei
der Finanzier Karl Schapellers,  der , wie die „Ober-
österreichische Tageszeitung " am Samstag gemeldet hat,
seit einiger Zeit verschwunden ist.

Beim Bader, ertrunken.
Wien, 27. Mai . (Priv .) Die Baöesaisoi, Hai gestern

wieder zwei Todesopfer gefordert. Zwei Jugend¬
liche  sind bei der Reichsbrücke und im Winterhafen er¬
trunken.

Schwerer Anglücksfall bei einem Bergrennen.
KB . Zittau , 26. Mai . Bei dem internationalen Lücken¬

dorf - Bergrennen  für Motorräder und Automobile
geriet der von Mahla (Morchenstern ) gesteuerte
Bngatti -Wagen ins Schleudern und fuhr drei Bäume
und einen Telephonmast um und schlug dann in einen,
kurzen Bogen in die Zuschauermenge. So weit bis jetzt
feststeht, wurden vier Personen getütet,  sechs
schwer und acht leicht verletzt. Der Führer des Wagens,
Mahla , hat schwere, doch anscheinend nicht lebensgefähr¬
liche Verletzungen davongetragen. Unter den Verletzten
befinden sich mehrere wt ndc  r.

W«

f * Selbstmord eines Mnseirmdlrektars. Budapest,
27. Mai . Ter Direktor des Nationalmuseums , Beta
Harsauyi,  ein Mam , von 47 Jahren , Hat sich wegen
eines Nervenleidens erhängt.
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Gememderat Bregenz.
Bregenz, 26. Mai . Am Samstag nachmittags trat Me

Bregenzer Gemeindevertretung zu einer Sitzung zusam¬
men, in der der erste Voranschlag  unter dem neuen
Regime zur Beratung stand. Von der sozialdemokratischen
Opposition wurde dies nach altem Brauch dazu benützt,
durch Vorbringen einer stattlichen Reihe von Wünschen
und Forderungen den Wählern Sand in die Augen zu
streuen und die willkommene Gelegenheit auszunützcn,
sich als die einzige Partei zu präsentieren, die die wirk¬
lichen „Volksbelange" wahrnimmt.

In kluger Voraussicht kommender Dinge wurde auch,
gang gegen jedes Herkommen, die Sitzung an einen!
Samstag -Nachmittag und schon für 3 Uhr einberufen.
Im sozialdemokratischen Organ wurde überdies in genug
deutlicher Form für einen regen Besuch der Sitzung
Stimmung gemacht mit der Absicht, einem zahlreichen
Auditorium Beweise von der volksbeglückenden Tätigkeit
der sozialdemokratischen Mandatare zu liefern. Es blieb
aber leider nur beim Versuch, denn der sozialdemokra¬
tische Anhang zog es vor, den schönen, arbeitsfreien Nach-
ulittag anderweitig zu verbringen, als sich die endlosen
Debattereden anzuhören, die von ihren Stadtvätern in
des Wortes wahrster Bedeutung zum Fenster hinaus
gehalten wurden. Ihre Ausführungen hatten mit dem
Voranschlag im allgemeinen nur ivenig zu tun. Man
konnte manchmal der Meinung sein, in einer sozial¬
demokratischen Wählerversarmnlung zu sein. Der Kern-
pmikt der sozialdemokratischen Reden war, das gerade
jetzt sehr aktuelle Thema des Mietenproblems  und
womit sie besonders gerne und immer krebsen gehen, die
W o hn ba u f ü r so r g e, wobei wieder einmal das rot ver¬
waltete Wien als leuchtendes Vorbild hingestellt wurde.
Was das sozialdemokratiscĥ Forderungsprogramm be¬
sonders kennzeichnete, ist der Umstand, daß sich ihre For¬
derungen manchmal in ganz exorbitanter Höhe bewegten,
ohne daß sie sich aber über die Frage der Bedeckung
weiter den Kopf zerbrochen hätten.

Im großen ganzen brachte der Voranschlag nichts
neue  s. Was ihm den Stempel aufdrtickt, ist

die finanzielle Not der Gemeinden,
die auch in diesen Ziffern zum Ausdruck korumt. Der un¬
gedeckte Abgang von 160.196 8 ist fast der gleiche wie im
Vorjahre (162.024 8), was zur Folge hatte, daß auch die
Bedeckung, 660 Prozent Zuschläge zur Landesgrundsteuer
und 300 Prozent zur Landesgebttudesteuer,  wie
im Vorjahre beantragt wurde. Der Voranschlag im ganzen
und alle einzelnen Kapitel, mit Ausnahme einiger Teil¬
posten bei den außerordentlichen Ausgaben, wurde gegen
die sozialdemokratischen Stimmen angenommen.

Der Verlauf der Sitzung.
War Cmtvitt in die Tagesordnung hiÄt BürgövnWffter Wäch¬

ter dem kürzlich in Parts verstorbe-wm Dregsnzer Bürger Karl
Kn rer,  der sich namentlich in der evstsn Nachkriegszeit der
Not der Siad -tarmsn durch reiche Spenden angenommen hat >einen
ehrenden Nachruf.

In seinvn einleitenden Worten , in denen er besonders auf die
finanzielle Not der GemÄiNde tzinwies. leitete der Finan,zreferent
Stadtrat Natter  die Besprechung des Boranschlages ein . Ver¬
schiedene der Stadt erwachsene Derpflichtmigen> namentlich Ban¬
vorhaben . bedingen es. daß sich die Gemeinde bemüßigt sieht, sich
nach neuen Einn-cchmsquelle.n nmzu'sehen.

Uüber Anregungen des Bürgemmsffters sollten die TeGoomn-
schläge zuerst behandelt werden . Ue'ber diese und über den Ge-
santtvovanschlag wird die allgemeine Bösprechung in einem ab¬
geführt.

der allgemeinen Besprechung ergvisf zuerst GR . Preiß
(jo, .) das Wort . In längeren Ausführungen wirft er die Frage
aus, warum die Not der Gemeinden so groß sel; der Grund sei
in .der Böswilligkoit der Bundesregierung zu suchen, deren Tätig¬
keit sich gegen dir 16 Prozent fMvldemvKraKsch verwal -teten Ge¬
meinden mit 47 Prozent der Gesamtibevötkerung richtet. Seine
»veitemen Ausführungen befassen firf> mit der Wohnbourätigkelit,
in welcher Frage >die frühere Stadbvertretung total versagt 'habe,
ferner mit der ungerechten Behandlung der Arbsiter -Tuuner bei
der ZuwÄsung der Turnhallen , ferner die unentgel-tliche Ueber-
lassmrg .der Lehrmittel an die Kinder in den Volksschulen und
die Frage der Lohnerhöhung der städtischen Arbeiter.

GR. Kennerknecht (chvisti .-faz.) pol>emMevte gegen den Vor¬
redner und wies .darauf hin , daß die nach den Wahlen verstärkt
in den Gemsinderat «ingezogene sozialdemokratische Fraktion
nrmenehr auch die ihrer Stärke zukommende Berantwovtung mit-
zutragen hätte , anstatt lim billiger Opposition weiter zu verbleiben.

Die Ausführungen des StR . Peter  bewegten sich im gleichen
Geleise wie jene des ersten fozialdemokratilschen Debatteredners.
Als WohniUngsspe.ziaW der Fraktion ergeht er sich sehr eingehend
in der Bestechung der WohNbaiutädigkeit.

Der Redner der Wahlgemiemschast. GR. Fug . Schrangl,  be¬
tonte , daß der Boranschlag unter der Utat der Zeit zustande-
gekammen sei. Aus !das sozialdemokrattsche Wohnbauprogramm
hinweisend , bemerkte er, daß die Wohnungsnot ihre einzige
Ursache im starren Festhalten an der Zwangswirtschaft habe. Die
Mahlgemsinschast werde für den Voranschlag stimmen.

GR . Ruscher (W .) tra >t als Nationalfozioliist für die stärkere
Erfassung der Äenern ein , womit die Wege für die Brechung
der Zinsknechtschaft geebnet würden.

Die weitere Debatte , an der sich in der Hauptsache Sozialdemo¬
kraten beteWigten, befaßte sich falst ausschließlich mit dem Mieten-
Metz . In die

besondere Besprechung
eintretend , wurden zuerst die Voranschläge der st ä d t i s cke n
Unternehmungen  behandelt , die folgende Ziffern — Ein¬
nahmen und Ausgaben — aufwsisen : Gaswerk 287.000 8. Wasser¬
werk 156.000 8, Schlachthaus 45.300 8. Viehhof 31.200 8, Lager¬
haus 30.000 8, Omnibusverkehr 177.000 8.

Die Voranschläge der städtischen Anstalten  weisen auf:
Leprosenstiftung und Kronhalde 78.314 8, Altersheim (Zahlstock)
18.064 8, Waisenstiftung und Kleinkinderbewahranstalt 20.758 8,
Ortsarmenfonds 96.253 8, Ortsschulfonds 188.111 8, Spitalstiftung
mit einem Gebarungsüberschuß von 276 8, Grunderwerv - und
Stadtregulierungssonds 66.256 8, Stadtspital Bregenz (Spital¬
betrieb ) 79.256 8 Einnahmen , 86.989 8 Ausgaben , (Landwirtschaft)
23.758 8.

In der Spezialdebatte  zum Hauptooranschlag wünscht
GR . R ü s che r bei Kapitel Steuern eine Ermäßigung der Luxus¬
steller für sportliche Veranstaltungen.

Zum Kapitel Oeffentliche Anlagen lag ein sozialdemokratischer
Antrag vor, die Löhne der städtischen Arbeiter um 20 Prozent
zu erhöhen, der abgelehnt wird. ‘

Zum Kapitel Badeanstalten beantragte die sozialdemokratische
Fraktion die Einsetzung eines Betrages von 10.900 8 für die
Vorarbeiten zur Errichtung eines Familienstrandbades . Dieser
Antrag ivird mit einer Stimme Mehrheit gegen die sozialdemo¬
kratischen und zwei (!) Stimmen der Wahlgemeinschaft (!) ad-
gelehnt. — Frau Wolf (W.) beantragte die Errichtung einer
Hauswirtschaftsschule, welcher Antrag einstiminig angenommenwird.

Eine lange Debatte entwickelt sich beim Kapitel Z u w e nd u n-
gen aus einen Antrag des StR . Peter  über die Zuweisung
einer Turnhalle an den Arbeiteriurnverein . Der Bürgermeister
gab die Aufklärung , daß in dieser Angelegenheit nicht die Stadt-
vertretung , sondern der Ortsschulrat kompetent sei, weswegen
der Antrag abzulehnen wäre.

Bei den außerordentlichen Erfordernissen, die in der Mehrzahl
auf Straßenregulierungen und Baukosten entfallen , lagen sozial¬
demokratische Anträge vor : Für die Errichtung einer Mädchen¬
schule einen Betrag von 200.000 8 einzusetzen, auf Errichtung
einer öffentlichen Bedürfnisanstalt im Zentrum der Stadt , für
den Bau eines Urnenhaines , der angenommen wird , für die Ein¬
setzung eines fünfgliedrigen Wohnüngsausschuffes und den Bau
einer Verbindungsstraße zwischen der Quellen - und Arlberg-
straße. Die Anträge wurden abegelehnt.

Nach einem kurzen Schlußwort des Finanzreferenten wurde der
Voranschlag mit 1,930.086 8 präliminierte Einnahmen und
2,090.282 8 Ausgaben , mit dem eingangs erwähnten Bedeckungs¬
antrag gegen die sozialdemokratischen Stimmen angenommen.

Nachdem noch die T i l g u n g s p I ä n e und ein G r u n d v e r-
kauf  ohne Debatte genehmigt wurden , schloß der Bürgermeister
nach beinahe fünfstündiger Dauer die Sitzung.

*

Auszeichnungen. Der Bnnöespräsidcnt hat verliehen:
Dem Regierungsbanrat des Bunde sbauüienstes für Tirol
Ing . Rudolf § t u c r c r das silberne Ehrenzeichen, den
Gcndarmeriebeizrksinspekioren Martin Hart  m a n n
des Laudesgendarmeriekommandos für Tirol , und Otto
Schall des Landesgendarmeriekomwandos für Vorarl¬
berg die goldene Medaille, ferner den Gendarmerie-
revierinspektorenAmbros P o m ella  des Landesgendar¬
meriskommandos für Tirol und Johann Gr über  des
Landesgendarmeriekommandosfür Vorarlberg die große
silberne Medaille und den Gendarmerierayonsinspek-
toren Vinzenz Julius St ei dl und Josef Leder  des
Lanöesgendarmeriekommcmdosfür Tirol , Alois Ele-
costa  und Valentin Alberti  des Landesgendarmerie¬
kommandos für Vorarlberg die silberne Medaille für
Verdienste um die Republik Oesterreich.

Museum Ferdinandeum. Heute um %5 Uhr, Eröffnung
des Egger-LLenz-Saales im Ferdinandeum, Um 3 Uhr
Generalversammlung des Museumsvereines. Alle Mit¬
glieder und Freunde des Museums werden hiezu ein-geladen.

Der Ausflugs verkehr anr gestrigen Sonntag war unge¬
mein stark. Tausende benützten das schöne, nahezu hoch¬
sommerlich warme Wetter zu näheren und weiteren Aus¬
flügen,' in den Nachmittagsstundcn lag die Stadt ver¬
lassen da. Wer konnte, weilte ans den sonnigen Höhen und
ließ sich die lang entbehrte Warnte dankbar genießend,
regelrecht„braten".

Der „Irrtum " der Juusbruckcr Polizei. Die Landes¬
leitung des Selbstschutz-Verbandes Tirol ersucht uns
um Ausnahme nachstehender Zuschrift: Bereits am
Freitag wurde von anderer Seite aus festgestellt, daß in
dem Bericht der Innsbrucker Polizei über die Vorfälle
in Hötting am Samstag vor Pfingsten eine unrichtige
Behauptung insofern enthalten ist, als ein Erlaß der
Landesriegerung, der sich nur auf einen S p ez i a l f a l l,
nämlich die Ueberstellung von vier italienischen Kom¬
munisten  bezog, zur Rechtfertigung des Borgehens der
Polizei herangezogen wurde. Die Polizei konnte diesen
Spezialerlatz also niemals mit gutem Gewissen in dem
Falle Steurer  zur Anwendung bringen,' wenn sie sich
trotzdem dahinter zu verschanzen sucht, so ist das nichts
weiter als ein Manöver , um die öffentliche Meinung
irrezuführen und aus diese Weise ihr unglaubliches Vor¬
gehen zu rechtfertigen. Wenn das Stadtpolizeiamt weiter
behauptet, daß in der Wohnung des Verhafteten eine
Faschisienlegitimation  gefunden worden ist, so
ist das eine absolute Unrichtigkeit. Wir haben die Legi¬
timation geprüft und festgesteW, daß es sich um eine ganz
gewöhnliche Identitätskarte,  also um einen Per-
sonalausweis , handelt, wie ihn jeder italienische Staats¬
bürger besitzen muß. Sollte das Polizei ami wirklich nicht
missen, wie eine Faschistenlegitimaiion aussieht, oder nicht
so viel italienisch können, um den Unterschied  zwischen
ihr und einem Personalausweis seststellen zu können?
Richtiger ist wohl die Annahme, daß die Polizei Steurer
bei der Bevölkerung als Faschisten verdächtigen
wollte und damit ihr jeder gesetzlichen Grundlage ent¬
behrendes Vorgehen entschuldigen zu können glaubte.

Benzinverschleiß auch an Sonntagen. Das Bunöesmini-
sterium für soziale Verwaltung hat mit Wirksamkeit vom
1. Mai eine Verordnung herausgegeben, derzufolgc der
Kleinverschlcitz von Benzin, Benzol und anderen flüssigen
Brennstoffen unter ausschließlicher Benützung von Zapf¬
stellen sowie der Kleinverschleiß von Maschinenöl soweit
er von Zapfstellen aus erfolgt, auch an Sonntagen unein¬
geschränkt gestattet wird. Mit der gleichen Verordnung
wird auch die Arbeit am Sonntag in Wechselstuben
an Bahnhöfen gestattet,- allerdings nur jenen Firmen,
Me von Einzelpersonen, offenen Handelsgesellschaften.
Kommanditgesellschaften und Gesellschaften mit beschränk¬
ter Haftung betrieben werden.

Lottoziehuug. Am 23. ds. M. wurden in Lin z folgende
Nummern gezogen: 64, 25, 86, 7, 73.

K!cinrcntircrkasino. Dienstag , den 28. d. M-, 5 Uhr
nachmittags, gibt Professor Karl Koch ein Kompo-
sittonökonzert,  bei dem folgende Kunstkräfte Mit¬
wirken: Frau Emma Hampl - Haupolter  Sopran,
Opernsänger Hans Auer  Tenor , Rudolf Steiner
Bariton , Konzertmeister Eduard Oswald  Violine , ein
Männer - und ein gemischter Chor, am Flügel der Kom¬
ponist.

Trauerspendr . Der Österreichische Touring,Klub. GeJutkm und
Landesstelle Innsbruck , hat, dem Wunsche dir Familie Linfor ent-
sprechend, an Stelle einer Todesanzeige für Edi Linser dem Blin-
'de,nisür>s,ovgsvLDL'in für Tirol und Vorarlberg den Betrag von
109 8 gespendet

Filmaufnahmen an: Borg Jscl . Mit einer zahlreichen
Kornparserie wurden Sonntag, gegen 4 Uhr nachmittags,

l wieder Szenen aus der Schlacht am Berg Mel gefilmt,

um die Aufnahmen vom 9. Mai zu ergänzen. Auch bei der
„zweiten Schlacht" ging es blutig  zu . Ein 23jähriger
Landesvertoidiger wurde durch einen „bayerischen Bajo¬
nettstich" an der rechten Hand verletzt, wogegen ein
„Franzose" einen blinden Schutz ins Gesicht bekam und
starke Verbrennungen erlitt. Die Rcttnngsgescllschaft lei¬
stete den beiden Verletzten erste Hilfe und brachte sie zu
einem Arzte. Auch die gestrigen Filmaufnahmen, bei
denen auch sin in Brand geschossenes Gehöft gekurbelt
rvurde, riefen lebhaftes Interesse hervor und Hunderte
von Zusehern verfolgten mit Interesse die Schlacht¬
vorgänge.

Mädchen-Realgymnasium Innsbruck . Bei der am 13. bis 16,
2)k»i durchge,führten schriftlichen ReifePrüfung wurden folgende
Deuischchemen gestellt: 1. „Mensch sein heißt ein Kämpfer sein"
(Goethe), ein vielgestaltiges Problem in der dranratischen . Dich¬
tung . 2. Natura nusquam raagis est tota quam in minimis
(Plininsl 3. Orient mtd Okzident in ihren politischen und kultu-
rellon Wechselwirkungen. Das erste Thema wählten 15, das
zweite 5, das dritte 9 Schülerinnen.

Glimpflich «rerlanfener Unfall ans dein Nchensee. Aus
Maurach  wird uns berichtet: Am 23. Mai ereignete sich
am Achensee ein Unglücksfall, der schlimme Folgen hätte
haben können. Zwei Piloten beim Landungssteg in
B u cha u hatten keinen festen Stand mehr, weshalb sie

. mittels Dampfer nach Pertisau transportiert werden
sollten. Nach Anlegung des Dampfers wurde einer der
Piloten an einem Seil befestigt, um ihn gänzlich frei zu
bekommen. Als sich das Schiff in Bewegung setzte, war der
Matrose Franz Ob r i st aus Pertisau  am Seil.
Plötzlich gab es einen Krach und Obrist flog in weitem
Bogen samt einem Stück des Schiffsgeländers in den See.
Der Geistesgegenwart des Schiffssührers ist es zu danken,
daß Obrist mit dem Leben davon kam. Das Schiff hielt
und fuhr gleich zurück. Durch lange Stangen konnte dann
der mit dem Wasser Ringende wieder aufs Schiff gezogen
werden, so daß er heil davonkam. ,

Unter das Fuhrwerk gekommen. Ans Buchau wird
uns berichtet: Am 23. d. M. nachmittags, zechten FuHv-
leute aus A chen ki r ch iw Gasthos„B u cha u". Als der
Fuhrknecht des Gasthoses zur „Post" in Achenkirch zur
Heimfahrt auf öen bereits in Bewegung befindlichen
Wagen steigen wollte, fiel er so unglücklich, daß er unter
das Fuhrwerk kam. Da die Pferde nicht gleich zum Halten
gebracht werden konnten, wurde er ein Stück mrtgeschleift.
Mit Verletzungen im Gesicht, einer klaffenden Ritzwunde
am rechten Oberschenkel und inneren Verletzungen wurde
er nach Buchau gebracht. Der Arzt von Maurach, Doktor
Robert Fiala,  legte ihm einen Notverband an und
übersührte den Mann mit seinem eigenen Auto ins
Krankenhaus nach Schwaz.

Bunr -es-R«aIgqnmasium in Kufstein. Dir Gesuche um Aufnahme
in dir erste Klasse  des Bundes -Reolgymnasiams in Kuffteiin
sind dis längstens 21. Juni bei der Direktion emzuoeichen. Dem
mit einem Schilling geste,mpelten Gesuche, das auch die Anschrist
und die Staalszugechörigkeit der Eltern zu enthalten hat . sind
der Taus -. Heinrat- nnd ImpsschÄn berMschließen. Die Gesuch-
steiler haben ferner bei der Leitung jener Schule, die der Schüler
ober die Schülerin zuletzt besuchte, um die Aussevtigung einer
Schüleobeischreshumg anzufuchen. die im amtlichen Wege der Direk¬
tion des Realgymnasiums übermittelt wird . Ausgenommen wer¬
den Knaben und Mädchen, welche die vierte BolksschnMasse
(vierte Schulstufe) mit Erfolg beendet haben. Tie Ansnachms-
prüfung findet am 24. und 25. Juni statt . Nähere Auskünfte , auch
bezüglich Unterkunft und Verpflegung für auswärtige Schüler,
erteilt die Direktion schriftlich oder mündlich an allen Wochen-
tagM von 11 bis 12 Uhr.

Durch Hunöeblsic schwer verletzt. Aus Fieborbrunn
wird uns berichiet: Vor einigen Tagen wollte der beim
Edenhauserbauern Stephan W a l t l bedienstete 17 Jahre
alte Hirte Josef Ceol  den Haushund (einen grotzen
Wolfshund) in Gegenwart des Bauern Waltl mit den
Händen am Rücken streicheln. Plötzlich sprang der Hund
ailf den Hirten los und bitz ihn in das Kinn, in den
Mund und in den Hals. Obwohl der Bauer sofort auf
das böse Tier einschlng, erlitt Ceol dennoch schwere
Bißverletzungen  und einen so starken Blutverlust,
das; er bewußtlos wurde. Trotz der schweren, mit starken
Schmerzen verbundenen Verletzungen unterließ es der
Bauer , den Dienstboten zu einem Arzt zu schicken. Da
der arme Bursche wegen seiner Mund - und Halsver-
letzungen zwei Tage nichts essen konnte und da die
Schmerzen stets heftiger wurden, begab er sich selbst zum
Arzt Dr. Wackele  in Fieberbrunn , der den Verletzten
gleich in das Gemeindespital abgab. Der gleiche Hund soll
auch vor einigen Monaten in St . Ulrich am Pillersee ein
Schulmädchen angefallen und ebenfalls gebissen haben.
Da die bösen Eigenschaften des Hundes dem Bauer be¬
kannt gewesen sein sollen, werden diese Unfälle ein ge¬
richtliches Nachspiel haben.

Eine Darlehensaufnahme der Gemeinde Lienz. Es wird
uns berichtet: Am 24. d. M. beschloß der Gemeinderat
Lienz  bei der Landesregierung um Bewilligung einer
Darlehensaufnahme von 406.690 8 anzusuchen, welcher
Betrag zur Abdeckung der Schulden bei der Lienzer Spar¬
kasse und zur Vornahme von Investitionen (Kranken-
hauszusahrtsstratze, Wasserleitung, Kanalisierung, Schnl-
hausadaptierung nsw.) notwendig ist.

Der Sparkassennmban in Lienz. Von dort wird uns
berichtet: Anr 24. l. M. fand die Vergebung der weiteren
Arbeiten durch den Sparkassenausschußstatt. Die Aus¬
führung der Zimmermannsarbeiten wurde den Zimmer-
meistern Karl Mayer  und Melchior Letten bi chler
in Lienz, nrit Offert von 1-2.600 8 zugesprochen. Die Aus¬
führung der Spenglerarbeften erhielt der Spenglermeister
Leiß  in Lienz mit Offert von 8700 8. Die Zentral-
Heizungsanlagenwurden der Firma S . O riite  r, Inns¬
bruck, mit dem Offert von 39.105 8, zur Ausführungübergeben.

Notlandung eines Flugzeuges am Bodensee. Aus B r e.
genz wird uns berichtet: Dieser Tage mutzte ein Leicht-
flugzeng Klemm-Daimlcr in den Ttreuwiesen bei Non¬
ne n b a ch—K retzöronn  eine Notlandung vornehmen.
Ter Pilot war mit seiner Maschine in Stuttgart ausgc-
stiegen und wollte in Nonnenhorm seinem Vater eine
Grntzsendung abwersen, als ihn plötzlich über dem
Bodensee ein Motordefekt zwang, eine Notlandung vor-
zunehmen, wofür das ziemlich ebene Ried geeignet ist.
Die Landung ging auch glatt von statten. Kurz nach7 Uhr
tonnte das Flugzeug dann nach einem schönen Start in
Richtung Löwental weiterftiegen.
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Autofahrschule E. Martin , Innsbruck , Bankstraße 1.
Tel. 622, Gründliche theoretische und praktische Aus¬
bildung zu Herren- und Berufsfahrern . + Be 750

Innsbrucker Urania.
KartenoorverKaus in L«r Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes
»Taxishof". Maria-Theresien-Etraße 45. g bis Ai und 3 bis 6 Uhr.

Feuerschußin der Gemeinde. Heute  Montag um 8 Uhr
abends im ClaiMaioal wird Schriiflteiter Roberi Keller  unter
mesem Titel einen Ltchwiidervortrag halten . — Eintritt für Mt-
$1 icixet Urüiniö un>d aht 'toe Mvt̂ ilie'd'e.r von l? û&xn>0bren:
S 0.60 lMchtmitgilieder S 1 —).
.Die deutsche Schrift, ihre Entstehung und .-fweckmähigLeit.
Dve-nst-Lg 28 Mm 8 Uhr Q-henös im Clo>ud-i<rs'a<vl veranlstvibteL
rm Emvernehmen mit dem Zmei-gverein Funsbruck des deutschen
Sprachenvereins die Urania diesen Ltchtdibdervortvag. — Eintritt
TW! — Ueberdies findet für Schüler und Schüfevinnen um 5 Uhr
nachmMvqs im Dlauldiinsvol der gleiche Bortvag bei freiem Ein-
tvrtt statt . M 27Z

Zur Konstituierung des Gemeinderaies
von Innsbruck.

Heute nachmittags vier Uhr wird der neue Gomeinde-
rat zum ersten Male zusammentreten. Irr dieser Sitzung
werden Sie neuen Gemeindercite die Angelobung leisten.
Hierauf wird die Wahl des Bürgermeisters erfolgen. Da
die g r o ß d eu t s chen Vertreter keinen  Kandidaten für
den Posten des Bürgermeisters stellten, dürfte Bizc-
bürgermeäster Franz Fischer  mit größter Wahrschein¬
lichkeit die Stimmenmehrheit erlangen. Voraussichtlich
wird seine Wahl zwei Wahlgänge erfordern und erst der
zweite Wahl,gang die nötige Majorität erlangen.

Die Wahl der Vizebürgermeister  erfolgt auf
Gruno des Statutes nach dem Vorschlag der Parteien und
wird keinen Wilderstand auslösen. So weit wir unter¬
richtet sind, wird von sozialdemokratischer Seite der bis¬
herige Vizebürgermeister Untermüller,  von groß-
deutscher Seite zum zweiten Bürgermeisterstellvertreter
der bisherige Stadtrat Dr . P em ba u r vorgeschlagen
werden. Die Wahl der Stadträte  geschieht nach dem
Statut der Gemeinde auf die Weise, daß auf je fünf Ge-
meinderatsmandate ein Stadtraismandat entfällt. Die
Sozialdemokraten haben demgemäß mit 18 Mandaten auf
drei Stadtratsmandate , die Tiroler Bolkspartei mit 13
Gemeinderäteu auf zwei Stadträte und die Grotzdeutschen
mit acht Gemetnderäten auf eine Stadtvatstelle Anspruch.
Die hierauf noch fehlenden zwei Stadträte sind auf Grund
der Reststimmen aus dem Plenum des Gemeinderaies zu
wählen. Aller Voraussicht nach dürfte sich in der Zusam¬
mensetzung des Stadtrates weder in der Zahl noch in den
Personen eine besondere Aendernng vollziehen. Nur bet
den Großdeutschen wird für Stadtrat Dr . Pembaur allen¬
falls ein anderer Stadtrat gewählt werden.

Die erste Aufgabe  des neuen Gemeinderates wird
sodann die Aufteilung der Obmannstellen und
die Besetzung der Ausschüsse  sein . Man erfährt
hierüber, daß der künftige Bürgermeister die Absicht habe,
in dieser Richtung einige wichtige Aenderungen
herbeizuführen. Die Konstituierung unseres Gemeinde¬
rates und die ihr nachfolgende Entwicklung wird von der
Oesfentlichkeit nrtt Interesse verfolgt. Handelt es sich doch
um die alle Kreise berührende Frage, ob dem neuen Ge¬
meinderat in seiner Zusammensetzung die Lebens¬
fähigkeit und die Möglichkeit gedeihlicher
Zusammenarbeit  gegeben sein wird.

EinFamilienfeftderInnsdruckerSamarkterschast.
Am Samstag , den 25. d. M., versammelten sich die Mit¬

glieder der F r ei w. R e t t u n g s g ese l l scha f t I n n s-
bruck im Blauen Saale des Großgastlwfes „Maria
Theresia" zu einem kameradschaftlichen familiären
Abend, der der Ehrung  hochverdienter Führer im Ret¬
tungswesen galt. Der Chefarzt der Rettungsabteilung,
Medizinalrat Dr . Viktor Tschamler,  der seit der
Gründung des Institutes der Erzieher und sachkundige
Führer der Rettungsmannschaften im Samariterdienst
ist, feierte vor kurzem mit seiner Gemahlin die Silber¬
hochzeit.  Diesen Anlaß nahmen die Samariter wahr,
um ihrem Chef ihre Verehrung, ihre Treue und Dank¬
barkeit an einem Familienabend  zu erweisen, der
als Nachfeier der Silberhochzeit gedacht war und dem die
Ehrung eines anderen, vieljährigen, verdienten Mitglie¬
des, Präsidialchef Hofrat Amadäus Simath,  der eben¬
falls seit mehr als dreißig Jahren dem Samartterwerk
ein tatkräftiger Helfer und Förderer ist, noch eine be¬
sondere festliche Note gab.

Obmann Leo Stainer  begrüßte die Samariter und
ihre Ehrengäste, worauf das Töchterchen Grete des
Schriftführers Hans Müller,  als kleine Fürsorge-
schwester gekleidet, an das Jubelpaar Dr . Tschamler
sinnige poetische Glttckwunschworte in ausgezeichneter
Deklamation richtete. Ebenso herzlich und rührend
klangen die Verse, die der junge, als Samariter ge¬
kleidete Siegfried Laviat,  Sohn des verdienten ehe¬
maligen Geldwartes Rat Laviat, an das jüngste Ehren¬
mitglied der Rettungsgesellschaft, Hofrat Simath  und
dessen Gemahlin, richtete.

Den Glückwunschworten des Obmannes starner,  der
die Verdienste der Gefeierten um das Werden und Em¬
porblühen des edlen Samariterwerkes Innsbruck ge¬
bührend würdigte, folgte der Dank des Medizinalrates
Dr. Tschamler,  der in eindrucksvollen Worten die
Idee  des Tamaritergedaukens kennzeichnete und als die
Tugenden des echten Samariters Ehrenhaftigkeit, Nüch¬
ternheit, Verschwiegenheit und Takt pries. Der Lohn des
Samariters keimt aus seiner eigenen  Brust , aus dem
beglückenden Bewußtsein, dem Mitmenschen in Not und
Unglück Gnies getan, ihm hilfreiche Hand geboten zu
haben. In diesem Sinne möge die Freiw . Rettungsgesell¬
schaft Innsbruck allezeit im Dienste der Nächstenliebe er¬
folgreich wirken. , _ ,

Die Verdienste, die sich Hofrat Simath  um die Ent¬
wicklung der Rettungsgesellschaft aus der ehemaligen
Sanitätsabteilung der Freiw. Feuerwehr Innsbruck er¬
worben hat, schildernd, überreichte Obmann Stainer
dem Pionier des Samaritergedankens ein Bronzerelief,

den barmherzigen Samaritan nach dem Entwurf des
Prof . Fuß darstellend, als Ehrenurkunde der Ernen¬
nung Hofrat Simaths zum Ehrenmitglied,  die in
der Sitzung des Ausschusses am 2. Mai l. I . beschlossen
worden war.

Hofrat Simath  gedachte in erinnernden, dankenden
Worten seines verstorbenen Freundes Gustav Riegl,
der ihn 1897 für den Samaritergodanken gewonnen hatte,
und bezeichnete es als besonderes Glück, daß die Ret-
tungsgesellschast in fernem Nachfolger in der Obmann¬
stelle, Leo Stainer,  einen idealen Führer gefunden
habe. Hofrat Simath schloß mit der Versicherung steter
treuer Anhänglichkeit an dem charitativen Wirken der
Rettungsgesellschaft.

In gemütlichster Stimmung verlief der Abend im Zei¬
chen eines Familienfestes der Innsbrucker Samariter und
ihrer Freunde.

Gememderat Bludenz.
Blndenz, 26. Mai . Bei der gestern abends aügehaltenen

Stadtvertretungssitzung wurden genehmigt: Der Antrag
des Stadtrates auf Einsetzung einer Studienkommission
zur Besichtigung auswärtiger Kneippanstalten und das
Ansuchen der Grundbesitzer ob der Fohrenburg um
Genehmigung eines Grundteilungs - und Berbauungs-
planes. Der Stadtrat wird ermächtigt, die nötigen Er¬
gänzungen und Aenderungen zu veranlaffen. Zur Er¬
stellung eines Verbauungsplanes für das Unterfeld¬
gebiet wird eine Konkurrenz ausgeschrieben. Die Anträge
auf Erstellung eines Holzschupfens beim Friedhofe, eines
Maschinenschnpfens beim Oekonomiegeüäude und auf An¬
kauf eines Anwesens wurden genehmigt.

Die Berufung des Hoteliers I . I . Burtscher  gegen
den abweislichen Bescheid des Stadtrates wegen einer
Schadenersatzforderung wurde abgewiesen. Zum Ansuchen
des Ferdinand Koch um käufliche Ueberlassung eines
Grundstreifens längs des Sägewerkes wurde beschlossen,
den Grund gegen Widerruf zu verpachten. Das Ansuchen
des Richard und der Wilhelmine Gostner  um Bewil¬
ligung der lastenfreien Abschreibung der Gp. 208/6-6-7
betreffend eine alte Kronenfordernng des Kaiser-
Franz -Joscf-Schulfonts wurde genehmigt. Auch dem all¬
gemeinen Konsumverein wurde die Bauabstandsnachsicht

Innsbruck , 27. Mai.
„Die verschiedenen Verlautbarungen , die in den letzten

Tagen über dieses Thema in den Innsbrucker Zeitungen
erschienen sind, veranlassen mich als den verantwort¬
lichen Referenten  für den Schlachthof und die
Viehmarktkasse in Innsbruck zu einigen Erklärungen.
Ueüer die Ziele und den Zweck, sowie über die Einrich¬
tung der Viehmarktkasse wird von dieser Jnstttutton
selbst in den nächsten Tagen der Bevölkerung die nötige
Aufklärung gegeben werden, so daß ich nur auf die ein¬
zelnen Vorwürfe direkter und indirekter Art zu reagieren
brauche.

Fürs erste finde ich es verwunderlich und dem Publi¬
kum viel zugemntet, wenn jetzt auf einmal, in den letz¬
te n T a g en d es M a i, die Gefällsabgaben und die Ge¬
bühren der Viehmarktkasse schuld sein sollen, daß das
Fleisch in Innsbruck teurer geworden ift Ich glaube,
diese Teuerung hätte bestimmt schon am 2. Jänner,  am
Tage der Einführung der neuen Gebühren, eingesetzt,
wenn diese für die Preisbildung überhaupt ausschlag¬
gebend wären. Die Erhöhung der Marktgebühren ist so
gering,  daß sie höchstens 1K bis l ‘A Prozent des
Warenwertes beträgt. Diese Erhöhung wurde eingeführt,
weil die Stadtgemeinde doch mit Recht eine Amortisation
der großen Investitionen der letzten Jahre fordern
kann und mutz.

Die Verlautbarung der „Tiroler Bauernzeitung " be¬
weist, daß die zuständigen Faktoren den Sinn und Zweck
der Viehmarktkasse nicht erkannt haben und nicht wis¬
sen, daß die Viehmarktkasse in erster Linie deshalb ge¬
schaffen wurde, um der Bauernschaft  die Möglichkeit
zu geben, ohne Zwischenhandel  direkt mit dem Ver¬
braucher in Verbindung zu kommen. Vollständig unrich¬
tig sind die Ziffern, die in diesen Abhandlungen an¬
gegeben wurden, denn es ist unmöglich, anzunehmen,
daß ein Bauer seine Kälber noch um 1.50 bis 1.60 8 ver¬
kauft, wo er auch in der „Bauernzeitung " lesen kann,
das; der Großhandelspreis 2.50 bis 3.— 8 beträgt. Wenn
es dennoch Tatsache ist, daß solche Fülle Vorkommen, so
ist dies nur der Beweis, daß

der Zwischenhandel unreell nud die städtische Vieh¬
marktkasse eine nnbebingt notwendige Einrichtung ist.
Auch die Angaben des Landesknlturrates  be¬

ruhen auf vollständig falscher Information . Das Bei¬
spiel, das von den zehn Schweinen im Werte von 16508
angesührt wurde, läßt sich nur auf eine Fälschung
der U n t er l a g en zurückführen, da der verantwortliche
Beamte des Landeskulturrates behauptet, die Abrech¬
nung mit eigenen Augen gesehen zu haben. Tatsache ist,
daß die Gebühren für diesen Kaufabschluß 11 Groschen
Gefällsabgabe pro Kilogramm, das sind 55 8, 2 Prozent
Gebühren für Markt-, Beschau-, Trichinenbeschaugebüh¬
ren, Viehmarktkasse im Ausmaße von 31 8 und A Prozent
Jnkassogebühren, das sind 50 8, zusammen also 93.50 8
und nicht 169 8 betrugen. Dies sind lange noch nicht
10 Prozent des Wertes und wirken sich gerade in diesem
Falle besonders ungünstig aus . Bis zum 1. Jänner
hätte diese Verrechnung wesentlich anders ausgesehen.
Statt Gefällsabgabe und 2 Prozent Marktgebühren wären
sechs verschiedene Abgaben, die zusammen 88.82 8 betra¬
gen hätten, verrechnet gewesen. Zu alledem ist noch fest-
zustellen, daß auf Grund der Abmachungen zwischen
Händler und Fleischhauer diese Gebühren nicht der
Fleischhauer, sondern restlos der Händler  bezahlt.
Auch das Beispiel mit dem Ochsen, der 42 8 an Spesen

für den Bau eines Wohn- und Geschäftshauses in der
Klarabrunnstratze bewilligt. Ferner wurden bewilligt die
Ansuchen um Grundtrennungen des Josef Vonbun
und Josef und Maria Ruders  che v;  Stefanie Berg¬
thal er und Weckerle;  Anton Brei er,  Hasensprung.
Für das Konzessionsansuchen des Ing . August Klen¬
gel,  Innsbruck , zum Betriebe einer Wach- und Schließ¬
gesellschaft wurde der Lokalbedarf besaht. Zum Gesuch der
Stefanie Lin Herr,  Fnnerbraz , für einen Gastwirt¬
schaftsbetrieb(Sommerwirtschaft) auf der oberen Furkla
wurde der Lokalbedarf verneint. In den Heimatver¬
band  wurden aufgenommen zehn Familien , der An¬
spruch wurde zuerkannt an drei, die Zusicherung an zwei.
Gegen Gebühr werden zwei Personen ausgenommen. In
vertraulicher Sitzung wurde den Gemeindeangestellten
der freie Samstagnachmittag bewilligt nnd eine Diszi-
plinarkommissioneingesetzt.

Todesfälle.
In I n n s b r u ck sind gestorben: Maria G ö t sch, ledige

Hausgehilfin aus Längenfeld, 16 Jahre alt ; Rosa Brun¬
ner,  ledig , ohne Beruf , 22 Jahre alt ; Johann Nteder-
w t eser, Hofrat i. R., 64 Jahre alt ; Josef Johann S t e-
cher, Kutscher, 61 Jahre alt ; der Witwer Baumann,
Postbeamter i. R., 82 Jahre alt.

In Hall:  Katharina Dullnig,  Köchin, im 46. Le¬
bensjahre.

In B r i x l eg g der Universitätsportier i. P . Ferdinand
Hauser,  Veteran von 1859 und 1866, im Alter von
92 Jahren.

In Salzburg  Karl Klingseis,  Privat.
In St . Martin  bei Loser Kapellmeister Hans

F a i sta u er.
In K l a g en f u r t Kanzleidirektor i. R. Karl Berger.
In Graz  der Schafwollmürikant Franz Dampf  und

Edgar Micula,  Oberst t. R.
In Paris  der gewesene Direktor für politische An¬

gelegenheiten im Außenministerium und frühere Dele¬
gierte für den Völkerbund, Seydoux.  Er war eine
Autorität auf finanz- und handelspolitischem Gebiete.
Ferner der ehemalige Ministerpräsident Monts.

ausgerechnet erhielt, schaut wesentlich anders aus , wenn
man weiß, daß der Handelswert dieses Objektes 900 8
betrug, somit die Abgabe nicht einmal 6 Prozent aus-
machi.

So lange der Stadt Innsbruck von Bund und Land
nicht andere Einnahmsmöglichkciten, als die gegen¬
wärtigen, geboten werden, müssen wir leider, so schwer
es «ns auch fällt, an de» Gefällsabgaben festhalte».
Die Stellungnahme der Fleischhauer  ist

mir persöillich das Verwunderlichste in der ganzen Dis¬
kussion. Fürs erste ist es bezeichnend, daß ein Mitglied
der Genossenschaft, das selbst nie weiß, ob es die Händler-
oder die Fleischhauerinteressenvertreten soll, das bet den
Händlern io und bei den Fleischhauern anders spricht,
de» Antrag auf Beiziehung eines Vertreters der Bieh-
inarktkasse zur GenossenschaftsversammlnngHintertrieben
hat. Es wäre bestimmt zu den Berlaubtarungen der Ge¬
nossenschaft nicht gekommen, wenn nicht nur die Mal¬
kontenten, sondern auch die Informierten zu Worte ge¬
kommen wären. In der Stellungnahme wird von einer
neu eingeführten Zwangswirtschaft  gesprochen.
In gewissem Sinne gebe ich gerne zu, daß die Btehmarkt-
kasse und besonders die Marktordnung eine gewisse
Zwangseinrichtung sind, es ist jedoch ein großer Unter¬
schied, ob die Zwangswirtschaft von Seite einer Behörde
oder über Wunsch  der betroffenen Berufsstände ein¬
gerichtet wird, um unlauteren Wettbewerb und
ungesunde Geschäftsgebarung  langsam aber
sicher auszumerzen. Grotesk wirkt die Behauptung , daß
die Einrichtung der Viehmarktkasse den heimischen Pro¬
duzenten abhalten soll, da diese Einrichtung doch in
erster Linie deshalb geschaffen wurde, um den einheimi¬
schen Produzenten wieder nach Innsbruck zu bringen , so
wie es damals der Fall war, als die in der Stellung¬
nahme geschmähte alte  Viehmarktkasse bestanden hat.

Am Samstag vormittags erschien bei mir eine Ab¬
ordnung der Fleischhauergenossenschaft unter Führung
des Sekretärs des Hagebundes. Alle schwebenden Fragen
wurden erörtert . Gottlob in einem anderen Tone, als in
der Stellungnahme, darum sind wir auch zu einer Ver¬
ständigung,  ja gewissermaßen zu

einer Eintgung
gekommen. Wenn in der Entschließung ausgeführt wird,
daß die Genossenschaftsvorstehung geeignete Schritte bei
den maßgebenden Behörden nnd Aemtern machen und
sogar die Organisattonen der Verbraucher zur Hilfe¬
leistung aufrufen wird, so kann es mir nur angenehm
sein, doch fürchte ich sehr, daß dann die Genossenschaft
ihre Wünsche nie erfüllt sehen wird. Die maßgebenden
Behörden wurden alle gefragt, bevor  die Einrichtung
geschaffen wurde. Die Vertreter der Spitzenorganisationen
sind falsch informiert,  was sich ändern läßt, nnd
die Organisattonen der Konsumenten haben nur ein In¬
teresse an der Kontrolle des Zwischengewin¬
nes.

Ausdrücklich festgestellt sei. daß alle Maßnahmen über
Wunsch der Händler oder Fleischhauer getroffeu
wurden.
Die sanitäre Anlage des Schlachthofes wurde von der

ttadt nicht als ergiebige Einnabmsguelle ausgebaut,
mdern ist auf Grund des Statutes ein gemeinnützi¬

ges Unternehmen,  das seine Einnahmen nur so
l hoch ansetzen darf, daß die Jnvestittonen der letzten Zeit

Zur Fleischteuerung in Innsbruck.
Bon Bizebürgermeister Franz Fischer.
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iu 26 Jahren amortisiert werden . Steigert sich der Um¬
satz auf dem Vieh - und Fleischmarkte in Innsbruck so
wie im letzten Jahre , so werden die Gebühren auto¬
matisch herabgesetzt , da wir nur die Verpflichtung zur
Hereinbringung des Amortisationsbetrages haben.

Die Kreditgewährung
durch die Vieh - und Fleischmarktkasse ist billiger als bei
jedem Bankinstitute und die Behauptung , Satz die Zinsen
teuer sind , deshalb vollständig falsch. Es wird weiter
behaupte - , daß die durch die Schtachlyofautos durchgesühr-
ten Transporte zu teuer  sind . Dies ist seltsam , da
bereits mehrere Unternehmer ihre eigenen Betriebsmtttel
abgestoßen haben , weil sie weit teurer arbeiteten , als sie
jetzt durch die Viehmarktkasse bedient werden . Ferner hat
sich bereits die Interessenvertretung der Rollfuhr-
unternehmungen  beim Stadtmagistrat wegen der
Schmutzkonkurrenz der Schlachthofautos beschwert.
Wenn die Transporte zu teuer wären , so würden auch die
Händler nicht Transporte aus weit entlegenen Gebieten,
wie Jnner -Oetztal , Reutte usw . verlangen.

Das im Schlachthof eingeführte Lcbendvieh mutzte
aus vetertnärpolizeiltchen Gründen  im
Schlachthof geschlachtet werden und durfte nicht mehr
lebend den Schlachthof verlassen . Erst durch die Einrich¬
tung der modernen Transportmittel und dadurch , datz
die Schlachthofleitung der Veterinäroberbehörde Gewähr
für eine genaue Handhabe der Vorschriften bietet , wurde
es möglich , auch Lebendvieh aus Innsbruck abzutrans¬
portieren.

Es ist sehr richtig , daß an der Fleischversorgung alle
Kreise der Bevölkerung interessiert sind und deshalb
müssen auch die Interessen aller Bevölkerungskreise ge¬
wahrt werden . Der Verwaltungsausschutz des städtischen
Schlachthofes versuchte mit mir die Interessen der Pro¬
duzenten , Konsumenten und Gewerbetreibenden mir-
einander in Einklang zu bringen . Polemiken , wie sie in
den letzten Tagen in den Zeitungen waren , unterstützen
diese Bestrebungen bestimmt nicht , sondern erzeugen
höchstens ein Mißtrauen  zwischen den interessierten
Berufsständem

Es wäre deschalö klug , wenn man vertrauensvoll an
de« Berhandlnugstisch käme , um eventnell bestehende
„Kinderkrankheiten " eines jungen Unternehmens
heilen zu helfen , aber man soll nicht „Haltet den Dieb"
schreien , wenn man die gezogene Brieftasche in der
Hand hält.

Erfreulich festzustellen ist die Tatsache , daß die G r o tz-
handelspreise  in Vieh durch größere Anlieferun¬
gen aus dem Auslande bereits wieder im Sinken sind.
Damit ist zu hoffen , datz nach Ablaufvon 14 Tagen
wieder erträgliche Preise  bestehen . Ueberdies
werden im Laufe der nächsten Woche größere Quan¬
titäten Schweinefleisch  zu sehr billigen Preisen
an die Konsumenten ausgegeben werden können , da die
berufenen Stellen des Landes und der Gemeinde alle
nur möglichen Anstrengungen machen , um die gegen¬
wärtige Situation zu bessern ."

Die Erhebungen der Landesregierung über die
Ursachen der Fieischteuerung.

Bet der jüngst erfolgten Vorsprache einer sozialdemo¬
kratischen Frauendeputation im Landhause hat Landes¬
hauptmann Dr . Stumpf  in Aussicht gestellt , noch ge¬
nauere Erhebungen über den Umfang und die Ursachen
der kürzlich stattgefundenen Preissteigerung des Fleisches
auf dem Innsbrucker Markte zu pflegen . Diese Erhebun¬
gen haben folgendes Resultat ergeben:

1. Zunächst ist festzustellen , datz die Preise für
Och senflei sch und Kuh fleisch  sich in der letzten
Zeit überhaupt nicht geändert  haben . Diese
Preise standen immer gleichmäßig für Ochsenfleisch auf
8 3.- bis 3.60, für Kuhfleisch auf 6 2.20 bis 2.60. Eine
Erhöhung haben nur die Preise für Kalb - und Schweine¬
fleisch erfahren , und zwar bei Kalbfleisch von 8 2.80 bis
8 3.60 ans 8 3.20 bis 4 —, und bei Schweinefleisch von
8 3.20 bis 8 3.60 auf 8 3.60 bis 3.90. Die Angabe in der
Verlautbarung der städtischen Vieh - und Fleischmarkt¬
kasse vom 18. Mai 1929 ist also sowohl in ihrer Allgemein¬
heit , da sie verschweigt , daß sich die Preissteigerung nur
auf Kalb - und Schweinefleisch bezieht , wie auch hinsichtlich
der Höhe der Preissteigerung (70 bis 90 g pro Kilogramm
Lebendgewicht , was sich beim Fleisch mit 8 1.50 bis 2.—
Hätte auswirken müssen ) vollkommen unrichtig.

2. Eine Erhöhung der Viehpreise hat in der letzten Zeit
nicht stattgefunden . Insbesondere in Tirol ist nach über¬
einstimmenden Aussagen aller Marktbesucher keine Stei¬
gerung der Preise für Schlachtvieh eingetreten . Daher ist
eine Preissteigerung für das Schweinefleisch , soweit es ans
Tirol bezogen worden ist, ungerechtfertigt , weil die Ein¬
kaufspreise beim Landwirt sich nicht erhöht haben . Es sind
ja auch auf den letzten Märkten zum großen Teil nur solche
Tiere aus Tirol zum Verkaufe gelangt , die bereits l ä n-
gere Zeit vor der Fletschpreiserhöhung  an¬
gekauft worden sind.

3. Das Anziehen der Schweinefleischpreise ist vielmehr
der Hauptsache nach auf den Wiener Markt zirrückzuführen»
und zwar aus folgenden Gründen:

Das normale Austriebskontingent an Schweinen am
Wiener Markt beträgt rund 3000 Fett - und 12.000 bis
13.000 Fleischschweine . Auf dem am 18. Mai in Wien
stattgefundenen Schweinemarkt wurden aber nur aufge¬
trieben : 2641 Fettschweine zum Preise per Kilogramm
(lebend ) 8 2.43 bis 8 2.65, 8464 Fleischschweine zum Preise
per Kilogramm (lebend ) 8 2.46 bis 8 2.90.

Auf dem am 22. Mai in Wien stattgefundenen Schweine¬
markt wurden aufgetrieben : 2728 Fettschweine zum Preise
per Kilogramm (lebend ) 8 2.40 bis 8 2.59, 12.399 Fleisch¬
schweine zum Preise per Kilogramm (lobend ) 8 2.20 bis
8 2.65.

Die Ursache der Preissteigerung auf dem Markte vom
15. Mai ist somit die äußerst geringe Beschickung dieses
Marktes . Wenn auch auf dem folgenden Markte die
Preise bereits wieder etwas zurückgeganch n sind , so
konnte ein größerer Preisrückgang deshalb nicht ein-
treten , weil die einzelnen Fleischer und Selcher in Wien

auf dem Markte vom 15. Mai nur ihren dringenden Be¬
darf eindecken und keine Vorräte aufkausen konnten , wes¬
halb am darauffolgenden Markt trotz normalem Auftrieb
die Nachfrage eine ganz besonders große war . Boi weite¬
rem normalem Auftrieb werden daher die Schweinepreisc
am Wiener Markt aller Voraussicht nach noch weiter zu¬
rückgehen.

Die Preissteigerung der Schweine in Wien Hai natür¬
lich die benachbarten Bundesländer veranlaßt , ihre
Schweine auf den Wiener Markt zu liefern , weshalb eine
vorübergehend geringere Beschickung des Innsbrucker
Marktes und hiedurch eiue Preiserhöhung eingetreten ist.
Aber nicht nur der Wiener Markt allein , sondern das
Steigen der Schweinepreise in allen Zufuhrstaaten ist
für die Preiserhöhung mit maßgebend.

4. Das Anziehen der K ü l b e r p r e i s e ist auf nach¬
stehende Umstände zurückzuführen:

Wie alljährlich , nimmt um die jetzige Jahreszeit infolge
der Alpwirtschaft in den Gebirgsländern die Kälberzufuhr
sprungweise ab , womit selbstverständlich eine Preissteige¬
rung verbunden ist . Ferner hat in letzter Zeit die Zufuhr
von Kälbern aus Italien vollständig aufgehört , weil in¬
folge des großen Külbermangels in Italien die Preise
um fast 2 Lire für 1 Kilogramm gestiegen sind . Die große
Nachfrage an Kälbern zur gegenwärtigen Zeit auf den
Hauptmärkten in Wien und Budapest bedingte , daß ans
dem Wiener Markt fast sämtliche Kälber aus den östlichen
Bundesländern und aus Sndslawicn angezogen wurden,
während die ungarischen Kälber auf den Budapester
Markt wanderten.

Der Kälbermangel am Wiener Markt ist nicht zuletzt
auch dem Umstande zuzuschretben , daß die Bundesländer
Oberösterreich , Nieüerösterreich , Burgenland und zum
Teil auch Steiermark infolge der durch die niedrigen
Marktpreise für Rinder und Kälber bedingten Unrentabi¬
lität der Viehzucht und zum Teil auch der Milchwirt¬
schaft sich in bedeutend höherem Matze als früher auf den
Getreidebau eingestellt haben , wodurch sich naturgemäß die
Kälberproduktion wesentlich verringert hat . Dazu kommt
noch, datz die Kälberpreise auch in allen Zufuhrstaaten an¬
gezogen haben.

5. Durch das Gesagte ist aber auch erwiesen , datz die
Steigerung der Fleischpreise mit den Einfuhrzöllen in
keinem Zusammenhänge steht . Auch die Beschränkungen
der Gesrierfleischeinfuhr können auf die Fleischpreise
keinen Einfluß gehabt haben , weil das zollbegünstigte
Kontingent an Gefrierfleisch gar nicht einmal erschöpft
worden ist . In Tirol wurde zwar das auf dieses Land
entfallende Kontingent zur Gänze eingeführt , aber in
Wien und tu anderen Bundesländern wurde das Kon¬
tingent nicht zur Gänze in Anspruch genommen und die
Stadt Wien war daher z. B . bereits mehrere Male in der
Lage , von ihrem zollbegünsttgten Kontingent an die Stadt
Innsbruck abzugeben . Diese Zollbegttnstigung ist aber
überhaupt nicht den Konsumenten zu Gute gekommen,
sondern nur dem Zwischenhandel , der das zollermätzigte
Gefrierfleisch zum gleichen Preise verkauft wie das voll
verzollte . Uebrigens wurde ein großer Teil dieses Ge¬
frierfleisches an den Konsum als Frischfleisch abgegeben,
indem dasselbe zur Wursterzeugung und in Gasthäusern
verwendet wurde , wobei die Konsumenten für die Würste
und die Speisen gleich viel zahlen mußten , ob diese nur
aus Frischfleisch oder auch aus Gefrierfletsch hergestellt
waren . Dies war auch der Grund , weshalb die Landes¬
regierung für den Verkehr mit Gefrierfleisch lediglich zum
Schutze der konsumierenden Bevölkerung besondere Maß¬
nahmen angeordnet hat . Also auch die Beschränkungen der
Gefrierfleischeinfuhr stehen mit der Erhöhung der Flcisch-
preise in keinem Zusammenhänge.

6. Was die schikanöse Handhabung der veternrärpolizei-
lichen Bestimmungen betrifft , so kann damit wohl nur
die von einer Innsbrucker Fleischimportfirma geplante
Transitschlachtung südslawischer und italienischer
Schweine zur Wiederausfuhr des ganzcu Fleisches mit
den Innereien nach Deutschland gemeint sein . Diese hat
die Landesregierung bisher aus dem Grunde nicht bewil¬
ligt , weil durch die erhöhte Einfuhr nur die Seuchen¬
gefahr vermehrt wird und mit Ausnahme der betreffen¬
den Firma kein Mensch aus der Bevölkerung davon
euren Vorteil hat . Die Landesregierung mutz aber großes
Gewicht darauf legen , daß auch der Schlachthof seuchen-
srei bleibt , weil von dort stets die Gefahr einer Seuchen¬
verschleppung in die Umgebung besteht , wie es gerade in
der letzten Zeit wieder der Fall war und weil inSbeson-
oere irr der gegenwärtigen Zeit des Alpanstriebes durch
eine solche Seuchenverschleppung katastrophale Folgen
für die Landwirtschaft und damit auch für die Konsu¬
menten entstehen könnten.

7. Daß auch die Gebühren der wiedererrichtoten Bich-
und Fleischmarktkasse auf die Flerschpreise eine gewisse
verteuernde Wirkung haben , wie aus der Verlautbarung
der Fleischhauergenossenschaft vom 22. Mai 1920 hervor¬
geht , ist jedenfalls außer Zweifel.

Es ist daher anzunehmen , daß die Preissteigerung der
letzten Woche beim Schweinefleisch im Hinblick aus die
allein in Betracht kommenden oben dargelegten Ursachen
nur eine vorübergehende sein wird , umsomehr als , was
insbesondere den Innsbrucker Markt betrifft , die Teue¬
rung durch die den Tatsachen so kraß widersprechende alar¬
mierende Mitteilung der Vieh - und Fleischmarktkasse , zum
großen Teil selbst erzeugt wurde . Die Kalbfleischpretsc
werden , wie in früheren Jahren , auch Heuer noch in An¬
betracht der Jahreszeit nicht sinken , sondern eine Festi¬
gung erfahren . Kalbfleisch und Schweinefleisch kommen
aber doch für den Großteil der konsumierenden Bevölke¬
rung nicht so sehr in Frage , wogegen das den Haupt¬
konsumartikel bildende Rindfleisch überhaupt keine Ver¬
teuerung erfahren hat.

Der Standpunkt der Tiroler Bauernschaft.
Vom Sekretariate des Tiroler Bauernbundes wird uns

geschrieben : Durch die den Tatsachen in keiner Weife ent¬
sprechende Verlautbarung der städtischen Viehmarktkasse
vom 18. Mai ist in der Bevölkerung der Stadt Innsbruck
eine ganz unbegründete Unruhe und Angst  vor
einer bevorstehenden Fleischteuerung entstanden , die
natürlich von verschiedenen politischen Gruppen zu einer
Wiederbelebung der gewöhnlichen Hetze gegen den
Bauernstand  benützt worden ist , der durch seine For¬

derungen auf Beschränkung der Einfuhr von Schlachtvieh
und Fleisch und Erhöhung der Einfuhrzölle an dieser
Fleischteuerung Schuld tragen soll . Die sozialdemo¬
kratische  Partei hat mit Freude die Gelegenheit er¬
griffen , um sogar eine S t r a tz e n d e m o n st r a t i o n der
Frauen zu veranstalten , bei der vor das Landhaus und
den Stadtmagistrat gezogen und in einer Resolution die
Beseitigung aller die Einfuhr von Fleisch und Schlacht¬
vieh hemmenden Maßnahmen verlangt wurde.

Hiezu stellen wir cinvernehmlich mit dem Landes¬
kulturrat fest, daß

die Banernschafi gar nichts dagegen hat , wen « die
Flcischpreisc hcrnntergehen , da auch nach unserer An¬
sicht die Spannung zwischen den Biehpreiscn und den
Flcischpreisen eine zu hohe ist.

Jedoch darf diese Herabsetzung der Fleischpreise nicht
auf Kosten der Viehproduzenten gehen , die ebenso , wte
alle anderen Produzenten , ein Recht aus Preise haben , die
nicht niedriger sind als ihre Gestehungskosten . Wir kon¬
statieren ferner , daß die Viehpreise (mit Ausnahme der
für den Fleischpreis nicht maßgebenden Jnngschweine ) in
Tirol in der letzten Zeit nicht gestiegen sind , daß daher
die Ursache der Preissteigerung des Fleisches nicht in
den von der Bauernschaft geforderten Einfuhrzöllen
liegen kann,  sondern vielmehr in der unrichtigen
Gebühren Politik des st ädttschenSch lach Hofes
und in Treibereien einzelner Händler  gesucht
werden nintz . Diesbezüglich müssen wir insbesondere be¬
merken , datz es von einer amtlichen Stelle , wie es die
Vieh - und Fleischmarktkasse ist , unverantwortlich
ist, die Bevölkerung unter Aufstellung falscher Behaup¬
tungen über eine bereits erfolgte Preissteigerung zu be¬
unruhigen und gerade dadurch die angeblich beklagte
Teuerung erst hervorzurufen.

Wir sind dem Landeshauptmann sehr dankbar , datz er
vor der sozialdemokratischen Frauendeputation die un¬
gerechtfertigten Anwürfe , daß die Bauern Schuld an der
Preissteigerung seien , zurückgewiesen  hat und
zweifeln nicht , datz

weder die Bundesregierung noch die Landesregierung
sich bei der Erledigung der kürzlich vom Reichsbauern-
dund anfgestcllten agrarischen Fordernngen durch eine
derartige , lediglich durch politische Mache und
private  Profitgier künstlich hervorgernfcne „Volks¬
bewegung " beeinflussen lassen werden.

Am vergangenen Samstag hat beim Herrn Landes¬
hauptmann eine Abordnung des Bauernbundes und des
Landeskulturrates vorgesprochen , und in diesem Sinne
den Standpunkt der Tiroler Bauernschaft
dargelegt.

Me Versteigerung der Sammlung Flgdor
und Tirol.

Wie verlautet , wird iu nächster Zeit die berühmte
Sammlung Figdor , die größte und bedeutendste öster¬
reichische  P r i v a t s a m m l u n g durch das Auktions-
haus Nebehay in Wien  zur Versteigerung gelaikgen,
nachdem die Verhandlungen zwischen dem Bundesöenk-
malamt und öeit Erben zu einem für die Wiener Museen
günstigen Abschluß gekommen sind . Wien erhält durch
dieses Uebereinkommen eine Reihe wertvoller Nücke , wo¬
gegen die übrige Sammlung verauktioniert werden darf.
Für Tirol  bedeutet die Auflösung der Sammlung Ftg-
dvr einen schweren  V e r l u st. Abermals müssen wir
Zusehen , wie eine Reihe hervorragender Kunstwerke tiro¬
lisch  e r H e r k u n f t sowohl ans dem Gebiete der Plastik
wie des Kunstgowerbes in alle Winde verstreut wird , ohne
daß es gelingt , das eine oder andere für Tirol besonders
wertvolle Stück zu erwerben.

Dieser Wunsch ist umsomehr berechtigt , als Innsbruck
trotz der außerordentlich zahlreichen Gelegenheiten seit
jeher die Sammlung gotischer Plastik vernachlässigt hat.
So besitzt z. B . das oberösterreichische  Landes¬
museum rein quantitativ und qualitativ etwa das fünf¬
fache an gotischer Plastik als unser Landesmuseum Fer¬
dinandeum . Auch wenn die Abteilung der gotischen und
barocken Plastik des Tiroler Volksknnstmnsemns mit der
gleichen Abteilung des Ferdinandeums vereinigt wird,
eine Aufgabe , die mit Rücksicht ans eine sinngemäße Ent¬
wicklung der musealen Verhältnisse in Innsbruck in nicht
zu ferner Zeit der Lösung harren dürfte —, macht sich noch
immer der Mangel  an wirklich bedeutenden Stücken
geltend . Die bevorstehende Versteigerung der Sammlung
Figdor bietet die l e tz t c G e l e g e n h c i t, für Tirol hoch-
ivcrtige Erzeugnisse früheren bodenständigen Kunstschaf¬
fens zu erwerben urrd dem Lande zu erhalten . Gelingt es
so, die wichtigsten Lücken auszusüllen und durch eine
Abgrenzung der Sammlnngsgebiete beider Museen für
die zukünftige Entwicklung entsprechende Richtlinien zu
schassen, so kann Innsbruck und Tirol in musealer Hin¬
sicht einer schönenZukunft  entgegensehcn.

Reue Anterrichksgegenstände an den
Mittelschulen.

Das Bundesministerium für Unterricht hat in einem
Erlasse , der mit Beginn des nächsten Schuljahres in
Kraft tritt , eine Reihe von Unterrichtsgegenständen , deren
Einführung allgemein als wünschenswert bezeichnet
wurde , für die aber im Nahmen der verbindlichen Lehr¬
gegenstände fein Raum mehr vorhanden war , oen Frei-
gegenständen , unverbindlichen Fachübungen und freien
Arbeitsgemeinschaften an den Mittelschulen überwiesen.

Als Freigegenftände  dürfen außer Englisch,
Französisch , Italienisch , Slowenisch auch Esperanto für
Mädchen auch Hauswirtschaft , Erziehungs-
lehre und Kinderpflege  geführt werden . Unter
den unverbindlichen Fachübungen  befindet sich

i Cborgesang.  und zwar gemischter Chor , Männerchor,
Frauenchor und Kirchenchor . Als freie Arbeits¬
gemeinschaften  dürfen geführt werden : Kunst¬
betrachtung , Musikpflege , und zwar Orchesterübungen,
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Musikunterricht und Kammermusik, deutsche und fremd¬
sprachige Lesestunden. Fechten und Rudern . Für die
Schüler der Seiden obersten Klassen wird ferner Volks¬
wirt schaftslehre  entweder als einstufiger Lehrgang
zu zwei Wochenstundenoder als zweistufiger Lehrgang zu
ie einer Wocherrstunde gestattet.

Fm besonderen wird bemerkt, daß Seim Chorgesang Sei
genügender Schiilerzahl eine Führung in drei ASteilun-
gen, und zwar für gemischten Chor, für Männerchor
kFrauenchor) und für Kirchenchor, aber jede Abteilung
als ungeteilter Gesamtkurs eingerichtet, gestattet ist. Die
Schüler dürfen auf der Unterstufe zu nicht mehr als vier
Stunden , auf der Oberstufe zu nicht mehr als sechs
Stunden unverbindlichen Unterrichtes zugelassen werden.
Cs ist unstatthaft, daß Schüler, für die ein Fach verbind¬
lich ist sz. B . klassische oder moderne Sprachen, darstel¬
lende Geometrie usw.) gleichzeitig an einem unverbind¬
lichen Kurse dieses Faches teilnehmen.

Protest der Hausbesitzer von Kitzbühel gegen
die Mietenresorm.

Wir werden um Aufnahme nachstehender Zuschrift er¬
sucht: Die Generalversammlung des Haus - und Grund-
besitzervereines in Kitzbühel hat einhellig nachstehende
Entschließung angenommen : „Mit Entrüstung ersehen
wir , daß Abgeordnete,  die sich bürgerlich bezeichnen,
die Auswirkungen der in Beratung stehenden Aenderun-
gen am Mietengesetze nicht einsehen oder nicht einsehen
wollen . Die geplanten Verschlechterungen sind für den
seit vielen Jahren geknechteten und entrechteten Haus¬
besitzer einfach nndiskutierbar.  Unseres Erachtens
wäre es nicht allzu schwer, wenn auch Parlamentarier
soweit mit der Wirklichkeit vertraut wären.

Die Aenderungen bringen jedoch, und das ist sehr be¬
zeichnend, auch der weitaus größten Zahl von Mietern
keinen Vorteil.  Wir kommen mit dem größten Teil
unserer Mieter durchwegs gut aus , und zwar deshalb,
weil wir einverstänölich, in Anpassung an die Zahlungs¬
kraft des Mieters , Vereinbarungen  getroffen haben,
die den dauernden Hader zwischen uns , die wir doch im
gleichen Hause nebeneinander leben, abschwächen und be¬
seitigen sollten. Dies ist uns auch vielfach gelungen , un¬
bekümmert ob es den Gesetzgebernrecht ist oder nicht. Die
geplanten Bestimmungen gehen aber da hinaus , den
Streit zu verewigen.

Abgesehen von den Wohnungslosen und den Unter¬
mietern wächst die Zahl der Mieter von Tag zu Tag,
denen die Mehrzahlung von ein paar Schilling ebenso viel
wert ist, wie der dadurch hergestelltc Hausfrieöe und das
gute Einvernehmen mit dem Eigentümer . Der kleine
Mann , vom Arbeitslosen und Oberbauarbeiter angefan¬
gen, legt darauf sehr viel Gewicht, mehr als wie die
Herren Packler in Wien anzunehmen scheinen. Wir wollen
uns den Zustand vielfach eingetrctener Befriedung zwi¬
schen uns und unseren Mietern nicht erst recht noch ein¬
mal stören  lassen , wobei es uns dann schließlich ganz
gleichgültig ist, ob der Betrag , den der Mieter zu zahlen
hat. um ein paar Groschen größer oder kleiner ist. Es ist
höchste Zeit , daß die K u n s cha k, Hampel  und H e i n l
einen Urlaub nehmen,-  er möge lange öcmern,- sagen
wir bis 1931."

*

Aus Mieterkreise  n liegen uns Zuschriften vor, in
denen der Entrüstung Ausdruck gegeben wird, daß
Tiroler Hausbesitzer an das Ausland  appellieren
und eine Intervention des Auslandes zu ihren Gunsten
fordern. So begreiflich auch der Unmut und die Erbitte¬
rung der Hausbesitzer über die ihren Interessen keines¬
wegs entsprechendeRegelung des Mietenrechtes seien, so
sei es denn doch nicht angängig , die Hilfe des Auslcmöes
in dieser Angelegenheit anzurufen . Es wäre traurig,
wenn wir nicht selbst  in unserem Staate Recht und
Ordnung  schaffen könnten.

*

Im Abendblatt vorn 24. d. M . veröffentlichten wir einen
von der Wiener Korrespondenz „Herwei" lancierten
„Neuen Vorschlag zur Mietengesetzesform". Durch ein
technisches Versehen ist der redaktionelle Zusatz, daß
dieser Vorschlag n t cf)t diskutabel  ist und einer
Bolschewisiermrg der Mtctengesetzgebung gleichkäme, weg¬
geblieben. Wie wir erfahren, steht der Vorschlag auch gar
nicht zur parlamentarischen Beratung.

$featec+töu/ft+$tun0
■=  StÄUtheater Innsbruck . Am Ikon tag volkstümliche Vor¬

stellung zu Meinen Preisen zum letztenmal der große Lustspfel-
evsolg „Arm n»ie eine Kirchenmaus" mit Grete Bi-ift-er vom
Staat stheafer München als Gast. Dienstag volkstümliche Vor¬
stellung zu Meinen Preisen „ftriieberMw“, Operette in drei Akten
von F-rwnz Lehar . mit Anny Rainer in der Titelrolle . In der
Partie des Goethe gastiert Philipp Frübis . München, auf Au¬
steilung. Mittwoch volkstümliche Vorstellung Al Meinen Preisen
zum letztenmal der Schwonhschlager „Vertagte Nacht". Schwank
in drei Akten von Franz Arnold und Ernst Bach mit Ady Berger
als Eduard Haselhuhn . Donnerstag zu gewöhnlichen Preisen zum
letztenmal die große Älusstattungsoperette ..Dir Herzogin von
Eh'feago". Operette von Kalman , mit Slnny Rainer und Felix
Dombrowski in twn Hauptpartifen.

= „Zu spät." Schauspiel in drei Akten »oit Sepp H e i m st l-
fcm , ' Uraufführung  am Innsbrucker Sladttheat -er am
23. Mai . — In dem Zwiespalt zwischen Kunst und Leben. Ideal
und WivkUchksit liegt ein tragischer Keim, der zu allen Zeiten
die epische und dramatische Dichtung befruchtet hat . Die Tragik
mutz allerdings aus der Persönlichkeit und ihren Grundfesten cms-
steigen. nur dem Kämpfer , der nach dem Einsatz seiner ganzen
Kräfte dem ..Widerstand der stumpfen Welt" erliegt , gebührt
Titel und Charakter des tragischen Heiden, wer an der Unzuläng-
lichkeit der eigenen Natur zerbricht, dem fehlt die innere Grütze,
die untrennbar mit tragischem Schicksal verbunden ist. An echter
lSnoftndung . die wohl vielfach aus eigenster bitterer Lebenserfah¬
rung guoll, und an dem inneren Impuls des Erlebens fehlte es
Sepp Heimselsen  nicht , als er daranging . in „Zu fpät"  die
Tragik des schaffenden, von kleinbürgerlicher Enge und Bosheit
zevdrückten Dichters zu formen. Hätte der Verfasser auch über
das gleiche Matz künstlerischer Gestaltungskraft verfügt , wäre
MveifÄsohne aus dem Schauspiel eine wirkliche Tragödie gewor¬

den, so bietet uns Heimselsen eigenMch nur szenische Bilderbogen,
die ln naiver Linienführung Gestalten zeichnen und grell kolo¬
rieren , ohne ihre innere Entwicklung, die logische Notwendigkeit
ihres Aushaues genügend zu begründen . Daher überzeugt Hsim-
felfcns Schauspiel zu wenig von -der Tragik feines Helden, der
hauptsächlich an äußeren Umständen, der dienstlichen Unkorrekt-
heit. dem verderblichen Hang zur Kognakflasche und seinem Herz¬
leiden zugrunde geht, ehe er ^zu spät " dichterisch tvlumphievt.
So sehr das Stück aus ethischen, idealen Quellen gespelist ist. öe-r
pathetisch-lyrische Monolog , hinter dessen Bensen kein rechter Kern
steckt. vermag uns nicht von der künstlerischen Berufung Si -eg-
liardts zu überzeugen. Einen Pechvogel, einen verbitterten , halt-
läsen, vom Leben hin- und hergeworsenen , schließlich zerbrochenen
Idealisten , dem die Kraft fehlt, fein Schicksal zu meistern, zeich¬
net allerdings Heimselsen in seiner Hauptfigur mit einer Gefühls-
wärme und Uebeyzeugungskraft . die den dürftigen Umrissen der
Gestalten und den Dialoge» Züge echten Lebens gobeüi und
damit die menschliche Teilnahme weckten. Es ist unserem Schau-
spielpersonal hoch anzurechnen . 'daß es au die weniger schMierigen
als undankbaren Rollen feine vollen Kräfte gesetzt lmt. so daß
die tadellose Aufführung zu dem Erfolg dieser' Uraufführung
wesentlich 'beigetragen !>at . Gustav Burian  hat den Paul
Sleghardt mit ergreifender Menschlichkeit ausg-estattet und fand
auch für die innere Zerrissenheit echte Töne. Abe'r auch die
Danren Corinne Ward (Mathilde ), Gisa Le Bret - Ott
(Manie), Anny Arden (Steffi Oetz). Senta Schale (Alexandra ).
Trude H a n u s (Schwester Rosa) und die Herren Otto A d t -
mandt (Kropf ), Eduard Benon -i <Dr . Braxa ), Paul Kolk¬
witz (als charakteristischer Dr. Sigi ) und Arthur Stiege (Dok¬
tor Kilian ) boten ihr Bestes zum Gelingen des Abends. Dem
70jährigen Sepp H eimse Isen  mögen die wiederholten Her¬
vorrufe . die reichen Blumenspenden und der herzliche Beifall des
Hauses eine verspätete Geburtstagofreude , aber auch einen herz-
erhebenden Beweis seiner heimatlichen Beliebtheit bedeuten ! P.

täte München
Täglich aachmittags und abends

JCütosdec=JComecte
der Haaskapelle

Odeon - Kasino
ab 16. Mai J929 das

Jial =J(a&aceU=Jk^gcamm
mit neuen Darbietungen.

Eintritt irei.

— Der Orlow. Operette in drei Akten von Ernst Marischka
und Bruno Gronichstaedfen. Musik von Bruno G r a n i ch st a e d-
ten.  Gastspiel -Aufführung am 24. Mai . — Wie es den Anschein
hot . wird in der kommenden Spielzeit «ine durchgrsisonde Aende-
rung 'in der î setzung der ersten Rollen platzgreifen. Da bedeufe't
es «ine kluge Maßnahme der Direktion , 'daß ibitifc durch Probe-
gastspiele dein Publikum Gelegenheit bietet , sich über die künst¬
lerischen QuaWäten der neu zu engagierenden Kräfte ein Urteil
zu bilden . Cchoir vorweg kann gesagt werden , daß Hans Debet
vom Stadtlheater in Würzburg in der Rolle des „Doroschinsky",
die 'bedeufend« Anforderungen an das Können stellt, einen durch¬
schlagenden Erfolg erzielt hat . Dein -baritonal gefärbter Tenor,
der nur ab und zu etwas hart klang — er ist eben nicht lyrisch,
sondern mehr dramatisch — wies sowohl hinsichtlich des Um¬
fanges als der mächtigen Tonfülle nach alle jene Eigenschaften
aus , die auch für größere künstlerische Ausgaben nötig sind. Der
Sänger intonierte sicher und wohllautend , verriet sonach sine
giitie Ausbildung , und verfügte über einen gewinnenden Vortrag
Aber auch sein Spiel war sehr gewandt , was im Hinblick auf die
bedeutenden schaufpfel-e-rischen Fähigkeiten seines Vorgängers 'be¬
sondere Hervorhebung verdient . Seine Erscheinung, wenn auch
nicht gerade imponierend , so doch männlich-kräftig , wirkte sehr
sympathisch. Wenn es der Direktion gelingt, Hans Weber fsst-
zuhalton, so kommt sie gewiß den Wünschen der Theaterfreunde
entgegen . Di« Rolle der „Nadja " war durch Erna M e s s e n -
h ause  r vom Gärtnerplatztheater in München nicht ebenbürtig
besetzt, denn weder die Stimme , die auch nicht immer kräftig ge¬
nug durchdrang und nicht -tremolofrei war , noch das etwas tem-
peramentarme Spiel — namentlich in der Schlußszene — ent¬
sprachen jenen Erwartungen , die das Innsbrucker Publikum zu
'hegen gewöhnt ist, menngleich auch diesem Gast manch« Vorzüge
eigen waren , die den Beifall rechtfertigten . T.

— Muslkverein Innsbruck . Der erste Bortragsabend der
Schule des Musikvereines findet am Mittwoch den 29. Mai um
8 Uhr abends im Mnsikveremssaa -I statt . Die Vortragsfolge
wird noch verlautbart werden. Das Programm kostet 50 g und
iberechÄgt zum Eintritt . Heute um 8 Uhr D a m e >n cho r p r o b e;
vollzähliges Erscheinen ist notwendig. Dienstag um 6 Uhr
Orchesterprobe.

— Dora Ohme. Schule für Rhythmik . Bewegungslehre und
Tanz, hält Donnerstag den 6. Juni 8 Uhr abends ihren Dor-
führungsabend im Stadttheater . Der mit regem Interesse er¬
wartete Abend erfährt gegenüber seinen Vorgängern eine Be¬
reicherung der Dortragsfolge . Interessante Uebungsgruppen , vom
einfachsten Spiel der Allerklemsten bis zur schwierigen, bewegten
Rarimstudie der Vorgeschrittensten, geben ein Bild über den Lehr¬
gang der Schul«. Gruppen und Ginzeitünze nach klassischen und
moderner Musik füllen den zweiten Teil des Abends, Am Klavier
impr-avisterend Irl . Trude Becker. Orchesterbegleitung: das
Dhewterorchester unter Leitung des Musikdirektors Herrn Max
Köhler. Entwürfe und Einstudierung der Tänze Dora Ohm«.

— Ausgestellte Gemälde. (Zu den in der Kunsthandlung Czichua
ausgestellten Mildern von Hans Katholnigg .) Es gibt viel¬
leicht wenige Maler , die zugleich auch echte Bergsteiger sind Wir
kennen aus »feien Bildern das Verhältnis der in -der Natur ge¬
gebenen Bergiveft zu jenem Bild, das in der Se-cl-e eiines Malers
daraus geschaffen wird . Wenn nun dieser Maler zugleich Berg¬
steiger ist. Bergsteiger im schönsten Sinn dieses Wortes , da kann
es ihm wohl geschelien. daß er seine Berge anders malen muß.
als sie mancher Stadtmensch gemalt sehen will . Im Säxrufenster
der K-unsthandfemg EKchna ist gegenwärtig rin solches Mid eines
Bergsteiger-malers (Hans Kathol-nigg) ausgestellt . Es zeigt uns
im Vordergrund die Hünengeftolt des wahren Alpinisten : Schwer,
dunkel, einfach onf dem hart erkämpften Gipfel. Ohne Affekt,
nur ruhende Kraft , dle gleichsam den funk-Änden, glühe-nden
Zinnen geg'enüber passiv bloibt. Ni'cht er schaut die Berge ach
sondern die Berge schauM au-f den Meiischen. Das ist's , was der
Künstler uns zeigen will : Ten Augenblick, in dem uns die ganze
Flut von Bergherrff -chk-eit überschüttet, in -dem Allzugroßes, in
dem ein ganzer Sturm von Wucht und Macht an den Grundfesten
unserer Seele rütteln und diese Seele ausrütteit zu einem visio¬
nären Scha-uen der Wirklichkeit. — Hans Katholnigg l>at mit die¬
sem Bilde bewiesen,, daß er nicht nur ein Maler der äußer », in
der Natur gegeben«» Wahrheiit ist, soüdern auch ein Maler 'des
subjektiven Erlebnisses , 'der innern Wahrheit . Volkmar W

— Kirchenmusik in Zell am Ziller . Von dort wird uns ge¬
schrieben: Am Pfingstsonntag wurde hier die Patroziniums-
mess«  für gemischten Ehop, Orgel und Orchsster von Sedajstian

Baur  aasgvfühnt , deren Erstausführung hier am Ostersonntag
stattfand . Disfes mMkaliselie Müsterwerk verdankt der Zeller
Kirchenchor Irl . Theres Pfister,  Postmeisterin i , R.. die die
Messe dem Kirchenchor schenkte. Seb . Boil-rs Patroziniumsmesse
(2. Isstmesse) macht 'dem K'omponiiisten volle Ehre . Sie fft un¬
gemein feie-rlich und spricht zum Herzen des Volkes : das Anfa-ngs-
motiv der Iestmesse, das in Benediktus nnü Agnus Doi wleder-
kehrt , fußt auf volkstümlichem Boden,, stimmt Sänger und Volk
zu freudiger Teilnahme am hl. Opfer und hebt sich wunde'ibar
zart ab von 'den imrchtigcn Akkordsäulen tim Gloria , Credo und
Swnktus — dort der bittend -demütige Mensch, hier dessen volle
Ueberzeugungskrast . namentlich im Schlußsätze des Credo, Wäh¬
rend andere Iestmressen gerade dfe'se Stelle oft recht kurz be-
han'ddln. ftndet sie hfer 'den Höhepunkt musikalischer Ausdrucks-
fühigkeit. Das Ganze ist ein zwanglos aufgebautes Tongemälde
von klarer Struktur , von herzersveuender Irische . In angen-eh-
mer Idlge wechseln U-uisonostellen. Irauen - mtd Männeichor-
Mrtien . Reich an Effekten am rechte-u Ort., durch Polyphouie und
einzelne mächtige Steigerungen , verrät sie mit einer Orgel--
begleitung, die die Unffonostellen mirksanr unterstützt, den ge¬
borenen Tonmalm . Aus allem atmet noch übevdies persönliches
Ernpfi'nden, was 'dem gedlegeusn Werke einen erhabruen Platz
in der Kirchenmusik «inräumt . Das schönste Musikwerk aber
blei'bt ein Halbes, roenn nicht das Vorstudium und die Anfsüh-
rung dementsprechend ist. Doch hier hat der Zeller Chor Widder
etine Leistung vollftihrt . um die ihn wohl alle Landchöre, sir selbst
viele Stadtchöre beneiden dürfen . Unter dem bekannt tüchtigen
C-Horlciter, Oberlehrer' Josef Kirchmeier.  war dies« (Aonz-
leistnng wohl zu erwarten , weiß doch 'der Mitwirkende wie der
Zuhörer , mit welcher Technik und G«wa-ndthe)it er sein Haupt-
instrumen-t, die Orgel, meistert . Auch in allen anderen musika¬
lischen Be'langen zeigt Oberlehrer Kirchmeier seine außergewähn-
li-che -musikalische Begabung. Das bewi'chen di« Auifführungeu
beim Hauptgottesdienst am Muttertag , wo di« .z-ungen Sänger
und Sängerinnen ", vom Chorleiter -im lzeiurige-n Muslkkurs 'heran --
göbildet. di« im 18. Jahrhundert von LoM komponierte 'drei¬
stimmige ..Dtudentenmesse" sehr gut zur Aufführung brachten.
Nur wenige wissen und würdigen , was ein Musikkurs , das M-
richten neuer Chork-rW «, neben Salonorchestem, Choole!ft'ung.
Schüfe und Bsraff bedeutet ; welches Maß an Nervenikrast, Selbst¬
aufopferung -und Energie diss« Arbeift erfordert . Es ist der Ge-
nie-inde und dem Kirchenchor au diesem musika'li'schen Aufschwung,
aber cmrch zum Urheber desselben nur zu gratulseren,

-- Im Flug über Oesterreich führt ein reich illustrierter Aussatz
im uerren Heft 237 der „Bühne ", die u. a , in ihrem Bericht über
die österreichische Tourist Trophy auch ein BW unseres auf so
traMche Weise verunglückten Edi L 'iuser  bringt . Fred Hel¬
ler  Plaudert „Aus dem Tagebuch einer Schönheitskönigin ", Paul
Stefan  in dem Aufsatz „60 Jahre Wiener Oper" über das
Jubiläum 'der 'bedeutendsten österDel-chischen Qpernbühne.

@umen+&püct+€ml
Quer durch Innsbruck.

Sieger Dr . Obholzer.
Am Sonntag , den 26. d. M., wurde dieser Stratzenlauf zum

neunten Male ausgetrageu und fand, gleich wie -in den Vor¬
jahren , sowhl von seiten der Läufer , als auch vom Publikum
große Anteilnahme . Die Zeit Dr . O b h o l z e r s, der in Ab¬
wesenheit des vorjährigen Siegers Kafka  die ganze Strecke,

.ohne je bedrängt zu werden, lief, ist ausgezeichnet. Aber auch die
Nächstplacierten, die vielfach das Laufen nicht als Hauptsport
betreiben , erzielten beachtenswerte Zeiten . Es erreichten die
ersten fünf eine bessere Zeit als der Sieger 1924, ivomlt eine
augeiffcheinlicheLeistungshebung gegeben ist,

Dr , Obholzer blieb einige Sekunden hinter der von Kafka 1928
ausgestellten Bestzeit, die sicher verbessert worden wäre , wenn
die beiden gleichwertigen Gegner zusammengetroffen wären,
(Ltaska weilt studienhalber in München.)

Ergebnis : 1. Dr . Obholzer, Universität , 6 : 43 Sekunden ; 2. Fritz
O -berlechner,  Alpenjügerregiment Nr. 12, 6 : 56  Sekunden:
3, Richard B o cke m ii h l, Innsbrucker Skiläufervereinigung,
6 : 57 Sekunden ; 4. Otto Ha -ud -e ch, Turnverein Hall 1862,
6 : 58  Sekunden ; 5. Hans Bröcheler,  Universität , 7 : 01  Se¬
kunden ; 6. Franz Schrempf,  Universität , 7 : 08  Sekunden;
7. Hugo S cha r 1 ch, Universität , 7 : 09 Sekunden ; 8. Adam
W e chs e l b e r g e r, Innsbrucker Skiläufervereinigung , 7 : 10
Sekunden ; 9, Ernst Richter,  Robinson -Pfa -dfinder , 7 : 18  Se»
Kunden; 10. Zublasing,  Sportverein Innsbruck , 7 : 21 Sekun¬
den, Es folgen dann weitere sieben Läufer , die die 2400 Meter
lange Strecke unter 8 Minuten bewältigt haben.

Ergebnis im  M a n n j cha f t s I au  f e n : 1. Universität
Innsbruck , 12 Punkte (Dr . Obholzer 1., Bröcheler 5. und
Schrempf 6.); 2. Innsbrucker Skiläufervereinigung , 27 Punkte
('B-ock-emühl 3., Wechfeiberge-r 8. und Hoheugasfer 16.) ; 3. Robin¬
son-Pfadfinder , 33 Punkte (Richter 9., Bukvmitz 11. und Pircher
13.); 4. Alpenjägerregiment Nr. 12, 38 Punkte (Oberlechner 2.,
Niederkofler 15., Balger 19.).

Das Laufen ging ohne Unfall vonstatten und es erreichten alle
gemeldeten Läufer in durchwegs guter Verfassung das Ziel.
Dr . Obholzer gewann das Laufen zum dritten Male  und
gelangt somit in den endgültigen Besitz des Wanderpreises.

Staffellaus „Quer durch Bregenz ".
Aus Bregenz  wird uns berichtet: Bei herrkchem Wetter und

in Gegenwart einer überaus zahl-r«i-chen Zuisehevmenge würbe
am Sonntag der Staff -ellauf „Quer durch Bregenz " durchgelführt.
Unter Borant -ri-tt der Stadtmusik . die auch während der ganzen
Veranstaltung am Kornmarktplatz Konzertlevt-e. rückten -die Staf-
felmannschast-en an . Es -traten folgende Staffel an : Turnverein
Bregenz 1 und 2, GvrnffonsfportMud 1 u-nd 3, Turnerbwiid Rfeben-
Borkloster . Schwimmklub Bregerrz. Tu-rnversi -n Dor-K'laster. im
ganzen sieben Staffeftn -cm-nsämisteu.

Nach -dem Startschuß ging es durch di-e Straßen der Stadt zimr
Ziel bei der Kreditanstalt . Das Ergebnis  war : Erster Turu-
ver-e-i-n Bregenz 1 6 Minuten 34 Sekunden ; Zweiter Go-vn-isons°>
spovtMub Bregenz 1 8 : 33; Drftter Tu-mvereiu Vorklosler 6 : 41..

Genei-vlmajor Burger  überreichte sodanu der sieg-reichen
Slasfel vom Turnverein Bregenz tnit Wierkeinneiiden Worten den
Wanderpreis , den sich diie Mannschaft nunmehr zum zweitenmal
holte Dr . Schmiü überreichte namens des Turnvereins Bre¬
genz dem ersten Sieger eine silberne, dem zweiten «ine bronzene
Plakette Der Veranstaltung wohnt« auch der PrWdent des
Hauptverbandes für Kö-rpersport , Kommerzioil-rat Dr . Mktov
Schmidt  aus Men bei.

JnrrsbrnckerFußballspiele.
Di« Spiele am Sonntag hatten folgende Ergebnisse: Meister¬

schaftsspiele:  Sportverein I -nnsbruär gegen Sportvere >i-n
Höfting 3 : 1 (3 : 0); Schiedsrichter Herr Med. F. C. Wacker gegen
F. C. BsWidena 3 : 2 (0 : 2); Schiedsrli'chte-r Herr Mignon . Wacker-
Reseroen gegen Beldidsna -Reserven 3 : 0. Sportverein -Jugend
gegen Hötting-Iugend 1 : 7.

Freundschas 1s,spiele:  Dhealer -mannschaft gegen I . A. C.
5 : 4;  S . E. Nugro -d gegen S . C .Lichtwevk« 14 : 6.
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Fußballmeisterschaft in Wien.
KB. Wien. 26. Mai . D. A. C.—Rapid 2 : 1 (0 : 1); Vienna —Ad-

mira 3 : 1 (1 : 1); F. 21. C.- Herta 4 : 2 (1 : 0); Slovan - W. 21. C.
3 : 3 (1 : 1); Sportklub —Wacker 1 : 0 (0 : 0).

*

Innsbrucker Turner in Vorarlberg . Es wirb uns berichtet : An
dem jüngst in R a n k w e i l zur Durchführung gelangten Turn¬
feste, das eine Beteiligung von weit über 600 der besten Wett¬
turner aus der ganzen Ostschweiz, den deutschen Bodenseeuser¬
staaten und selbstverständlich aus Vorarlberg aufwies , beteiligte
sich der I n n s b r u cke r T u r n v e r e i n mit einer Wettkämpfer¬
riege . Die Innsbrucker behaupteten sich ehrenvoll in dem schweren
Kampfe, zwölf  von den entsandten 14 Wetturnern konnten
mit den Siegeszeichen  aus Lorbeer-, bezw. Eichenlaub ge¬
schmückt heimkehren. Das Zusammenwirken im ernsten Wett¬
streite, das freundschaftliche Beisammensein in frohen Stunden
mit den Turnbrüdern aus dem Deutschen Reiche und der Schweiz
und die herzliche Aufnahme bei unseren Nachbarn vermittelten
wertvolle Anregung und bleibende, schöne Erinnerungen . Ein¬
drücke chie nur durch das betrübliche Bewußtsein beeinträchtigt
werden , daß uns Tirolern derartige Gelegenheiten so selten ge¬
boten sind.

Turnverein „Friesen ", Hölting . Die Bereinsleitung gibt be¬
kannt , daß während der Sommermonate nachstehende S t u n-
den e i nt ei l u n g für die turnenden Vereinsangehörigen fest¬
gesetzt wurde . Montag und Donnerstag von 6 bis 6 Uhr Schüler¬
innen von 6 bis 10 Jahren , von 6.15 bis 7.30 Uhr Schülerinnen
von 10 bis 14 Jahren , von 7.30 bis 9.30 Uhr weibliche Zöglinge
und Turnerinnen : Dienstag und Freitag von 7 bis 10 Uhr Tur¬
ner über 17 Jahren ; Dienstag und Samstag von 7.30 bis 10 Uhr
Zöglinge ; Mittwoch und Samstag von 5 bis 6 Uhr Schüler non
6 bis 10 Jahren , von 6.15 bis 7.30 Uhr Schüler von 10 bis
14 Jahren . Den Turnerinnen wird bekanntgemacht , daß der Saal
beim „Rainerwirt " ausgelassen und das Turnen wieder in der
Schulturnhalle betrieben wird . Die Zöglinge turnen am Diens¬
tag gemeinsam mit den Mitgliedern , da diese Umstellung durch
die Einschaltung der Schwimmabende bedingt ist. Schwimmen:
Ort : Schwimmanstalt in der Museumstraße . Montag und Don¬
nerstag von 7 bis 9 Uhr männliche Jugend und Männer ; Diens¬
tag und Freitag von 7 bis 9 Uhr weibliche Jugend und Frauen.
Die Vereinsmitglieder werden ersucht, die Schwimmabende
fleißig zu besuchen. Der Schwimmunterricht wird kostenlos er¬
teilt . Jeder Teilnehmer und Teilnehmerin hat sich beim Vereins-
schwimmwart zu melden. Turner , Turnerinnen und Zöglinge
rüstet euch für das Vereinsschauturnen und Gauturnfest . Die
Kampfrichter und Vorturner treffen sich am Sonntag , den 2. Juni,
9 Uhr vormittags , in der Turnhalle.

Flugrekorde.
.KB. Dessau, 26. Mai . Auf dem Flugplatz der Iunkerswerke

unternahm heute morgens der Flieger Neuhofer  mit der
Iunkersmaschine D 3-3 einen Angriff aus den von dem Amerikaner
Champion mit 11.710 Meter gehaltenen Höhenweltrekord
ohne Nutzlast und erreichte eine Höhe von 12.500 Meter . Die
genaue Höhe wird erst auf Grund der plombierten Meßinstru¬
mente festgestellt werden . Der Flug war von einem Vertreter des
deutschen Luftrates kontrolliert.

KB. Fort -Worth , 26. Mai . Der einmotorige Ryan -Eindecker
„Fort -Worth ", der sich nunmehr seit einer Woche mit den Flie¬
gern R o b b i n s und Kelly  an Bord in der Luft befindet, hat
den im vergangenen Jänner von dem amerikanischen Militär¬
flugzeug „Question Marc " ausgestellten D a u c r f l u g r e k o r d
von 150 Stunden 40 Minuten überboten und setzt seinen Flug
fort . Er hat heute zum 16. Mal von einem Tankflugzeug Benzin
übernommen.

KB. Le Bourget , 26. Mai . Die Fliegermajore Weiß und
Girier  sind , nachdem sie 5000 Kilometer in 26 Stunden 41 Mi¬
nuten geflogen waren , heute früh gelandet . Ihre mittlere Stun-
tengeschwindigkeit betrug 185 Kilometer , während der von Fer-
rarin und Delporte ausgestellte bisherige Rekord 139 Kilometer
betrug.

®!pmefßdfcid>tm
60 Jahre Oesterreichischer Tourisien -Klub.

Nicht nur der Deutsche und Österreichische Alpenverein , son¬
dern auch ein anderer führender alpiner Verband , nämlich der
Oe st erreich ! sche Touristenklub  kann heuer sein
60jähriges Destandsjubiläum feiern . Mehreren jungen ausübenden
Wiener Touristen war der im Jahre 1862 gegründete Oester¬
reichische Alpenverein zu gelehrt und zu hoch wissenschaftlich, so
daß beschlossen wurde , einen alpinen Verein , der mehr praktische
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ftiaße 82.

Die einzige Nachricht, die er in den beiden letzten Tagen
von seinem Herrn erhalten hatte, mar die Anordnung , sein
Aussehen so gründlich wie möglich zu verändern. Den
Grund dafür fand er in den Morgenblättern , die eine
ziemlich genaue Beschreibung seiner Person in Verbin¬
dung mit dem Verschwinden Norma Mallings brachten.

Tie Gefangennahme Fräuleins Mallings wc zweifel¬
los ein schwerer Mißgriff . Das ganze Land war ihret¬
wegen in Aufregung , und die Schuld trug zweifellos sein
Herr. Bisher hatte Charlie alle seine Aufträge von Fleet
empfangen, sie waren so klar und eindeutig, daß ein Miß¬
griff ausgeschlossen war. Eine von Marens organisierte
Unternehmung war stets bis aufs i -Tüpfelchen ausgedacht.
Der Meister hatte ihm nur anfgetragen : „Bringen Sie
mir Gwendda Guildford " und ihm das übrige überlassen.
Fleet hätte ihm bestimmt ein Bild mitgegeben.

Diese unerfreulichen Gedanken beivegten ihn, als er
später auf einem Spaziergänge an eine Wegbiegung ge¬
langte , wo er etwas sah, was ihm in die Glieder fuhr.

Mitten auf der Straße standen zwei Männer , jeder mit
einem großen Hund an der Leine. Einer fast zu Füßen
seines Herrn, wahrend der andere unruhig hin und her
lief und eifrig herumschnnpperte.

Charlie trat schnell in den Schatten einer Hecke zurück,
gerade noch zur rechten Zeit , denn Selby Loive wandte
eben den Kopf, um seinem Gefährten ctivas zu sagen.
Charlie wandte sich eiligst um und lief so schnell er konnte
einen schmalen Pfad entlang zur Anstalt zurück.

„Bert," sagte er hastig zu einem der Wärter im Garten,
„wo ist Juma ?"

Bert war ein großer, kräftig gebauter Mann , der eher
einem Ringkämpfer oder Berufsboxer glich als einem
Pfleger harmloser Geisteskranker.

Ziele verfolgen sollte, ins Leben zu rufen . Zur gründenden Ver¬
sammlung, die am 11. Mai 1869 von Gustav Jäger  und Lam¬
bert Märzroth  einberusen wurde, hatten sich 20 gleichgesinnte
Männer eingefunden , die den OesterreichischenTouristenklub aus
der Taufe hoben und rasch zur Blüte brachten. Erster Vorstand
war Gustav Jäger,  ein begeisterter Bergsteiger, der u. a. auch
die erste alpine Zeitschrift Oesterreichs, „Der Tourist", gründete,
verlegte und leitete . Der neue Verein , dem hervorragende Berg¬
steiger angehörten , fand nicht nur in Wien, sondern auch in der
österreichischenProvinz großen Anklang . Heute zählt der Oester¬
reichische Touristenklub Uber 32.000 Mitglieder in 57 Sektionen
und besitzt die stattliche Anzahl von 66 alpinen Schutzhütten und
21 Aussichtswarten . Sein Arbeitsgebiet erstreckt sich über die
ganzen österreichischen Alpen, wenn er auch für das niederöster¬
reichische und steierische Voralpengebiet eine besondere Vorliebe
zeigt.

Hast voilgegcsscn du den Magen,
Schaflt dir ein PEZ im Nu Behagen.

Auch m Innsbruck  fand die Idee des Touristenklubs viele
Anhänger und bald erstand die Sektion Innsbruck , die unter
tüchtiger Leitung eine äußerst rege praktische alpine Tätigkeit
entwickelte. Zu einer Zeit, wo sich die Alpenvereinssektion Inns¬
bruck noch wenig rührig zeigte, ging die Tonristenklubsektion
Innsbruck schon an die Erbauung eigener Schuhhütten . In der
Wahl der Bauplätze hatte sie eine sehr glückliche Hand. Die be¬
rühmtesten Aussichtsw arten in Nordtirol bekamen ihre Touristen¬
klubhütten . So entstanden das Kaifer - Franz - Iosef-
Schutzhausam Patscherkosel , die Innsbrucker
Hütte  am Habicht, die W e r y h ü t t e, das später von der
Wiener Zentrale ausgebaute Spanagelhaus an der Gefrorenen
Wand am Olperer , die Frischmannhütte  am Fundusfeiler
im vorderen Geigenkamm nn Oetztal, das Brunnenkogel¬
haus  am Gipfel des vorderen Brunnenkogels bei Sölden , die
Edmund - Graf - Hütte  am aussichtsberühmten Pettneuer
Riffier , die P e t e r - A n i ch- H ü t t e am Rietzer Grieskogel und
die K a i s e r j o chh ü t t e am Kaiserjoch in den Lechtalern bei
St . Jakob am Arlberg . Bis auf die Kaiierjochhütte , die in den
Nachkriegsjahren an die Alpenvereinssektion „Schwarzer Grat"
(Leutkirch) abgetreten wurde , sind alle Hütten noch heute im
Besitz des OesterreichischenTouristenklubs und erfreuen sich eines
guten Besuches. Die Zentrale Wien besitzt außerdem noch das
bekannte Tuxer jochhaus  am Tuxerjoch; die Sektion Wie¬
ner-Neustadt die Wiener - Neu st ädter - Hütte  im öster¬
reichischen Schneekar an der Zugspitze. Auch in Osttirol gibt es
mehrere Touristenklubhütten , so das kürzlich bedeutend ver¬
größerte Defreggerhaus  am Müllwitzaderl an der Süd¬
seite des Großvenedigers (Zentrale ), die Linderhütte  am
Spitzkofel in den Lienzer Dolomiten (S . Lienz), die Stadler¬
hütte  am Lafö-vling iin den Dose regger Bergen n-wd dos A n rt a-
schutzhaus  auf dem Ederplan bei Dölfach Die zwei Hütten
Rittnerhornhaus (Zentrale ) und Sterzinger Hütte
an der Wildenkreuzspitze (S . Sterzing ), die der Touristenklub in
Südtirol besaß, wurden , ebenso wie die Alpenvereinshütten , von
den Italienern beschlagnahmt und dem Club alpino Italiano
übergeben ; sie heißen jetzt Rifugio Corno bei Renan und
Risugio Vipiteno oder Picco della Croce.

In den letzten Jahren hat die Innsbrucker Sektion ein Berg-
werkshous auf der durch ihr schönes Skiier -rain bekannten Kam¬
pe rdellaim  bei Serfaris als Skih -ü-t-te eingerichtet und damit
be,wi-efen„ daß sie auch die Bedeutung der Wintertouvistik zu wür¬
digen weiß . Nicht unerwähnt möge bleiben. -daß die Innsbrucker
Tourüstenklub-Sektion in der klassischen Zeit des Alpinismus , in
den 80- und 80-Ioihren , auch auf dem Gebiete des Wegbaues und
besonders der Wegmarkierung sehr viel leistete; all« Innsbrucker
Bergsteiger werden wissen, an wie viel O-rt-en die Initialen
„Oe. T. C." heute noch an Felsblöcken und Wänden zu sehen
sind und von der unermüdlichem Tätigkeit ÄNMln-er Oe. T. C.-
Mitglleder Zeugnis geben.

Mit dem großen Bruder Wpenverein steht der Touristenklub in
herzlichem und ungetrübtem FrenndschastsoerihMnis ; der „alpine
Krieg" Art den Neunzigerjahren , wo es um die Vorherrschaft im
Führ erwesen ging, der zeitweise die BeMehungen zwischen dtzn
beiden Vereinen trübte , gehört längst der Vergessenheit an. Und
so -mögen beide Sechzigjährigen friedlich nebeneinander zu Nutz
und Fronrmen der edlen Bergsteigerei und zum Wöhle unseres
Landes weiterarbeit -en; der Dank des Volkes für ihre gemein¬
nützige Tätigkeit -wu2> ihnen sicher sein. Hirschberger.

*

Ter Arlberg und die Klostertaler Alpen mit -den Grenzgebleien
des südlichen Bregenzer Waldes.  Ern Hochgebirgsführer
von Walther Fla lg . Mit zwei Karten und 15 Anstiegsfklizzen
sowie zehn Kupfertiefdruckbrldern . Wagner 'sche Unioersitä-ts -Buch-

„Jch weiß nicht. Wahrscheinlich schläft er. Habe ihn
heute noch nicht gesehen. Was ist los ?"

„Sclby Lowe ist draußen."
„Draußen ?" wiederholte der andere bestürzt. „Wo?"
„Kaum eine Meile von hier," sagte Charlie. „Er spürt

jemandem nach. Erinnerst du dich noch, daß ich dir von
dem eigenartigen Anisgeruch in deui einen Zimmer der
Glasfabrik erzählte?"

„Jawohl, " antwortete Bert . „Soviel ich weiß, hieltest du
es damals für Jumas Lieblingsparfüm ."

„Was es war, weiß ich nicht, jedenfalls sind sie hinter
ihm her," sagte Charlie grimmig . „Vielleicht sogar hinter
mir. Ich hätte dem Meister davon erzählen müssen. Aber
ich bin bei Al ohnedies schon schlecht angeschrieben und
wollte ihn nicht noch mehr aufbringen. Jetzt ist es aber
zu spät. Lowe mutz ein Pulver gestreut haben, als er in
der Glasfabrik war. Wie er aber hieher gelangen konnte?"
Er dachte eine Zeitlang nach. „Es mutz Juma gewesen
sein. Der Kerl streift manchmal des Nachts auf der Straße
herum. Geh hin, Bert , und beobachte sie. Ich selbst kann
cs nicht, denn Loive würde mich erkennen; schnell!"

Selby Lowe, der einen ungebärdigen Skye-Terrier an
der Leine hielt, sah einen Mann mit den Händen in den
Taschen und einer Pfeife im Mund aus dem Settcnpfad
kommen. Es war anscheinendein Pfleger der Heilanstalt,
der eine Erholungspause zu einem Spaziergang benutzte.

Sclby musterte den Mann in der weißen Jacke flüchtig,
blieb jedoch nicht stehen. Das Tier schnupperte überall
herum, augenscheinlich, um eine verlorene Spur wieder
aufzufinden. Dann blieb es in der Mitte der Straße stehen
und rührte sich nicht vom Fleck.

„Wenn meine Theorie richtig ist, sind wir innerhalb
eines Umkreises von ein paar Meilen von Fräulein Mal¬
lings Versteck," sagte Lowe, obgleich er insgeheim Par¬
kers Zweifel teilte. Als sein Hund sich sodann in der Mitte
der Straße niederlegte, wie um sein mangelndes Interesse
an der Fortsetzung der Spürjagd zu bekunden, stöhnte er.

„Wenn sie nicht hier in der Nähe der Erdboden ver¬
schlungen hat," sagte er zu Parker, „mögen Sie recht
haben."

Handlung (Eckart Schumacher). Preis 12 S. — Der auf dem Ge¬
biete der alpinen Literatur äußerst rührige Verlag läßt soeben
einen neuen Band zu den bisher erschienenen drei Bänden seiner
bekannten „Alpinen Spezialführer " erscheinen, der sich würdig
seinen Vorgängern anreiht . Der Dersasser, der a !s HochaiPsiM
und alpiner Schriftsteller in der Bergsteiger-wett einen guten
Namen hat — Ale „Fl-aigschen Führer " zählen zu den besten ihrer
2lrt —, hat mit diesem Spezialisühver wieder etwas V-ovziigjlii-ches
gefchaif-fen, dessen Erscheinen von der großen Zahl der Bergsteiger
gewiß mit Freuden begrüßt wird . Kein besserer Kenner war dazu
berufen , einen Führer dieser Gebirgsqrnppe zu verfassen, wie
Walther Flaig . Der e r ste Teil bc-han-dett die Unterkünfte und
Schutzhütten, deren Zugänge -und Ucb-erg-önge, Iochwege und Tal¬
wege; im ,zweiten Teil sind nicht weniger -wie IW Berggipfel
vom leichtesten bis zum schwierigsten Ausstiege mit großer Sorg¬
falt und Genauigkeit -beschrieben. Die mustergültig bearbeitete Er-
schließung-lErsteigungs -sGeschichte gibt Zeugnis von der großen
Kenntnis des Dersassers im alpinen Schrifttum . Landes--, Hei-mai-
und Volkskunde . Geschichte. Namenkunde . Mundart und Dichtnng,
Natur , Gestein und Erdkunde sowie Schrifttum und Kartenwerke
über diese Gebirgsgruppe fanden in diesem Führer volle Berück¬
sichtigung. Die Ansti-egsWder von R. Baka -l -la sind für Hoch¬
touristen von besonderem Wert , die betz-eg-ebenen zwei Karten
sind gut gewählt und ergänzt . Die Ausstattung des von der
Wagner '-schen Unive-rsiMs -Buchdr-u-ck-erei in Innsbruck h-ergestell-
tsn Führers mit 330 Seiten ist vornehm , gutes Papier , -ja-ulbeirer
Druck und dauerhaft in Ganz-leinen gebunden. Der Preis kanir
als mäßig bezeichnet werden und es sollte dieser mustergültig
bea-rböitet -e Führer in keine-r alpinen BA -i-othek -fehlen, er gereicht
dem Pevfasser sowie dem Verlag zur vollsten Ehre dii-cht allein
der Hochtourist und der extreme Kletterer , auch die große Gilde
der Be-rgwandever findet in diesem Führer einen zuverlässigen
Ratgeber -und jeder Besucher des Arlbergs -und der Klostertaler
Alpen wird sich gern und sicher von Flaig führen lassen.

K Jandl.

$ei1cbt$$ huu^
Der Kriminalroman eines Lebens. .

Graz , 24. Mai . Vor den Schöffen stand gestern eine Riese von
Gestalt, ein 197 Zentimeter großer Angeklagter namens Josef
R y b a dt, der sich wegen Veruntreuung , Betrug , Falschmeldung.
Dokumenteusülschung und der Uebertretung des Waffenpatentes
zu verantworten hatte.

Der Angeklagte hat eine ungemein bewegte Vergangenheit . Er
stammt aus einer tschechischen Familie , hat einige Semester Jus
studiert, brachte es im Kriege bis zum Kadetten , wurde enthoben,
kam zur N o r d b a h n, trat von dort in den Privatdienst über
und wurde schließlich in Prag zu einer dreijährigen Kerkerstrafe
wegen Betruges verurteilt . Nach Verbüßung dieser Strafe führte
sein Weg nach Saloniki  und durch andere Balkanstädte,
schließlich kam er über Kroatien nach Marburg und von dort nach
Klagenfurt.  In einem verrufenen Gasthause von Klagen-
furt kaufte er einem gewissen Franz Bölderl,  einem Gärtner
von Beruf , dessen Papiere ab. So kam er Cn den Besitz von
Zeugnissen, die ihm bestätigten , daß er erstklassige Gärtnerdienste
in England , Rußland usw. geleistet hat . 2luf Grund dieser Zeug¬
nisse fand er verschiedene Anstellungen als Gärtner und Ober¬
gärtner , in steirischen Gemeinden. Die Frage des Vorsitzenden,
ob er denn von der Gärtnerei irgend etwas verstehe, beantwortete
er : Er habe in Prag einmal einen Hausgarten gehabt.

Borsitzender: Ich muß Ihnen das Kompliment machen, daß Sie
sich als Gärtner glänzend bewährt haben.

Staatsanwalt Dr . Hofrat Wolfs: Gewiß , er hat eine Menge
Leute fabelhast „g e p f l a n z t".

Schließlich tauchte Ryback-Bölder ! in Graz auf. Unter der
Chiffre : „Bergheil 35" ließ er eine Heiratsannonce  iir
einer Grazer Zeitung erscheinen. Eine 37jährige Lehrerin reagierte
auf sie. Ryback-Bölderl erzählte ihr einen phantastischen
Lebensroman:  Geld spiele bei ihm keine Rolle, Stanües-
bewußtsein sei alles . Er sei Rittmeister a. D., habe bei den
Win-dischgrätzdragonern gestanden, sein Vater sei der Gardeoberst
i. R. Istvan Bölderl , Edler von Bolderog. Er selbst habe noch
vor dem Kriege in -der Bocche di Cattaro auf einem Fort vor¬
zügliche Dienste geleistet. Weiter erzählte er der Lehrerin , er sei
Spionageofsizier in Serbien gewesen, dann im Kriege Flammen¬
werfer , bei welcher Gelegenheit er dreimal verwundet wurde,
schließlich habe man ihn dem österreichischen Orientkorps unter¬
stellt, wo er das 150. Nizzanbataillon befehligte.

Die Lehrerin war betäubt  von seinen Schilderungen und
gab 5000 8 dafür hin, daß sich Bölderl in Gestalt eines Reali¬
tätenverkehrbüros eine Existenz gründen könne . Derzeit ist der
Gehalt der Lehrerin bis auf 76 8 monatlich gepfändet. Bölderl

Parker fetzte sich ins Gras und zündete seine Pfeife an.
Beide schwiegen und hingen ihren Gedanken nach. Plötz¬
lich sprang Selby auf.

„Ich hab's, " rief er. „Erinnern Sie sich, daß wir vier
Meilen von hier unvermittelt auf die Spur stießen und
daß wir nach allen Richtungen ausblickten, woher sic
gekommen sein könnte?"

„Ich wollte Sie eben auch daran erinnern, " sagte Par¬
ker, „aber ich kann es mir nicht erklären."

„Ich werde Ihnen sagen, warum . Die Sache ist sonnen¬
klar," sagte Selby . „Wir verfolgten die Spur eines Men¬
schen, der auf dieser Straße einen Spaziergang machte.
Hier - " er zeigte auf den Endpunkt der Spur.

„Dann haben wir also die Hanptspur verloren ?" fragte
Parker.

„Sehr richtig," erwiderte Selby , „und darum wollen
wir zurückgehen und die Stelle , wo wir abzweigten, auf¬
suchen."

„Natürlich hat das Auto keine Spur des Anisgruches
hinterlassen," sagte Selby . „Die einzige Aussicht, sie zu
finden, wäre, daß Fräulein Malling , der Mann , der sie
verschleppt hat oder Juma den Boden betreten hätten."

Die Spürhunde liefen im Kreis herum. Bald darauf
schlugen sie a,l und liefen den Fußweg entlang , der sich
an der Straße hinzog.

„Hier ist die Spur wieder," murmelte Selby vor sich hin.
Nachdem sie eine Weile der Straße gefolgt waren, bog
Selbys Hund scharf nach links ab, übersprang den Stra¬
ßengraben und lief auf einen Busch zu. Selby entdeckte,
daß hier der Fußpfad in die Straße mündete. Der Hund
nahm seinen Weg diesen Pfad entlang.

Danach kamen sic auf ein freies Feld , wo Selby stehen
blieb, um Umschau zu halten.

„Was für ein Haus ist das ?" fragte Selby.
„Es sieht wie ein Landsitz aus, " antwortete Parker.

„Ich ivciß nicht, wem es gehört."
„Wir hätten öen Mann mit der weißen Jacke fragen

sollen," sagte Selby.
Einen Augenblick darauf standen sie neben ihm.
„Was für ein Haus ist das ?" fragte Selby , und zeigte

auf das Gebäude.

l
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aber erösfnete in Graz sein Realitätenbüro und diktierte dort
Briefe an das Wiener Bankhaus Schelhammer u. Schattera, in
denen er Aufträge für Riesentransaktionen in Aktien erteilte.
Diese Briefe wurden freilich nie abgesendet, sondern dienten in
erster Linie zur weiteren Täuschung seiner Braut. Unter der
Androhung, Selbstmord zu begehen, mutzte er ihr immer neue
Beträge h eraus  z ulo  cken . Als die Lehrerin vollkommen
ausgeplündert war, trat Bölderl mit einer Ungarin, deren Bru¬
der und einer Freundin, in Verbindung. Der Bruder betrauert
heute den Verlust von 7000»die Freundin den Verlust von 3200 8.

In diesem Zeitpunkte lernte Ryback-Bölderl den pensionierten
Gendarmeriedirektorund Stadtkommandanten der Grazer Heim¬
wehr, Hofrat R a g o h n i g, kennen. Durch ihn wurde er zum
Organisator und Führer der He imweh rauto-
k o l o n n e n berufen. Er hatte die Heimwehrtransporte bei den
Aufmärschen in Weiz und Innsbruck  zu besorgen, behielt
aber den grötzten Teil der Ehauffeurlöhne für sich. Durch die
neuen Verbindungen ermutigt, hegte der Angeklagte neue grotze
Pläne. Er wollte eine Beamtenbank und eine alpenländische'Vor¬
schutzkasse gründen und Gras S t r a chw i tz und der Bürgermeister
von Hartberg, Riemeimoser,  sollten das Geld beistellen.
Dem Bürgermeister von Hartberg kam aber die Person Bölderls
verdächtig vor. er ließ in Graz Erhebungen pflegen und Bölderl
wurde schliehlich in einem Grazer Nachtlokal verhaftet.

Bor Gericht war der Angeklagte geständig, bestritt jedoch jede
Betrugsabsicht. Cr behauptete, im Auslande namhafte Beträge
stehen zu haben, deren Einbringung ihm wegen des falschen
Namens bisher unmöglich gewesen fei. Ryback-Bölderl bot
Schadensgutmachungan und machte sich erbötig, sein — kostbares
Fomiliensilber zu diesem Zwecke zu verkaufen. Der Gerichtshof
schenkte dieser Verantwortung keinen Glauben und verurteilte
Franz Ryback zu fünf Jahren schweren Kerker.

*

§ Verurteilung eines Arztes wegen verpönten Eingriffes.
W ie >w, 25. Mal. Die ISjährlge Magd FranzlSka W. gestand eines
Tages verschämt ihrer Mutter die eingelretenen Folgen ihrer
ersten Liebe. Der gleichaltriKe Joses E., iihr Bräutigam, meinte,,
nian könne da nichts machen, doch war die Mutter on>derer An¬
sicht, und begab sich mit FranMska und im Besitz ebnes Betrages
von 250 8 nach Wien. Ein empfohlener Arzt lehnte einen Ein¬
griff ad. Und so glmgen Mutter und Tochter auss Geratewohl
znm nächstbesten Arzt, es war dies Dr. Joses G., der um den
Betrag von 200 8 den Eingriff vornahm. In Franziskas Hel-
matsort sprach sich die Sache herum und kam der Gendarmerie
zu Ohren. Die Anzeige wurde erstattet, und so standen Franziska,
der jugendliche Liebhaber, der für die Finanzierung feine ganzen
Ersparnisse hergegeben «hatte, die Mutter unid die wohlmeinende
Beraterin in der Person einer Nachbarin sowie der Arzt Dr, Josef
G, vor einem Schüfsensenat. Die Frauen und der Burfclie waren
geständig, der Arzt hingegen, ein unbescholtener Fünfziger, dessen
Existenz und Doktorgrad auf ,dem Spiele stand, erklärte, nur eine
Untersuchungvorgenommen und hiebei Blutungen seistgestellt zu
haben. Daraus schlotz er, - atz der Abortus schon im Gange sei,
und habe nur seine Pflicht als Arzt getan, wenn er den im (Sange
befindlichen Abortus vollendete. Die gerichWichen Sachverständi¬
gen hielten diese Verantwortung zwar für nicht ausgeschlossen,
doch für höchst univahrscheinllch. Der Senat verurteilte Franziska
W., -ihren Aiebehaber und die Mretter zu je einem Monat,
den Arzt unter Aufschub der Rechtsfolgen zu drei Monaten
Arrest, bei allen bedingt, mit zweijähriger Bewährungsfrist, Die
beratende Nachbarin wurde frei-gesprochen.

MS alfecfflelt
Ein Pariser Sondcrzng zweimal verunglückt.

Paris , 26. Mai . Ein Sonderschnellzug,  der die
Teilnehmer einer morgen stattfindenden Radfernfahrt
Bord eaux —Paris  von der französischen Hauptstadt
nach Bordeaux befördern sollte, hat unterwegs nicht weni¬
ger als zw ei U n f ä l l e zu verzeichnen gehabt. Kurz
hinter Poitiers  entgleisten die Vorderräder der Loko¬
motive. Obwohl der Zug mit 110 Kilometer Geschwindig-
kett dahinraste, konnte er ohne Unfall zum Stehen gel'racht
werden. Nach einer Stunde Wartezeit traf eine Ersatz-
maschine von Angoustmes ein, die den Zug weiterbeför¬
derte.

Aber schon nach kaum 30 Kilometer Fahrt gab es einen
neuen Unfall.  Der Kessel der Ersatzlokomotive
explodierte.  Eine ungeheure Feuergarbe schlug aus
der zerstörten Maschine. Brennende Kohle flog über den

„Innsbrucker Nachrichte«"

Zug, der :mch einiger Zeit von selbst auf freier Strecke
stehen blieb. Der Lokomotivführer und der Hetzer
waren durch die Gewalt der Explosion mehrere hundert
Meter weit sortgeschlendert und auf der Stelle getötetworden.

117 Wohnhäuser niedergebrannt.
Luck sPolen). 27. Mai . tPriv .) In der Ortschaft Kolki

sind 117 Wohnhäuser samt Wirtschaftsgebäude abgebrannt.
Der Schaden wird auf eine Million Zloty  geschätzt.

*

* 60.800 zivile Krüppel in Oesterreich. In einer Ver¬
sammlung des Reichsverbandes der Arbeitstnvaliden
teilte der Bundesführer Leopold Hat ln er unter
anderem folgendes mit: Oesterreich  bietet ein
trauriges Bild mit 60.000 zivilen Krüppeln.  Diese
stehen hilflos und verlassen da. In Deutschland hat vor
kurzem der unermüdliche Vorkämpfer Prof . Biefalski
der gesamten Welt mitgeteilt: In Deutschland gibt es
kein Krüppeltum mehr. In Oesterreich hingegen wtrd die
Zahl der Krüppel fortwährend größer. Durch die Schaf¬
fung  eines Krüppelfürsorgegesetzes  würden die
meisten Krüppel in den Stand gesetzt, sich fortzubringen,
ohne immer auf die Hilfe anderer angewiesen zu sein.
In den katholischen Krüppelanstalten in Deutschland wer¬
den jährlich Hunderte von Operationen ausgeführt , unter
ihnen solche der schwierigsten Art. Die meisten sind treff¬
lich gelungen. Der kürzlich verstorbene Orthopäde Pro¬
fessorH ö s t m a n n ha: einen besonderen Erfolg an einem
deutschen Krüppel aufzuweisen, der es ohne Hände und
Arme durch Ersatzstücke und durch sachgemäße Hebung
und Ausbildung so weit gebracht hat, daß er sich selbst
an- und auskteidet, Treppen steigen und so geschickt ar¬
beiten kann, daß er Meister einer Drechslerwerkstatt ge¬
worden ist. Ueber 60.100 Krüppel in Oesterreich bleiben
ohne ärztliche  oder sonstige Fürsorge  und müssen
sich als Gemeindearme, Bettler oder Almosenempfänger
durchs Leben schlagen.

* Die Bundesgendarmerie erhält Signalhörner . Das
Bundeskanzleramt hat die Bcteiluttg der Bundesgendar-
merte mit Signalhörnern angeordnet. Die Gendarmerie¬
trompeter werden von nun an bei Interventionen den
Waffengebranch durch Hornsignale ankündigen. Außerdem
sollen die Signalhörner auch bei konzentrierten
Ausrückungen  geschlossener Formationen , wie zum
Beispiel bet Paraden , in Aktion treten. Die einzelnen
Landesgendarmeriekommanden sind bereits mit Signal¬
hörnern betetlt.

* Oesterreichische Bauer « in Aegypten? Das ägyptische
Ackerbauministcrium ist gegenwärtig mit der Prüfung
eines Gesuches beschädigt, das von einer größeren Zahl
öeutschösterreichlscherBauern an die ägyptische Regierung
gerichtet worden ist. In diesem Gesuch sprechen die Bauern
die Bitte aus , ihnen die A n si ed l u n g in Aegypten
zu gestatten und ihnen eventuell auch die erforderlichen
Kredite zum Bau von Häusern und zur Beschaffung land¬
wirtschaftlicher Geräte zu bewilligen. Angesichts der un¬
günstigen Lage der ägyptischen Landwirtschaft ist es un¬
gewiß, welche Stellung die ägyptische Regierung zu dieser
Angelegenheit einnimmt.

* Auszeichnungen bei der Salzburger Gendarmerie.
Der Bundespräsident hat verliehen: die goldene Medaille
für Verdienste dem Gendarmerie-Bezirksinspektor Jo¬
hann Müttern,  die grotze silberne Medaille Gen-
darmerie-Revierinspektor Franz Brandstätte!  und
die silberne Medaille den Gendarmerie-Rayonsinspek-
torenJohann Demmelbauerund  Johann Blaschek,
allen des Landesgendarmeriekommandos für Salzburg.

* Eine ehemalige Erzherzogin als Geschworene. Bei
der Auslosung der Geschworenen für die am 10. Juni be¬
ginnende Schwurgerichtssession in Linz  wurde auch das
Mitglied des ehemaligen österreichischen Kaiserhauses,
Erzherzogin M a r g a r et e, die in Schwertberg unter dem
Namen Margarete Habsburg-Lothringen lebt, als Ge¬
schworene ausgelost.

* Der Schutzbund bestellt 10.000 Gewehre in Deutsch¬
land. In Ried i. I . fand die Hauptversammlung der Hei¬

matwehr des Kreises Ried statt. Der Wchrführer des
Mühlviertels Ernst Riidigcr Starhemberg berichtete, Ge¬
neral Körner  habe in letzter Zeit in Deutschland
10.000 automatische Repetier gewehre  bestellt,
1000 gingen bereits nach Steyr zur Bewaffnung des
dortigen Schutzbundes.

* Absturz wegen einer Eidechse. Wien,  26. Mat . Der
17jährtge Kellnerlehrling Jakob Höger  stürzte bei einer
Klettertour auf die Hohe Wand infolge eines merk¬
würdigen Zufalls ab. Eine Eidechse  kroch ihm über den
linken Handrücken, worüber er so erschrak, daß er die
Sicherung loslietz und etwa 30 Meter tief, sich mehrmals
überschlagend, abstürzte. Auf seine Hilferufe kam ein
Wirtschaftsbesitzer mit seinen Knechten herbei und schaffte
ihn zu Tal . Höger hatte einen Aruchrnch und schwere
innere Verletzungen  erlitten.

* Stahlruten verbotene Waffen. Aus Graz  wird be¬
richtet: Zum erstenmal hatte sich ein Berufungssenat mit
der Frage zu befassen, ob die von der Heimarwehr ge¬
tragenen Stahlruten  als verbotene Waffen im Sinne
des 8 2 des Waffenpatents anzusehen sind. Das Erst¬
gericht hatte Heimatweyrmänner von der Uebertretung
des Waffenpatcnts fretgesprochen, weil nach gerichtsärzt-
ltcher Anschauung eine schwere Körperverletzung durch
Stahlruten nicht zu gewärtigen sei. Der Berufungsfenat
entschied dagegen, daß Stahlruten als verborgene, da¬
her verbotene  Waffen im Sinne des 8 2 des Waffen-
patents aufzufasseu seien, da sie wie ein photographisches
Stativ zusammenzuschieben und in einem kleinen Futte¬
ral in der Tasche zu tragen sind.

* Selbstmord eines Wcingutverwalters . Böslau,
25. Mai. Der Verwalter der Schlumberger Weingüter,
der 31jährige Hermann Hanau sek,  hat sich aus bisher
unbekannten Motiven erschossen.

* Fußampntatiou mit einem Taschenmesser. Leipzig,
25. Mai . Zu den Personen, die bei dem D-Zug-Unglück
von Kerzell  zu Schaden gekommen sind, gehört auch
der Direktor des Leipziger Alten Theaters, Dr . Alexander
Kronacher,  der einen Bluterguß an der rechten Schläfe
erlitt. Er bezeichnet es als ungewöhnlich glückliche
Fügung daß sich im Augenblick der Entgleisung ein
großer Prozentsatz der Fahrgäste in dem am Schlüsse des
Zuges angehängten Speisewagen befand. Besonders
rühmend hebt er die Entschlossenheit hervor, mit der ein
zu den Passagieren zählender Arzt  einer Berliner Dame
den Fuß , der ihr zerquetscht wurde, zur Verhütung einer
Verblutung mit einem Taschenmesser  amputierte,
lediglich von etwas Morphium unterstützt, das ihm der
Vertreter einer südwestdeutschen pharmazeutischen Firma
zufällig zur Verfügung stellen konnte.

* Kindertragödie. Berlin,  25. Mai . Auf einem Fayr-
damm in Potsdam spielten zwei kleine Kinder, die im
Eifer die Warnnngssignäle eines herannahenden Autos
überhörten. Der siebenjährige Rudi Krebs  sah die Ge¬
fahr und brachte beide tu Sicherheit.  UNbegreis-
llcherweise versuchte er dann selbst noch vor dem Wagen
die Straße zu tiberqueren, wurde dabei augesah reu und
so schwer verletzt, daß er im Krankenhaus sta r b.
_ * Ein zweiter Domela. Berlin,  26 . Mai . Bor dem
Schöffengericht in Köln  begann der Prozeß gegen den
29 Jahre alten stellungslosen Kaufmann Karl H a r-
tung,  der unter der Angabe, daß er der „illegitime Sohn
der Kaiserin Hermine" sei, umfangreiche Betrügereien
begangen hat. Unter den vielen Geschädigten befinden sich
Hausangestellte, Kausleute, Handwerker, aber auch ein
Poltzeioberst, ein Rechtsanwalt, ein Freiherr und ein
früherer Privatsekretär der Aemählin des Kaisers. —Der
Prozeß endete mit der Verurteilung des Angeklagten zu
13 Monaten Gefängnis  und drei Jahren Ehr¬
verlust.

* Die Telegraphenstatiou des Vatikans. Rom,  24. Mai.
Heute sind die Arbeiten an der neuen vatikanischenT e l e -
grapyenstation  beendet worden. Diese wird Mit
zwanzig direktenDrähten  mit der Telegraphen-
zentrale von Rom verbunden sein, von wo aus die Tele-
granrme aus dem italienischen Telegraphennetz weiter
geleitet werden.

„Das Colford-Jnstitut , Sir ."
„Die Irrenanstalt ?" sagte Selby überrascht und ent-

^Jawohl , Herr," erwiderte der Mann höflich. „Jeder
Mensch in England weiß das."

„Wohnen Sie in dem Gebäude?"
„Nein, Herr, ich habe ein kleines Haus daneben."
„Dann können Sie mir über verschiedenes Auskunft

geben. Haben Sie vielleicht einen riesenhaften Mulatten
in der Gegend gesehen?"

„Nein, Herr," sagte der Mann kopfschüttelnd. „So einen
Menschen gibt es hier nicht."

Die kleine Schonung auf dem Hügel vor ihnen war
ivohl noch nicht lange angelegt, denn die Bäume waren
niedrig und standen weit auseinander.

Als Selbys Blicke über die Gegend schweiften, kam ein
Mann in Sicht, der die Hände auf die Hüften gestützt da¬
stand und die Ankömmlinge musterte. Parker blieb auf
einen Anruf Selbys wie angewurzelt stehen.

„Das ist er," rief dieser.
Selby hatte die massige Gestalt Jumas erkannt.

Jnmas Hütte.

Jumas scharfe Augen mutzten die Männer sofort ent¬
deckt haben, denn er verschwand so schnell, daß Selby einen
Augenblick lang an eine Sinnestäuschung glaubte. Ein
Blick auf Parkers Gesicht, in dem sich Furcht und Bestür¬
zung malten, belehrte ihn jedoch eines Besseren.

„Haben Sie ihn gesehen?" fragte Selby Parker.
„Ich habe einen riesenhaften Menschen aus dem Boden

wachsen sehen," antwortete Parker.
Er hatte den Satz kaum vollendet, als Selby über das

Feld der Anhöhe zu lief.
„Er ist hier im Walde," sagte Selby, aus einen dicht be¬

wachsenen Hügel zur Linken deutend.
„Seien Sie vorsichtig, Herr Lowe," sagte Parker war¬

nend, „der Mann wird sich zur Wehr setzen."
„Ich habe nie gehofft, ihn anders als tot in die Hände

zu bekommen." . . .. ..
Als sie sich dem Walde näherten, verlang,amten sie rhre

Schritte und trennten sich, Parker ging zur Linken, Selby

zur Rechten, Ihm durch das Gehölz zu folgen, wäre Selbst¬
mord gewesen: der Umweg um das Wäldchen herum aber
hätte dem Mann genügend Zeit znm Entkommen gelassen.

„DurchstöbernSie das Gehölz," sagte er, „und schießen
Sie ihn nieder, wenn Sie ihn sehen."

Selby folgte dem Pfad durch das Gehölz. Die Aufge¬
regtheit des Hundes bewies, daß er auf einer frischen
Fährte war. Mit der Leine in der einen Hand und seiner
Pistole in der anderen lief er den Pfad entlang.

Darm gelangte er zu einer Lichtung, in deren Mitte eine
kleine Hütte aus Beton stand. Eine unregelmäßig geformte
Oeffnung diente als Fenster. Daneben befand sich eine
schmale, niedrige Tür . Selby näherte sich dem Häuschen
mit größter Behutsamkeit und hielt sich stets schußbereit.

Obgleich die Hütte unbewohnt und verlassen schien, rief
Selby:

„Heraus mit dir, Juma !" wobei er die Mündung der
Pistole durch die Türöffnung steckte und vorsichtig in das
Innere spähte.

Anscheinend war das Jumas Heim. Arr den Wänden
hingen einige Schilde aus Rohrgeflecht und ein Bündel
instand gehaltener Wurfspeere, deren Spitzen wie Silber
glänzten. Ein Feldbett mit einem Fell, einiges Kochge¬
schirr und mehrere Kleidungsstücke, die air einem Haken
hingen, vervollständigten die dürftige Einrichtung der
Hütte.

Als sich Selby zum Gehen wandte, sah er etwas Weißes
unter dem Bett liegen. Es war ein Brief in einem Um¬
schlag, der einstmals weiß gewesen sein mochte.

Selby trug ihn ans Tageslicht. Er war mit der Schreib¬
maschine geschrieben und an einen Mann namens Char¬
lie adressiert. Ohne zu zögern öffnete er das Kuverr und
entfaltete den Brief. Auch dieser war in Maschinenschrift
ohne Anschrift und Datum.

„Dem Mädchen darf nichts geschehen. Halten Sie sich
zur Flucht bereit. Lassen Sie Malling, wenn nötig, zu¬
rück, aber bringen Sie Al."

Selby steckte ihn in die Tasche und setzte seine Spür¬
jagd fort.

Als er aus dem Gehölz trat , erkannte er, daß es ihm
und Parker allein unmöglich sein würde, den Mann zu

fassen. Das Tal war von kleinen Baumgruppen und dich¬
tem Gebüsch durchzogen, die vorzügliche Deckung boten.

Auf der Straße unten fuhr ein Automobil anscheinend
mit Höchstgeschwindigkeit, mächtige Staubwolken hinter
sich aufwirbelnd.

Selby blieb stehen. „Ich habe das Gefühl, daß dies unser
Mann ist und der Chauffeur der Herr, der ihn mit deur
Brief sandte."

Jedenfalls war cs zwecklos, weiter nach Juma zu suchen,
um so mehr als ein Fluß , an den sie bald gelangten, ihnen
den Weg abschnitt.

Selby zog den Brief ans der Tasche und überlas ihnnochmals.
„Bringen Sic Al," las er. Was sollte das bedeuten?

Wer war Charlie? Und wohin sollte Juma den Brief
bringen?

Die Manuskripte.
Zu Selbys Ueberraschung schienen die Nachrichten, deren

Ueberbringer er war, Herrn Malling zu erfreuen.
„Haben Sie eine Antwort auf Ihren Brief erhalten?"

fragte Selby.
„Nein. Ich blieb eigens deswegen den ganzen Tag im

Hotel, cs war aber mnsvnst. Ich halte die Botschaft an
Charlie für echt und möchte fast wünschen, daß sie den.
für den sie bestimmt war, erreicht hat. Haben Sie eine
Ahnung, in ivessen Hände der Brief kommen sollte?"

„Das herauszufinden ist meine nächste Aufgabe," sagte
Selby. „Ich habe in der ganzen Nachbarschaft nach einem
Manne namens Charlie gefragt, auch den leitenden Arzt
des Krankenhauses, einen ältlichen Herrn namens Skin-
ner, der nebenbei bemerkt der letzte Mensch ist, den ich
mit der Behandlung Geisteskranker betrauen würde."

„Sind noch andere größere Gebäude in der Nähe?"
fragte Malling.

„Nein, ausgenommen eine Art Bauernhof neben dem
Krankenhaus, der schon lange Jahre von einer Frau be¬
wirtschaftet wird. Wo ist übrigens Gwcndda?" fragteSelby unvermittelt.

„Mit Bill ausgegangen. Wie immer begleitet sie ein
Schwarm von Detektiven." (Forts. folgt.)
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(Stute übet Kunstwiesenbou.) Es roiicb uns gefchPisben: An {*■:c
tcmidwÜirtichastUchbn LanbeslehrrmistaA iiw Imst findet vorn 12. bis
14. Cyurtii©in Kurs über Knn istn>4©!senba  u, AckenfMer und
HacksvüchtLnbWU tftaift. Uwterriicht rvrvd geasben im Erkomwn unb
BsWmmsn «bec Gräseir, Äile« t«t®n «mb Unlfcrtöut«®, UntcnweGung
kr bet Anlage amö Pflege bet Kunistmiesen und in der Kultur der
AuttevpjftansW , Kartoffeln and Rüben , sowie der Dermendmig
van gvetMvetem Geräten und Maschinen. Anmeldungen bis Mm
1.0. Juni an die DiveMon der ilandwürtischaistAchen Landestshr-
O'rtfMW in Imist. In der Anmeldung wolle angegeben werden, ob
Bevpflegmng und Unterkunft an >der Lehranstalt gewünscht wird.

(Warnung vor Zureise Arbeitsloser zu den Jllwerken in Par-
thenen .) Die Bezirkshauptmannschaft Bludenz  teilt den Indu¬
striellen Bezirkskommissionen mit , daß dermalen das Erforder¬
nis an Arbeitskräften für den Bau des Bermuntrverkes in
Parthenen  bereits vollständig gedeckt ist und sich gegen¬
wärtig eine große Menge Arbeitsuchender .in Parthenen befindet,
für die keine Arbeitsgelegenheit mehr vorhanden ist und deren
Verköstigung und Unterbringung mit großen Schwierigkeiten
veMmden . fa sogar teilweise nicht mehr möglich ist.

(Das Ende des Markensystems in der Krankenoersicherungs-
anstalt der Bundesangestellten .) Unter Hinweis auf die bereits
Ende Dezember 1928 mitgeteilte Einstellung der wohl haupt¬
sächlich in Wien geübten Entrichtung des von den Mitgliedern
Zu bezahlenden Brhand lu ngsb eil rages (Aerztegedühr ) in Post-
marken wird mitgeteilt , daß vom 1. Juli 1929 an die Abstattung
des Behandlungsbeitrages in Postmarken auf keinen Fall mehr
Zulässig ist. Behandlungsbeitrage , die trotzdem auch nach dem
1. Juli 1929 noch in P o st m a r k e n entrichtet werden, gelten
als nicht bezahlt,  da die Anstalt von dem genannten "Tage
an Postmarken nicht mehr in Zahlung nehmen kann . Dies gilt
auch bei der Inanspruchnahme von Wahlärzten.

(Der Aktienindex .) Der Index der an der Wiener Börse
notierten Aktien ist von Mitte April bis Mitte Mai um 2.5 Pro¬
zent zurückgegangen.  Ungarische Werte ermäßigten sich um
5.8, tschechoslowakischeum 1.8, südslawische um SB und polnische
Aktien um 0.3 Prozent . Die österreichischen Werte waren um
2.9 Prozent rückgängig , wobei die Abschwächungen in den ein¬
zelnen Gruppen 0.8 bis 11.7 Prozent betrugen , während nur
Brauereiaktien eine Steigerung um 2.4 Prozent aufwiesen.

(Die Staatseinnahmen .) Im März betrugen die Eingänge an
Verbrauchssteuern 8.3 (gegen 8.5 Millionen im Februar ), bei den
Zöllen ergab sich eine Steigerung auf 20.9 (18.5), bei den Ge¬
bühren ein Rückgang auf 28.8 (30), der den Ltonopolen eine
Erhöhung der Roheinnahmen auf 35.4 (31.3) und der Reinein¬

nahmen auf 17.9 (15.2) Millionen . Beim Tabakmonopol stiegen
die Reineinnahmen von 11 auf 13.8 Millionen . Unter den Ge¬
bühren lieferten die Stempel - und Rschtsgebühren ein Ergebnis
von 8.5 (9.4), die Umsatzsteuern von rund 19.5 (19.9) Millionen,
ivobei die Warenumsatzsteuer 19.5 (19.8) Millionen ergab . Das
Erträgnis der Effektenumsatzsteuer ist von 74.900 8 im Februar
aus 69.000 8 im März zurückgcgangen.

(Bon der österreichischen Zuckerlndustrie.) In Oesterreich wird
in der Kampagne 1929/30 eine Steigerung der Anbaufläche von
Zuckerrüben gegenüber der vorhergehenden Kampagne um mehr
als 7 Prozent auf 29.721 Hektar angenommen , und diese Er-
Höhung ist hauptsächlich aus die Errichtung der neuen oberöster¬
reichischen Zuckerfabrik zurückzuführen , die im Herbst ihre
Tätigkeit aufnehmen soll. Der Rübenbau  wurde daher
namentlich in dieser Gegend erweitert , und es wird angenommen,
daß der Anbau so gestaltet werden dürfte , daß das Unternehmen
bis zu einer Million Zentner Rüben zu verarbeiten in der Lage
ist. Ferner fall die Fabrik , wie berichtet wird , tschechoslowakifchen
Rohrzucker zu Raffinade verarbeiten.

(Oesterreich kann auch nach Ungarn Strom liefern .) Im Buda-
pester volkswirtschaftlichen Blatte „Pesti Tözsde" wird an führen¬
der Stelle eine Erklärung des Handelsministers Ing . Max Her¬
mann,  über die Frage der Elektrifizierung des Landes ver¬
öffentlicht. Der Minister sagte u. a . folgendes : „Als einen inter¬
essanten Gedanken kann ich erwähnen , daß es zwischen Oester¬
reich und Ungarn  zu einem Austausch der elektri¬
schen Energie  kommen könnte . An zwei Stellen wäre es
möglich, eins Verbindung herzustellen: Da ist die 100.000 Volt-
Fernleitung der Ungarischen Transdanubischen Elektrizitätsgesell¬
schaft und die Grazer Leitung  der Steirischen Wasserkraft¬
werke, die nach Ungarn verlängert werden könnten . Der Um¬
stand, daß die Stromleitung der alpinen Energieleitungen sehr
schwankend ist, führt zu dem Gedanken , daß die Stromaus-
g l e i chu n g eventuell durch Einbeziehung unserer Dampfkraft¬
werke von großer Kapazität durchgeführt werden könnte . Das
Recht der Konzessionserteilung wird gesetzlich von den Gemein¬
den auf den Staat übertragen und daher könnte die Regierung
diese Frage leichter lösen.

(Margarine - und Butteroerbrauch in Deutschland.) Im Jahre
1928 wurden im Deutschen Reich 450.000 Tonnen Margarine
im Kleinverkaufswert von schätzungsweise 630 Millionen Mark
verbraucht . Das sind auf den Kopf der Bevölkerung etwa
14 Pfund und das bedeutet gegenüber dem Jahre 1913 fast eine
Verdoppelung des Verbrauches : denn damals betrug der Durch¬
schnitt auf den Kopf der Bevölkerung l 'A Pfund . Die Margarine
wird zwar ausschließlich in „deutschen" Fabriken hergestellt, oder
von der deutschen Margarineproduktion kontrolliert der hol¬
ländische Margarinetrust 70 bis 80 Prozent . Außerdem müssen die
Rohstoffe für die Margarine größtenteils vom Auslande elnge-

führt werden . Der Butterverbrauch  des deutschen Volkes
kommt ungefähr dem der Margarine gleich, wovon aber nur etwa
350.000 Tonnen in Deutschland selbst erzeugt werden , weshalb im
Fahre 1S28 125.000 Tonnen im Werte von 435 Millionen Reichs¬
mark eingeführt werden mußten.

IDeteiMnadtritihten
Heirrratwehx Innsbruck . Dienstag , den 28. Mai , AliHrev-

kurs im großen Saal des Lmrdestulturrates (WWelrn-
Greil>Stratze 9, 3. Stock). Besinn 8 Uhr 15  Minuten
abends.

Heimatwehr . MGK. 8. Montag 8 Uhr Exerz-ierabeub in der
Turnhall -c. Freitag halb 9 Uhr Kompagwieabend ihm Goldenen
Stern ".

Literarisch-Künstlerische Bereinigung Innsbruck . Montag haW>
9 Uhr abends Hotel „Viktoria ".

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck , 1. Kompagnie . Dienstag
Schlag 8 Uhr abends Hebung für olle Konrpagniem'itgliÄder ta
leichter Rüstung bei feder Witterung . Hernach Monatsverfamm-
lung.

Briefmarkensammler -Vereinigung „Tirol ". Montag 8 Uthr
abends im Hotel „Union" Beveimsabend and AusfchuWttzuug.

Innsbrucker Kammerchor. Montag abends 8 Uhr Bollprobe.
1. Tiroler Harzer -Kanarien - und Bastardenzuchtuerein . Mens¬

tag 8 Uhr abends Berelnsoerfammilrmg im Vereinsheim (tzafthm
zum „Grünen Baum ".

Turnerschwimmabtettung Wiking . Ab heule beginnen die
regelmäßigen Uebungsobende, und zwar Wie bisher Montag und
Donnerstag in der städtischen Männerschmimmschule und Diens¬
tag und Freftag nur für Turnerinnen ln der städläfchen Frauen-
fchwimmsäpi'le. Beginn 7 Uhr abends.

Akademischer Aloen Klub. Montag 8 Uhr e. t . Klubabend im
..Breinöß !".

Fechterriege des I . T.-B. Montag Uebungsffechten von 7 bis
8 Uhr m der Turnhalle . Fvllmervyerftraße 18.

Khevenhüller -Siebener -Bund . Ortsgruppe Innsbruck . Montag
8 Uhr abends Ausschußfitzung.

Tiroler Artilleei,'tenbund, Ortsgruppe Hall . Samstag Besichti¬
gung des Bergbamnufeums . ZusEmenÄunft halb 8 Uhr abends
am Oberen Stabtpiatz bei 'der Apotheke . Dauer eiine Stund «.
Anschließend Komemdfchcrftsabend beim „EleHwuben". 1. Stock.

Turnoerein Hall 1882. Am Mittwoch um 8 Uhr abenb« ftwdet
im Turnratzimmer «ine Durnnatsitzung statt.

Sei ^ fral - Kino
bringt ab heute

die glänzende Komödie

»
Nach Ludwig Fulda. Hauptdarsteller:

Käthe von Nagy/ Hans Brausewetter/ Vivian Gibson

Im Beiprogramm : Emelka-Woche Nr. 22. Ein Schlagerlustspiel.

TrirrrnpH - Krno
Montag , den 27., und  Dienstag , den 28. Mai , der große Gesellschaftsfilm der Defu

Dirnen in Ser Eye
Acht Akte aus der Gesellschaft, nach einer wahren Begebenheit geschildert

Zn den »Hauptrollen : Lncie Doraine , Fred Louis Lerch und Karin « Bell
M I
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„Wer einmal lügt , dom jdaubt mau nicht,
Reberuijrg halt aber stets , was er verspricht“

gross -circus

RiBERNIGG
Innsbruck -Köttins

Auf den Flunger Gründen.

Klassische Darbietungen
Volkstümliche Preise

Neue Attraktionen
Keine faden Raubtierdressumi

Eröffnungsvorstellung

Ebb — »

ÄlliniWmielr
Achtung, Ziinmersuchende!

Kostenloser Adressennach¬
weis im WobnUngsbüro
Neumair , Markrgraben.

930 o=3
Als Schlaskoklege wird

ein anständiger Prosessio¬
nist gesucht. Andreas -Ho-
ser-Straße 17, 9. Stock.
_ 10t8-3

Schönes Süd -Balkonzim-
separiert , an ruhigen
Dauermieter zu vergeben
Mi'chlau. Sclwasslstrnße 4,
l Stock_ 1078-3

1—2 leere, sonnige Zim¬
mer an seriöse Dame , auch
berufstätig , eventuell für
seines Hewerbe. zu vermie¬
ten. Zuschriften unter
»Keine Bedienung 927" an
die Verwaltung . 3

.-!>« mieten
Hausbesorgcrwvhmrng,

Zimmer und Küche, lee¬
res Zimmer sür bessere
Dame: 1- und 2i>ctiia mö¬
blierte Zimmer zu vermik-
ien . Wokmbüro Eckl,
Adamgasie 10. 1070-1

Schöne Sommerwohnung
mit 3 Zimmern und Küche
in der Nähe von Inns¬
bruck zu vermieten . Adresse
an den Austuusts 'tojeln
unter Nr. 1067. 1

l Scköne Sommerwohnung
l in Dill be! Jgls zu ver¬

mieten. Näheres Jnnroin
Nr . 3, 1. St. _ 9585

Verpachtung vier schöner,
grober , trockener Gescböits-
Mogozinsrüume u. grobes
Zimmer für Büro sowie
Tel .-Anschluß per sofort
aischergasse 47, Porterre.

990-1
Wohnung ob 1. Juli ge¬

gen Dovouszohlung von
1600 8 abzugoben. Zuschr.
unter »Tirol 1057" an die
Berwaltuns. 1

1 bis 2 Zimmer u. Küche
samt Zubehör und Garten-
teil per sosvrt 3u vermie¬
ten. Zins nach Nebcrein-
kommxn. Ruckier. Juzing.

1089-1

Leere Wohnungen vergibt
WohnungSbüro Mäher,
Pfarrgaske t . 1012=1

Ä
Wohnungen jeder Erötze

ui und ous:cr Innsbruck
tue svsori vdcr spnier sucht
Wohniingsbüro Eck!,
Adamgaiic 10. 1080-2

Wohnungen jeder Größe
sucht zwecks bester Vermie¬
tung Wohnungsbüro Ncu-
mair . Marktgraben

230 c-2

Leere u. möblierte Zim¬
mer sür verläßliche Mieter.
2—3 sonnige Zimmer , teil¬
weise möbliert , sür allein- - . .. ...
stehenden Akademiker sucht lichcn Arbeiten sucht G
Wohnungs - Büro Eck!, ) Hof Eichhos in Natters.
Adamgasse 10. Sbl-4 ' 76

Sffsne Etette
Mädchen für alle hä

Fraulein oder Frau , die
Privatlunden besucht, sür
einen gangbar «» Artikel
gesucht in, Homggeschäst
Karmelitergasse 9. 988=5
Molergehilsen werden zum

sofortigen Eintritt gcsuckit.
Fridolin Hagspies, Maler¬
meister. St . Anton a. Arl¬
berg._ Bo 933-5
Tüchtige Weißnäherin so¬

fort gesucht. Bei zusriedcu-
stellender Leistung guter
Wochenlohn. Pint Stötzin-
g«r , Eilerstraß « 4. 1065-5

Lehriunge I. Parsumerie-
gcschüst wird gesucht. Adr.
an d. AuskuniGtascln un¬
ter Nr . 831. 5

Stubenmädchen und Ko-
chenlernerin . die auch alle
Hausarbeiien verrichten,
sür kleineren GvschöWbc-
trieb gesucht. Bvrzustellen
von 6—7 Uhr bei Grießen-
böck. Speckbacherstilaße 25,
1. Stock. 1050-5

Kochenlernerin wird in
gutcS Landgasthaus unent¬
geltlich anlgenommen . Bvr-
zusprechen Mittwoch, den
39. ds. M .. von 3 bis 5 llhr
bei Frl . Juck Pchrrvioß !.
1. Stock 854=5

Besseres Md eichen, das
alle Hausarbeiten vcr-
richiet und etwas kochen
und nähen kann , wird
per 1. Juni gesucht. Bor-
zullellcn Zm -rain Nr . 57,
1. Stock 1077-5

Suche Köchin, die auch
süße Platten versteht, in
Touristenhotel mit 20 Bet¬
ten. Schöner Lohn. Tou¬
ristenhotel Stägcr Nlür-
ren, Schwei?,. 311n-5

Lehrmädchen iür Weib-
nahen wird auigeiioimneN
bei Pini Stöktnger , Erlcr-
stcaße 4.  1064 =5

Junges Mädel zue Mit¬
hilfe beim Kartcnverlaus
über den Sommer gesucht.
Kartengeschätt Kapper,
Maria -Theresien-Stratze 29

631-5

Tüchtige , verläßliche Kö¬
chin sucht Stelle . Event, als
Wirtschafterin . Gute Zeug¬
nisse. Zu erfragen Adam-
gafse 20, 1. Stock, Stück!,
bei Salvador . 1052-6

Suche Wasch- und Prch-
plätzc. Zusckw. unter „Flei¬
ßig und ehrlich 1059" an
die Derw . 6

Zahlkellnerin mit schönen
Jahreszeugn . sucht Stelle
für Saison in gutgehend.
Louristenlwus im Grenz¬
bezirk. Osterte erbeten un -,
ter „Zahlkellnerin 883" an
die Verwaltung . . 6

Snchen rum baldigen Ein¬
tritt RedicricUner , nicht
über 30 Zahre , BksettsrLu-
leins n. Ansichtskartenvrr-
käuserinnen. Offerte tver-
den nur berücksichtigt,
wenn Lichtbild und Z«ug-
irisabschriften berliezcn.
Zugspitzbahnhotels Postanit
Zugfpitzbghn, Tirol

Be93-5-5

Suche für mein« schul-
treie, kräftige Tochter Po¬
sten. Zuschriften unter
»Kinderliebend 971" an d.
Verwaltung . 6

Anständeges u. gesetztes
Zimmermädchen mit gu¬
ten Jahres Zeugnissen sucht
Stelle in Hotel oder grüß.
Easthof . Adresse au den
AuÄnnftstafeln unter Nr.
810. 6

Zahllellncrin. gesetzten
Alters mit schönen Jahres-
zeugnisleu, sucht guten
Saison - oder Jähresposten.
Zuschriften erbeten unter
„Ehrlich 882" an di« Der-
tvallung . 0Vertreterinnen oder Ver¬

treter sür Wäsche und
Stickerei werden gesucht,
Auiragen sind nt richten an
Postfach Nr . 63, Tvrnbirn.

Be 931-5

Junge , kräftige Frair sucht
tagsüber Befchästiglnrg.
gleich welcher Art . Zuschr.
an Sck>erer . Portier . Zen-
tralkinv . 1055-6

Kellnerin. 25 Jahr« alt,
mit guten Umgangsformen
und Jahreszeug « , wünscht
elzestens in gutgehendem
Gasthof rmterzukommen.
Adresse: 21. Amorls . post¬
lagernd . Mahrhose« .

Mädchen, kräftig und ar-
beitssreudig 20—30 Jahre
all , zur Besorgung, des
Haushaltes und leichter
Mithilfe im Garten findet
sofort Jahresstelle . Gute
freie Station Familien -an-
schlutz. Alonatslohn 75—85
Frl . Geil . Offerte an Han-
delsgärtnerei Egli -Lugiu-
bühl. Aabach-Zug iSchtveizl

80 m-5

Tüchtige Verkäuferin
wünscht Jahresposten in
Bäckerei oder Konditorei;
war schon in genannter
Eigenschaft mehrere Jahre
tätig . Jahresneugnisse ste¬
hen jederzeit zur Verfü¬
gung . Zuschr. unter „R . S.
1061" an die Acrw . 6

Zahlkellnerin mit - schö¬
nen Jahres - und Saifon-
zeugni'ssen sucht Zahrcs-
oder Saisonvöften : geht
auch auf Schutzhütte, kann
perfekt schneidern Zuschr.
unter »Gute Saison 955"
an die Verwaltung . . 6

Achtung ! Kontoristin
(Stenotypistin ) erste Krast
mit prima Referenzen ans
München sucht per sofort
oder 1. Juni Stellung.
Offerte an Seilmeier bei'
Fischer in Sachrang bei
Aschau. Ob.-Bahcrn.

311 m-6

Tüchtige Herrschastbköchin
mit nur guten Zeugnissen
bei hohem Gehalt sür
l . Juni gesucht. Vorstel¬
lung von 2—4 Uhr . Falk-
ftrafje 17. 1 Stock. 1070=5

/- - - T?V

Luveckwim
Herrenhemd 3.70. Mvde-

socken1.—. Unterhose 1.98.
Kindl . Maximilianstr . 11.

Bt 134-7Saisonköchin wünscht
Posten über Soinmerfaison
sür Pension in Tirol.
War Wintersaison in der
Schweiz. B . Heinz, Wien,
VI„ Linke Wienzeile
Nr . 160. T . 21. 311 o-6

@le(lenaefudic Gartenschläuche am be¬
sten und billigsten bei Lea
Tachrzh, Anichftraße21.

1062-7Fleißiges , ehrliches Mäd¬
chen sucht Stelle aus
l . Juni als AnsaiigSservie-
rerin . Angebote unt . »Ehr¬
lich und fleißig 1060" an
die Verwaltung . 6

Ein Posten Etamin mit
kleinen Fehlern um 2 S
per Meter abzugeben so¬
lange Vorrat . PiniStößiu-
ger, Erleustra-be 4. 1666-7

Tüchtige Wäscherin sucht
Posten in Gasthaus . Adr
Fischergaste 10. 707-6!



jtft.

«Stttz 10, Nr. m. ^knuSSrucker NaArkchkr « * ' MoMss, Sen 27. SJfttt 1829/
Weisingbettt », Stehttohr-

twtten . Kinderbett « ,. Tep-
Vichbetten, Kostenbetten.
Drohteinsätze u. Matratzen
ieder Art . Lnckenten , Pol¬
ster, Steppdecken. Henftchel.
Bürger strafft 30. 24K-7

Bernfsklrider kaust man
«nt bei Joh . Pipal , Markt¬
sraben 12. 5M 201

Bat>e-An,üg «. ärmellose
Westen, weitze Plisseröck«
erzeugt in Remwolle für
rede Figur prompt u . dil-
kigst StrickwarcnerzeuamR
Kauz . Erlerstrahe , Hotel
Gentral . 999-7

Sporthose» u. Strümpie
m reicher Austrahl . Sport-
Haus Schmid , nur Lüilh.-
Greil -Stratze 12. M 233-7

Gummi - und Natur-
Schwämm«. Schwamm -Ta¬
schen, Reisenecüssaires in
großer Auswabl bei Lud¬
wig Tacheztz. Muftiimstr.
Nr . 22, Mariehilf 2 und
AndreaS -Hoser Ztratz « 14.

M 251-7

Händler , Hausierer ver¬
dienen enorm >urch meine
Waren . Muster von 8 6.—
aufw . Gottfr . Mazzilis , St.
Martin bei Klagenfurt.

311 p-7
Seidenpintscherl u. Mal-

theser zu verkauftu . Pradl,
Apotheke. 790-7

gronleichnams -Kieidchen
von 8 6.— auswärts bis
zum feinsten Ciepe -de-chine-
Kleid , Kranzerl , Strümpfe,
Socken, gröbst Auswahl.
Mar Holzer . Burggraben
Nr . 11. 360 n-7

Bade -Hanben . ^Schuhe,
-Schwämme . Seisen, Toi-
letieartikel aller Art bil¬
ligst bei Le» Tachezy,
Anichstrab« 21. 1063-7

tte geätzte» Einftler der
«eit.

dir erste» T<mz-Lrcheßer
könne» Sie tag . . in Ihrem
Heim hören , winn Sie sich
ei» erstklasstg-s Grom-
«nophon und «ine schöne
Auswahl von Platten an-
ichasfen. Für Kunstfreunde
aistklästig« Beratung . Me
neuen Lonzschlager : „Ich
küsse Ihre Hand Madame ".
.Chiguito ". .Wings " etc.
Anverbindl .Bo , sührung im

Musilhaus Feichtinger,
Marimilianstroße 1.

wrderwood -Schrribmaschin«
mit schöner Schrift zu ver>
kauftn . Rechengasse Nr . 5,
2. Stock. 1048-7

Haarsärbesalon Tonnin-
ger, geprüft , diplomiert s.
Hennehcrarsürblmg, Inns¬
bruck, Ckaubiastraß« 16.

324-7

Warm-Mkedk

400 Mt, . I» Süßheu,'
feinst« Tarelüvsel . Kartoffel
(späte Rosen) , echte Obst- >
weine, Saaterbsen verkauft
Z . B . SeredinEp . Zeibnitz, ^
Steiermark . 86 m-7 ^

Dame der guten Gesell¬
schaft, berusstätig , sucht
mangels gesellschaftlichen
Verkehrs Anschluh an vor¬
nehmen, gesetzten Herrn in
gesicherter Position zwecks
Ehe. Aussührl . Zuschriften
unter .Gesund und lebens-
fr-oh Be R9 " an die Ver¬
waltung . ll

LukusuiaMch!

Ha»ptbah »h»s . Friseur,
Ankunftshalle , modernst hy¬
gienisch eingerichtete Sa¬
lons für Damen und Her¬
ren, Wasch- und Toilette-
räuure mit stiebend. Kalt-
und Warmwaiier , ortsüb¬
liche Preise . Erich Bohner.

204 MO
Telephon 1012/VHI. Spe-

zlalgesihäst für Berufsklei¬
dung Iah . Pipal , Martt-
graben 12, M 2lll

Schuhe färbe» in allen
Farben . Blaha . Müllerftr
Nr . dl . Marktgrabrn Rr . 1.

M 11-10

Kauf, fortlaufend leer«
Marmeladegläftr u . Küberl z
zum besten Preis . Honig - -
gefchäst, Karmelftergafft 9. j

_ 2872-8 s
Kauft Brillante «, Edel- [

steine. Perlen Goldschmuck. j
auch wenn gebrochen, Zahn - j
gold. Kunstgeblfft , Tisch- I
silbersachen. Hampl. nur ■
kolingass » 4.  391 -8

Maschinschreibbüro
„Germania ". Templstr . 2.
Zeugnisabschriften . A-a-
schinschreibarberten, Diktate
Prüfungsarbeiten . Dtfftr-
tationen , Berdielfältigun-
gen. — Adressenburo.

614=10

Tapeziererarbeiteu , Repa,
raturen sowie Neuansertr-
gungen , solid und billigst
bei Karl Breiter . Bürger-
ftraße Ä 768-10

Gasthos Bierwastl . Jeden
Samstag , Sonn - u . Feier¬
tag großes DoPPelkonzrrt.
Nationalsänger . Klett ". —
Orchester Lyra , 752.-10

Parallelschraubstock und
ein« Schublehre , gut erhal¬
ten, zu lausen gesucht. An¬
gebot« m. Preis unt . „Par.
allelschraubstvckHa 108" an
die Berivaliung . 8

> " 4

AeaMLKmwrkchr
mt - Gel - marÜ

Grober Gasthos
mit ca. 60 Fremdenbetten
und Oekonomie für vier
Stück Meh, sowie Fleisch¬
hauerei und Krämerei , bei
60.000. L Anzahlung ver¬
käuflich. Sommer - und
Winiergcschöft. Realiiäien-
büro Tiroler Genossen-
schastSverband, Innsbruck.
Wilhelm -Greil -Straße 14.

204 m-14

Baugrund . 1500 m8, in
Pradl , herrliche Lage, per
m8 9 8, sogleich verkäuf¬
lich. Zuschr. unter „Bau¬
grund 1063" an die Ver¬
waltung . 14

rkeilyaver
non Großhandlung in Innsbruck gesucht mit
zirka 30.000 Schilling bar itnb Realbesitz.
Zuschriften unter „M. A. 1068" an die Ver¬

waltung dieses Mattes.
M15 E 9161/28/9

Versteigerungsedikt.
Am 12. Juni 1329, vormittags 10 Uhr, findet

in Axams, Gaschaus „Neuwirft ', die Zwangsver-
steigerung der Liegenschaften Grundbuch Axams,
Einl . Z. 60/1. zweistöckiges Wohnhaus Nr. 72,
nebst Wirtschaftsgebäude, Hofraum , Garten , Acker,
Weiden. Bp. 152, Gp. 751. 752, 862, 863, 864,
865, 872, statt. Schätzwert: 8 5595.—; Wert des
Zubehörs : 8 45.—; geringstes Gebot : 8 3736.—.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig
machen würden , sind spätestens beim Ver¬
steigerungstermine vor Beginn der Versteigerung
bei Gericht anzumelden , widrigens sie zum Nach¬
teile eines gutgläubigen Erstehers in Ansehung
der Liegenschaft nicht mehr geltend gemacht wer¬
den könnten.

Im übriger! wird aus das Versteigerungsedikt
an der Amtstafel des Gerichtes verwiesen,

Bezirksgericht Jnusvrittk .
am 29. April 1929.

Haus mit Oekonomie zu
verkaufen; für Tischlerei
geignet . Zuschrift«» unter
„Nähe Laudeck 1058" an d.
Verwaltung . 14

30.000 8. auch in Teil¬
beträgen , aus Hypothek so¬
fort zu vergeben. Zuschr.
unter „Riedrrre Zins 820"
an die Verwaltung . 14

dl 15 E 4/29/8

Versteigerungsedikt.
Am 10. Juni 1929, vormittags 9 Uhr, findet

beim gefertigten Gerichte. Zimmer Nr . 91. die
Zwangsversteigerung der Liegenschaften ein¬
stöckiges Wohnhaus Nr . 5 a, Brennerstratze , mit
Garten und Wiese, Parzelle 1270/14, 1270/15,
1270/17, Grundbuch Wilten , Einl . Z. 876/11, statt.
Schätzwert : S 40,830.—; geringstes Gebot:
8 20.415.—.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig
machen würden , sind spätestens beim Ver-
steigeruinptermine vor Beginn der Versteigerung
bei Gericht anzumelden , widrigens sie zum Nach¬
teile eines gutgläubigen Erstehers in Ansehung
der Liegenschaft nicht mehr gelteng gemacht wer¬
den Könnten.,

Im übrigen wird auf das Versteigerungsedikt
an der Amtstafel des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Jnns -rn«
am 29. April 1920.

Sohinerzgebeugt geben wir allen unseren Freunden und Bekannten
die Trauerbotschaft , daß unser innigslgeliebter Hatte und , Vater , Herr

C + KEKBKJZS*
INNS B HUCK

Hauptgeschäft : Meranerstr. 2,
rilia « . Lager und Porzellan-Malerei:

Schöpfst -oße 15 (Ecke Andreas -Hofer-Straße)

^Qt^ßß 9an- 99a ^ ybki 22ujQf̂ n
3 £ltäenebirid 6 iwQon

Küchenmaschinen
für Gast* und Privathaus

Aufschnittschneidemaschinen
Brotschneidemaschinen
Eismaschinen
Eiskonservatoren
Eiszerkleinerungsmaschinen
Flaschenverkorkmaschinen
Flaschenentkorkmaschinen
Fielschhackmaschinen
Fettpressen
Fruchtpressen
Kaffeemaschinen
Kaffeemühlen
Kartoffe Schälmaschinen
Kutteifleckschneidemaschinen
Massenrührmaschinen
Messer- und Gabelputzmaschinen
Nudelscnneidemaschinen
Passiermaschinen
Beib- urd Schneidemaschinen
Schneeschlagmaschinen
Spätzlemaschinen
Teppichkehrmaschinen
Wäschemangeln
Waschmaschinen
Wringmaschinen M1ü
Alle Kochgeschirre und Küchengeräte

Ritter de ® Frauz -Josef -Ordens am Bande der Tapferkeitemedallle , Ehren¬
bürger von 13 Gemeinden des ehemaligen politischen Bezirkes Brisen

im Alter von 64 Jahren , tau 25. Mai , versehen mit allen . Tröstungen der
hl . Religion , in ein besseres jenseits abberufen wurde.

Wir begraben den teuren Toten , seinem Wunsche gemäß , in aller
Stille am Wiltener Friedhofe.

Der hl . Seelengottesdienst wird am Mittwoch , den 29. Mai 1929. um
*48 Uhr früh , in der Wiltener Pfarrkirche abgehalten.

Innsbruck , am 37. Mai 1929.

Krste tlrol . beiehcnbestattnnzsanstaU ..Concordla " . ,T. Neumair.

unser lieber Vater , Herr

Josef Baumann
Postbeamter i. F.

ist am 25. Mai 1929, abend «, nach einem arbeitsreichen und ganz dem
Wöhle der Seinen gewidmeten Leben im 82. Lebensjahre von uns gegangen.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 28, d. M.. um 4 Uhr nachmittags,
vom Wiltener Leichenhanse aus auf dem alten Wiltener Friedhof ins
Familiengrab statt.

Die hl . Seelenmessen werden am Freitag , den 31. Mai , um Vs8 Uhr früh,
in der Wiltener Pfarrkirche gelesen.

Innsbruck , am 27. Mai 1929.

Franz Baumann, Architekt und Baumeister , Maria Frackensky
geb. Baumann als Kinder,

Elisa Banmann geb. Ploner als Schwiegertochter,
Theodor Prachensky , Architekt , als Schwiegersohn,

Lisbeth Banmann, Manfred, Hubert, Alexander , Johanna , Lukas
Prachensky als Enkelkinder
im Namen aller Verwandten.

_ heielienb «Stallung ..Pietät " . Matth , Winkler 1nn., AniclistraBc  l

Hans Niaderwleser
Hofrat i. R.

Berta Niederwieser geb. Prem ah Gattin
Dr, Viktor Niederwieser als Sohn

auch im Namen der übrigen Verwandten.

In tiefstem Leid geben wir Nachricht von dem Hinseheiden unser
herzlich geliebten Vaters , bezw . Onkels und Großonkels , des Herrn

Ferdinand Hauser
Univ .-Portier >. P.

Besitzer der Kriegsmedaillen 1859 unil 186fi, des silbernen Verdienstkreuzes
mit der Krone , der 4(ljährigcn Dienstinedaille und Ehrenmitglied des

Kronprinz -Rudolf -Vctcranen -Vereiiies Innsbruck

Der treu besorgte , herzensgute Vater , welcher sein ganzes Leben dem
Wöhle seiner Kinder widmete , starb am 24. Mai 1929, uro. 6 Uhr abends,
nach kurzem , schwerem Leiden , versehen mit den hl . Sterbesakramenten,
im 92. Lebensjahre.

Das Leichenbegängnis des teuren Verstorbenen findet am Dienstag,
um Vs9 Uhr vormittags , vom Trauerhause Villa ..Edelweiß " mit darauf¬
folgendem Gottesdienste im Ortsfriedliofe von Brixlegg statt.

Brixlegg . Innsbruck , Linz , am 25. Mai 1929.

Luise und Ida Hauser als loch lei
auch im Namen sämtlicher Verwandten

07*

Tieferschüttert geben wir Nach¬
richt , das unser geliebter , guter
Vater und Bruder , Herr

Johann Steciier
Kutscher bei der Kohlenhaudlung

Geiger
rach kurzem , schwerem Leiden , ver¬
sehen mit den hl . Sterbesakramenten,
io Alter von 61 Jahren , in die Ewig¬
keit abberufen wurde.

Die Beerdigung des teuren Toten
findet am Dienstag , den 28. d. M.,
um 3 Uhr nachmittags , von der
städtischen Leichenkapelle aus auf
rem dortigen Friedhofe statt.

Die hl . Seelenmesse wird am Mitt¬
woch , den 29. d M., um 6 Uhr früh,
ii: der Kapuzinerkirche gelesen.
Innsbruck , am 25. Mai 1929.

Johann und Rosa Stecher
als Kinder

im Namen aller Verwandter.
Reichent«wT IMotäf’ M \\ 'lUttn

Gebeugt vor der Macht des Todes,
gebe ich Nachricht , daß mc-ire
innigstgeUebte , stets treubesotgie
Gattin , bezw . Tochter , Schwieger¬
tochter , Schwester , Schwägerin und
Tante . Frau

Maria Mayr geb.Schlögl
am Freitag , den 24. Mai , nach langem,
bitterem , mit größter Geduld ertrage¬
nem Leiden , versehen mit den
Tröstungen der hl . Religion , mir en
rissen wurde.

Wir haben die teure Tote heute in
oller Stille der Erde übergeben.

Oie hl . Seelenmesse wird am Dien«
tag , den 28. d. M., um Vs7 Uhr Lüh.
in der Dreilieiligenkirche gelesen.

Innsbruck , am 24. Mai 1929.

In tiefster Trauer:
Klemens Mayr, Bundesbahnbeanr.er,

als Gatte
im Namen aller Verwandten.

' Tio
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Versteigerungsedikt.
Am 28. Mai 1929, nachmittags 2 Uhr, werden

öffentlich versteigLrt:
Leopoldstrage7. Parterre:
Zwei Kästen, zwei Betten , zwei Nachtkästchen

und eine Psyche.
Sillgasse 13, Parterre:
Ein Ladentisch, einige Stellagen , eine Mehltruhe,

eine Scisalenwaage mit Gewichten, mehrere Be-
ieuchtungskörper und andere Gegenstände.

Mit der Aufforderung zum Meten wird erst
eine halbe Stunde nach den norstehend ongeord-
neten Terminen begonnen ; während dieser Zeit
können die Gegenstände besichttgt werden.

. Bezirksgericht Jnusbrnck
M . Znstell- und Exekutionsabteilung,
•f 'i am 25. Mai 1929.

Blechs, IustizsekrMr.

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise

aufrichtiger Anteilnahme an
unserem Schmerz über den
jähen Verlust unseres

sagen wir allen unseren Irenn-
d.un und Bekannten innigsten
Dank.

Innsbruck , am 27. Mai 1929.

Fll I. 8IUII
.Wietat
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